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Konservative Zweidrittelmehrheit .
5 Mill . Arbeiterstimmen = - 151 Mandate — Mill . konservative Stimmen = 4VV Mandate !

London . 30 . Oktober . ( MTB . ) Nach den bis Uhr
vorliegenden Wahlergebnissen haben

die konservakiven 400 .
die Arbeiterpartei 151 .
die Liberalen 40

und die Unabhängigen 4 Mandate erlangt .
Die konservativen haben 15g Sitze gewonnen und

sechs verloren , die Arbeiterpartei hat 24 Sitze ge¬
wonnen und 65 verloren , die Liberalen haben S ge -
wonnen und 120 verloren , die Unabhängigen haben keinen

Sitz gewonnen und keinen verloren .

London . 30 . Oktober . ( TU. ) Die konservative Mehr -
heit ist die größte seit 1832 . Trotz der großen Niederlage hat
die Arbeiterpartei bisher fünf Millionen

Stimmen errungen .

Gin groteskes Wahlergebnis .
Bei der Beurteilung englischer Wahlen muß man stets

grundsätzlich zweierlei Dinge unterscheiden : das nackte Wahl -

ergebnis , d. h. die Verteilung der Sitze im Parlament und

die SK i m m e n z a h l der einzelnen Parteien . Früher , d. h.
bis vor etwa 30 Jahren brauchte man eine solche Unter -

scheidugg nicht zu machen . Damals rangen nur die zwei alten

Parteien , die Konservativen ( Tones ) und die Liberalen

( Whigs ) , um den Sieg und da die Wahlkreise gleichmäßig ein -

geteilt waren , entsprach das Verhältnis der Stimmen unge -
fähr dem Verhältnis der Mandate . Seitdeni aber eine neue ,
eine dritte Partei , die Arbeiterpartei , in entscheiden -
der Weise in den Kampf eingreift , hat sich das Bild völlig ver -

schoben . Das althergebrachte Wahlsystem ist zum gro -
testen Unsinn geworden und es können zum Schaden der einen
oder zu Gunsten der anderen Partei die tollsten Ungerechtig -
keiten daraus entstehen . Eine Partei kann 40 Prozent der

Stimmen , aber 66 Prozent der Sitze im Unterhaus erlangen ,
eine andere kann mit 25 Prozent der Stimmen nur etwa
10 Prozent der Sitze erobern . So ist zwar die Mandat »

stärke für die Bildung der Regierung und

für . den Kursder Politik allein bestimmend : aber

für die wahre Stimmung im Lande sind vor allem die

Wählerzahlen kennzeichnend , die die einzelne� Parteien

aus ihre Kandidaten vereinigt haben .
Die Unsinnigkeit eines längst überholten Wahlsystems

ergibt sich am deutlichsten aus nachstehender Zusammen -
stellung :

6. Dezember 1923 29 . Oktober 1924

Mandate Stimmen Mandate Stimmen

Sonservative . 2SS S. S Will . 400 5. 75 Will .

Arbeiterpartei 195 4,5 » 151 5 ,
Liberale . . 155 4. 3 . 40 2 „

Die letzteren Ziffern sind zwar nicht endgültig , doch
dürften sie ungefähr dem Endergebnis entsprechen . Würde
in England „ das Proportionalsystem gelten , dann
wäre das Ergebnis etwa das folgende gewesen :

konservative

Arbeiterpartei
Liberale . .

270
230
100

Also wegen eines verhältnismäßig minimalen Stimmen -

Unterschiedes bleibt die Arbeiterpartei um mehr als

250 Mandate hinter den Konservativen zurück , die L i b e -

ralen haben nicht einmal die Hälfte der Vertretung im

Unterhaus , auf die sie Anrecht hätten — und die K o n s e r

v a t i v e n werden als lachende Dritte über eine Zwei -
d ri t t e lm e h r h e i t verfügen , die ihnen theoretisch und viel -

leicht auch tatsächlich erlauben wird , während fünf Jahren

ungestört zu regieren , obwohl sie im Volke selbst bei weitem

nicht die absolute Mehrheit der Wähler hinter sich haben . Das

sind Zustände , die zum Himmel schreien und die einer

modernen Demokratie unwürdig sind . Aber die Objek -
tivität zwingt uns festzustellen , daß die Arbeiterskartei in ihrer

Mehrheit Gegnerin der Einführung des Proporzes ist und

daß , als nach den letzten Wahlen die Stimmen in den bürger -
lichen Parteien sich mehrten , die eine Wahlreform verlangten ,
es die Führer der Arbeiterpartei waren , die als damalige Nutz -
nießer des alten Wahlsystems und unter dem Eindruck ihres
Sieges am energischsten dagegen Stellung nahmen

. . . . .

Aber alle Rechnerei vermag nichts an der Tatsache zu

sowest ihre Unterhausvertretung in Frage kommt , eine

empfindliche Schlappe und die Liberalen eine

vollständige Katastrophe erlitten haben .
Die Liberalen mögen durch das nackte Wahlergebnis

noch so hart getroffen sein , sie haben nur das geerntet , was

sie selbst gesät haben : ihre schwankende Haltung
während der Regierungszeit Macdonalds , der Uebermut , mit
dem sie als Zünglein an der Wage glaubten , mit der Regie -
rung Katze und Maus spielen zu dürfen , indem sie alle acht
Tage einen neuen Vorwand entdeckten , um mit der Entfesse -
lung einer Regierungskrise durch Verstärkung der konserva -
tiven Opposition zu drohen , der innere Zwiespalt in

ihrer Führerschaft , von der ein Teil unter Lloyd George
mit den Konservativen liebäugelte , während der andere Teil
unter A s q u i t h eine für Macdonald geradezu verletzende
Vormundhaltung einnahm — , das alles waren Gründe

genug , um die Wählerschaft von dieser Partei abzubringen .
Aber die eigentliche Ursache ihrer Kcttastrophe haben
die Liberalen selbst geschaffen , als sie sich auf Bürger -
b" l o ck v e r h a n d l u n g e n mit den viel stärkeren Konserva -
tiven einließen . Sie wurden dabei gründlich übervorteilt :

während sie in nicht weniger als 216 Wahlkreisen daraus ver -

zichteten , eigene Kandidaturen aufzustellen , brachten die Kon -

servativen nur in 47 Kreisen dasselbe Opfer zugunsten der
Liberalen . Und vermutlich dürften unter diesen 47 Kreisen
inanche gewesen sein , in denen die Aussichten des Bürgerblocks
sowieso nicht allzu rosig waren .

Indessen liegt der Zusammenbruch der Liberalen ganz
in der Linie der Gesamtpolitik der Arbeiterpartei . Letztere
betrachtet sich als die natürliche Erbin des fortfchritt -
lichen Bürgertums und hat keinerlei Interesse daran , das
Leben der Liberalen Partei zu verlängern . Sie steht sogar
dieser in mancher Hinsicht mit einem größeren Haß als den

Konservativen gegenüber . Deshalb die schroffe Ablehnung
jeder Koalition zwischen Labour Party und Liberalen durch

Macdonald , obwohl eine solche Kombination aus Jahre hinaus
der Arbeiterpartei gestattet hätte , die Konservativen von der

Regierung völlig auszuschalten . Die Liberalen hatten übrigens
im Dezember 1923 das große . Glück gehabt , daß Baldwin

durch seine damalige Schutzzollpdrole ihnen die Möglichkeit
zu einem unverhofften Wiederaufstieg gegeben hatte . Die
neuen . Wahlen - beweisen , daß die Spekulation der Arbeiter -

partei , auf ein baldiges Absterben des bürgerlichen Libera -
lismus richtig war . Unter dem Gesichtspunkt einer Politik auf
sehr lange Sicht ist diese Zerreibung der Liberalen ein Er -

folg für die Arbeiterpartei . Aber unter dem Gesichtspunkt
der praktischen Politik in den kommenden Jahren hat die
Labour Party keinen Anlaß , sich darüber zu freuen , daß die

Liberalen zu einem bedeutungslosen Faktor im neuen Unter -

haus geworden sind : mit mehr als 200 Stimmen Mehrheit
werden die Konservativen im neuen Parlament manche inner -

politische und außenpolitische Maßnahme treffen können , die

durch keine noch so rücksichtslose Opposition behindert werden

dürfte . Indessen : bei den konsolidierten verfassungsrechtlichen
und wirtschaftlichen Verhältnissen Großbritanniens
kann es sich die Arbeiterpartei zur Not leisten , die Regierung
der reaktionärsten Partei zu überlassen und sich auf Opposition
und Agitation zu beschränken . In Deutschland waren ,

so wie die Dinge heute bei uns liegen und bei der Mentalität

unserer Bürgerblockparteien , derartige Experimente für unsere
junge republikanische Staatsform und für die wirtschaftlichen
Interessen der Arbeiterschaft sehr zweischneidig , wenn nicht
g�r gefährlich .

Die Arbeiterpartei hat etwa 50 Mandate verloren » da -

gegen mehrere hunderttausend Stimmen im Vergleich zum
Vorjahre gewonnen . Es ist daher ein a l b e r n e s G e r e d e ,
wenn unsere reaktionäre Presse zu behaupten wagt , die eng -
tischen Wählermassen hätten der Regierung Macdonalds den
Rücken gekehrt . Das Gegenteil ist der Fall . Die

Arbeiterpartei befindet sich nach wie vor im Aufstieg
und ihre Aussichten , weitere Massen zum Sozialismus und

zum Klassenbewußtsein zu bekehren , werden sich in den kom -
menden Zeiten , in denen sie wieder frei von staatspolitischen
Fesseln sein wird , erst recht steigern . Macdonald hat nicht
allein von seinen bisherigen Wählern ein Vertrauens -
votum erhalten , sondern neue Hunderttausende da -

von überzeugt , daß die Arbeiterschaft reif für die Regierung ist
und daß dem Sozialismus die Zukunft gehört .

Das Tragikomische dieser Wahl ist, daß die Konservativen
ihren Sieg offenkundig einer Partei verdanken , die in Eng -
land sozusagen gar nicht besteht . Der Triumph Bald »
wins ist ein Erfolg der kommunistischen Jnter -
nationale , das größte Verdienst an der ungeheuren Stär -

kung der englischen Reaktion gebührt Herrn G r i s ch a
S i n o w j e w, . Wie die italienischen Kommunisten

Herrn Mussolini in den Sattel geholfen haben , wi ' die deut -
s ch e n Monarchisten ihre Erfolge bei dgn Reichstagswahlen
in der Hauptsache den Kommunisten verdanken , so haben sich
die Bolschewiki wieder einmal um die Welt -
reaktion verdient gemacht . Aas sind die
„ Etappen " der kommunistischen „ Weltrevolution " !

Man möchte sagen , daß es fast belanglos ist, ob das
Schreiben Sinowjews , das unmittelbar vor der Wahl den
Konservativen als Wahlbombe diente , echt oder gefälscht sei .
Das wird sich wohl niemals einwandfrei feststellen lassen .
Zlllein die Tatsache , daß ein solches Schreiben als echt veröffent -
licht werden kannte , ist bezeichnend und ausschlaggebend .
Z u D u tz e n d e n hat der ebenso eingebildete wie ignorante
Vorsitzende der Moskauer Exekutive in den letzten Jahren an
die kommunistischen Parteien aller Länder solche blödsinnig -
verbrecherischen Instruktionen erteilt . Es ist nicht allzu lange
her , daß derselbe Sinowjew an die deutschen Kommunisten
die öffentliche Aufforderung richtete , sich mit Gewalt Waffen -
depots der deutschen Reichswehr und Schutzpolizei anzu -
eigenen . Auch wenn das Schreiben an die mehr oder minder

sagenhafte britische Kommunistenpartei eine Fälschung ist, sa
spricht die Tatsache Bände , daß man es nicht als eine Fälschung
sofort entlarven konnte , weil die Wahrscheinlichkeit und die
Präzedenzfälle für seine Echtheit sprachen . Die Wahl -
bombe der Konservativen hat ihre Schuldigkeit getan . Macdo -
nald kann gehen

. . . . . .

Die dummen Auguste , die die internationale kommunistifchs
Presse redigieren , stellten in den letzten Tagen mit stolzer Be »
friedigung fest , daß durch den Streit um das Sinoivjew - Doku -
ment „djer Kommunismus den englischen Wahlkampf b e -

herrsch e" . So stand es sowohl in der Pariser
„ Humanit <5" wie in der * Berliner „ Roten Fahne "
zu lesen und so äußerte sich auch Sinowjew selbst in einer
Erklärung an die Moskauer Telegraphenagentur . Uebcr
diese Art der „ Beherrschung " eines Wahlkampfes werden
sich Baldwin und seine Parteifreunde ins Fäustchen
lachen. Sie fürchten den Bolschewismus ungefähr so, wie der
Besucher eines naturwissenschaftlichen Museums eine im

Alkohol konservierte Kreuzotter . Aber den englischen Wählern
— besonders im Zusammenhang mit den von ihnen stark an -
gegriffenen englisch - russifchen Handelsvertrag — den

Bolchewi st enschreck einzujagen , dazu war ihnen Herr
Sinowjew gerade noch gut genug . «

Man mag über die Moralität einer solchen Kampfesweise
verschiedener Ansicht sein — es läßt sich leider nicht leugnen ,
daß die Arbeiterpartei in der Behandlung der russischen
Probleme das Spiel der „ Daily - Mail " - Redakieure und sonsti -
ger sozialistenfeindlicher Ehrenmänner erleichtert hatte . Es

liegt uns fern , an der Politik unserer englischen Genossen in
der Regierung Kritik zu üben . Sie hatten bei den letzten
Wahlen die Parole der Wiederaufnahine der Beziehungen zu
Sowjetrußland und der Wiederbelebung des Handels durch
diese Wiederaufnahme ausgegeben und sie haben mit aner -
kennenswerter Folgerichtigkeit ihr Wort gehalten . Aber

verschiedene Anzeichen in den letzten Wochen mußten uns , die
wir hinsichtlich der Mentalität und der Skrupellosigkeit der
Moskauer Machthaber manche Erfahrung gesammelt haben ,
bedenklich stimmen .

So Großes und Bewundernswertes die Regierung Mac -
donald als Minderheitsregierung und ohne
eigene Presse , sondern nur mit der ungeheuren Kraft
unverbrauchter moralischer Machtmittel geleistet hat ,
so sehr mußte ihre Politik Sowjetnißland gegenüber ihr zum
Verhängnis werden . Die Londoner Konferenz , die Genfer
Lölkerbiindstagung , die Herabsetzung der Lebensmittelpreise
durch Abschaffung verschiedener Steuern , die tatkräftige Be -
kämpfung derWoHnungsnot . das alles waren großartige außen -
und innenpolitische Leistungen der Regierung Macdonald ,
die in der Geschichte Großbritanniens einen Ehrenplatz ein -
nehmen werden und auch vom englischen Volke selbst an -
erkannt wurden , wie der Stimmenzuwachs der Labour Party
beweist . Um so betrübender ist der Gedanke , daß diese für
die ganze internationale Arbeiterschaft so hofsmingsvolle Eni -

wicklunH mit Hilfe von Männern jäh unterbrochen werden

konnte , die vorgeben , der Arbeiterklasse zu dienen und die in

Wirklichkeit überall , wo sie die Politik auch nur vorübergehend
„ beherrschen " , nur Unheil anstiften zum Vor ' eil der inte : -

nationalen Reaktion .

ssoooo Stimmen gewonnen !
Kopenhagen , 30. Oktober . ( Eigener Drahtbencht . ) „ Social -

demokraken " erhält von dem ln London weilenden Veucfsen An -

derscn die Kachrid ) ! , daß die Arbelierpartsi am gcsinzen Wahlkag
800 000 Stimmen mehr erhallen hat als bi der vorigen Dahl .



Macüonalü wieüergewählt .
London . 30 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) 8 Uhr

abends lag in London folgendes Ergebnis vor : Konser¬
vative 393 . Arbeiterpartei 149 , Liberale 40 . Unab¬

hängige Liberale 4. Genossenschaftler 5. Konstitutionelle 3 und

Kommunisken 1 Sih . Bisher sind 595 Abgeordnete gewählt .
20 Sihe stehen noch aus . Die konservativen haben bis 8 Uhr
149 Sihe gewonnen , die Arbeiterpartei 40 verloren und die

Liberale Partei 110 verloren . Die Konservativen hatten bis

8 Uhr abends 191 Sitze mehr als alle übrigen Parteien zu¬

sammen . Eine ähnliche sprunghaste Veränderung der Zu¬
sammensetzung des Parlaments ist schon 190K einmal erfolgt ,
als die Liberalen ihren grotzen Sieg über die Konservativen

erfochten und mit 37ö Abgeordneten in das Parlament ein¬

zogen . Aast alle Kabinettsmitglieder find wieder¬

gewählt , auch der Premierminister Nlacdonald mit

einer 2100 - Stimmen - Mehrheit .

Sevorstehenöer Rücktritt der Regierung .
London , 30. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) wie sehr der

Zufall bei dem englischen Wahlsystem das Wahlergebnis entschei¬
dend beeinslutzt , beweist am besten die Tatsache , daß z. D. um 3 Uhr

nachmittags das Verhältnis der abgegebenen Sitmmen der einzelnen
Parteien folgendes mar : Konservative rund SVa vtilliouen , Arbeiter¬

partei 4 Millionen . Liberole 2 Millionen . Da zu diesem Zeitpunkt

noch rund 200 Wahlkreise ausstanden , erschien der Beweis für einen

außerordentlichen Stiminenzuwachs der Arbeiterpartei bereits er¬

bracht . 3n einer großen Anzahl „dreieckiger " Wahlkreise ist der

Arbeitcrkandidal von der dritten Stelle on die zweite gerückt .
Macdonalds Sohn und Bcildwins Sohn sind als Kandidaten der

Arbeiterpartei mit kleiner Minorität unterlegen . Macdonald ist
um ö Uhr abends aus seinem Wahlkreis Aberavon zurückgekehrt .
Voraussichtlich werden die Mitglieder der Arbeilerregierung noch in
den späten Abendstunden zur Besprechung über die politische Lage
zusammentreten . Das Kabinett wird wahrscheinfich den Zusammen¬
tritt des neuen Unterhauses nicht abwarten , sondern noch Ende

dieser Woche zurücktreten .
Eine spätere Meldung spricht bereits von S Millionen

Stimmen für die Arbeiterpartei . Das ist die größte bisher er¬

reichte Stimmenzohl der britischen Arbeiterpartei .

Macdonald jubelnd empfangen .
London , 30. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Maedonald

wurde bei seiner Zlnkunst auf der Statton Paddinglon unbe -

schrei blich enthusiastisch begrüßt . Er machte physisch den

Eindruck , von den Anstrengungen des Wahlkampfs sehr erschöpst zu
sein . Von der morgigen Sitzung des Ministeriums wird die

Entscheidung über den Zeitpunkt des Rücktritts erwartet .

Sie Niederlage der liberalen .

London . 30. Oktober . sSigener Drvhtbericht . ) Dds bisherige Er -
gcbnis der Parlamentswahlcn wird natürlich nicht nur in den Zei -
tungen , sondern ! auch in den politischen Zirkeln sehr lebhaft tom -
mentiert . Im Mittelpunkt der Besprechungen steht merkwürdiger -
weise tveder der Sie ? der Konservativen noch der Mandatsverlust
der Arbeiterpartei , sondern die in England alz oernichteni ) ange¬
sehen « Niederlage der Liberalen . Daß die Arbeiterp ar tei
trotz des heißen Kampfee ihre Wähler an der Stange hat halten
können , gilt überall als Beweis der festen Macht der Arbeiter -
partei . Man sieht in dem bisherigen Wahlergebnis «in Anzeichen
der Rückkehr * um Zweiparteiensystem und glaubt , daß in
Zukunft das Pendel der parlamentarischen Macht , das sich sonst
zwischen Konservativen und Liberalen bewegt hat , fortan zwischen
den Konservativen und der Arbeiterpartei schwingen
wird . Daß die liberale Partei jemats wieder in die Lage kam -
men wird , der Arbeiterpartei den Rang abzulausen , hält man für
vollkommen ausgeschlossen .

London . ZV. Oktober . ( WTB . ) Asquith «klärt « in einer
Rede , er Hab « durchaus nicht die Absicht , sich aus dem öffeick -
lichen Leben zurückzuziehen und er werde sich wieder auf -
stellen lassen . Di « Liberalen seien nicht niedergeschlagen , sie
müßten die Entscheidung im Geist von Sportvmännetn an -
nehmen . Er bedauere das Ergebnis der Wahlen als einen e r n st e n
Schlag für die liberale Partei .

Der Erbfeind und die Erben .
Bon Elle Ha .

Heber die Toten soll man mir Gutes reden — wenn man kann .
Heber Stinnes konnte man nicht einmal Gutes reden , als er noch
lebte . Er hatte die Gewohnheit , zu dementieren , wenn man ihm
etwas Sympathisches zumutet « . Run er tot ist und ur der Walhalla
der verstorbenen Großindustrie , erfährt man , daß er In — Paris eine

französisch « Filmgesellschaft gegründet , finanziert und besessen hat :
die „ Cin� - France " . Eintr der größten Filme , den diese Gesellschäft
herausgebracht hat , behandelt das Leben des französischen Helden -
königs Henri des Vierten . Es ist die Art der Großindustriellen ,
Nationalhelden zu feiern . Manchmal sind es deutsche , es können auch
französisch « sein . Wie ' s trifft ! Dieser französische Heros hat dank der
Finanzierung des Herrn Stinnes sogar «in « Filmlänge von acht -
tausend Meten : erreicht . An dem Riesenwuchs dieses Franzosen .
königs ist neben Stinnes auch . noch di «' franziisische Regierung mit
«inigen Subventionen beteiligt .

Man sieht also den „ Erbfeind " mit dein „ vaterländischen "
Deutschen Schulter an Schulter mitten in der International «, der
„ Branche " . Als ein dritter Bundesgenosse kommt noch der „ Marin "
hinzu , jenes französische Blatt , dqs sich zwar durch sein Niveau sehr
bedeutend , durch seine Gesinnung nicht sehr merkbar van den
deutschen patriotischen Zeitungen unterscheidet . Ja , niemand anderer
wie der „ Matiu " ! Denn der Hauptaktionär vom „ Matin " ist der
Hauplaktiomir von der „Pothe - greres - Wn�esellschaft " " . Hnd diese
vertreibt die Film « der Stinnes - Gesellschaft „ Eine - Fran « " . So
macht der „ Matin " Reklame für die Stinnes - Film « ! Für das Geld
des Herrn Stinnes ! Für - den Gewinn des Herrn Stinnes ! Und es
ereignet sich das nicht sehr selten «, aber selten sichbar « Moment einer
Verbrüderung zwischen dem Erbfeind und den Erben . Denen des
Stinttes nämlich .

Aber die „ Deutsche Allgemein « Zeitung " beeilt sich nicht , dies «
Geschichte ihren patriotischen Lesern mitzuteilen . Ei » wird sich mit
Recht hüten . Denn man würde dann vielleicht merken , wie man
Kriege finanzieren kann — gegen Frankreich : indem man zuerst
Frankreichs Film « finanziert . Man amüsiert das Volk . UM es dann
töten zu können .

Stinnes selbst ist tot . E » läge nahe , vor der Majestät des Todes

zu schweigen . Wäre dieser nicht so ohnmächtig gegenüber dem

Kapital . Mächtig ist er nur , wenn er sich mit Proletariern abgibt ,
um sie zu „ Helden " zu machen . Auf einem Ehrenfeld hat er es

leicht , Massen zu treffen .
Im Sanatorium begegnet er nur einzelnen . . .

V » IZ . verleqcrt « der Landsberg Kunst - und Svchhaadtaag , Kurtürken «
dam » , üvt , surdetani 1. November , Sonnabend , i ' l , Uhr . in der �Gandcl ' ,
SeÜevneite , l. stlt den Vnlag des Feuerreitcrs halt . ES tolcil : Heinrich
Eduard Jacob , Rudolf Leonhard , Kränze Roloff , Hans Lochaczcwer , Georg
Zivier . Eintritt jrei .

Der Erörutsch öer deutschnationalen .
Wer kommt wieder ?

Die Presse der Rechten hat bisher nicht gewagt , ihren
Lesern die Wahrheit über Hamburg zu sagen , über die gc -
waltige Niederlage , die die Deutschnationalen , die Völkischen ,
die Kommunisten erlitten haben . 56 000 Stimmen haben die

Rechtsparteien verloren , 36 000 ihre kommunlstischen Bundes -

genossen ! Wie das den Lesern sagen ? Wie sag ' ichs meinem
Kinde ?

Run macht die „ Deutsche Zeitung " den Anfang . Durch
tagelanges Brüten über das Hamburger Resultat hat sie glück -
lich herausgefunden , daß nach diesem Vorspiel ein erklecklicher
Teil der deutschnationaien Abgeordneten nicht wiederkommen
wird :

„ Gleichwohl darf man sich der Gefahr nicht oerschließen , daß
die Weiterentwicklung vom 4. Mai 1924 zum 2 6. Ok -

tober 1924 symptomatisch werden kann für das Reich . In

diesem Falle ober würden im kommenden Reichstag abermals
100 Sozialdemokraten sitzen , dagegen nur etwa 12 (statt
34 ) R o t i o n a l s o z i ol i st e n und 7 8 (statt 106 ) D e u t sch -

nationale ! "

Das haben die Deutschnationalen nun glücklich heraus -
gerechnet , und sie müssen sich betrübt eingestehen , daß ihnen
die Wähler davongelaufen sind . Um so eifriger interessieren
sie sich jetzt für die Zusammensetzung der Kandidatenliste . Die
Bombe von Hamburg dient den deutschnationalen Neinsagern
als Argument für die Absägung der Jasager . Die „ Deutsche
Zeitung " schreibt :

„ Hm die Nichttvähler wieder zu Wählern zu machen , muß ihnen
also die unbedingte Gewähr gegeben werden , daß in Zukunft
schlechthin völkisch - nationale Politik getrieben wird
und nicht irgmdwelche Parteipolitit . Sie werden nur solchen
MänNern ihre Stimme geben , zu denen sie das Ver -
t tauen haben , daß sie zielentschlossen ihren eigenen Weg gehen , un -

beirrt durch parlamentarische Rücksichten . Alles kommt also an auf
die Zusa - mmensetzung der Kandidat « „ listen . "

Darauf kommt es ihnen jetzt an . Ein großer Teil der

deutschnationaien Reichstagsabgeordneten kommt nicht wieder
— wen soll es treffen ? Das verschärft die Rauferei der Deutsch -
nationalen um die Listen . So eröffnet die „ Deutsche Zeitung "
ein « Generaloffensive :

„ Nun hören wir das fast Hnglaublsch « , daß es doch ein «
Stelle gibt , wo man den Ernst der Lage zu verkennen

scheint . Hnd diese Stelle ist — das ist das Fürchterliche dar¬

an — diejenige Parteiinstanz , welch « den Beruf hätte , das feinste
Gefühl für dl « Strömungen zu zeigen , die das nationale Leben

durchfluten . Es heißt , daß Kandidaten , die das Vertrauen
ihrer Wahlkreise v « rl oren haben , auf di « Reichsliste

gesetzt werden sollen — darunter der verhängnisvolle Professor
H oetzsch m,d ähnlich « politisch schwankende Gestalten . Wenn der -

ortiges geschieht , wäre di « Katastrophe unvermeidlich . - . .
Es gilt , « inen Entschluß zu fasten , ob di « Partei auch weiterhin

gewillt ist , die Weg « zu wandeln , die sie so offensichtlich von der

stolzen Höh « des 4. Mai zum Harakiri des 29. August geführt haben ,
oder ob sie mlh d « N Schlußstrich machen wird unter die bis -

herigtn Jamm « rskligkeit « n und politischen Hn -

« hrlichkeiten .
Di « Reichstist « wird zunächst der Gradmesser dafür sein , ob und

in welchem Hrnfange die nötige Reform an Haupt und Gliedern

ernstlich gewollt ist .
Es muß nochmals den verantwortlichen Männern der Deutsch -

nationalen Partei gesagt werden , daß es so unmöglich geht , und daß
di « Geduld ihrer völkisch gerichteten Wähler
jedenfalls erschöpft ist . So dich ein Glied ärgert , so reiße
es ab und wirf «s INs Feuer ! "

Neben der Reichslist « die Wahlkreislisten ! Aus Kur -

Hessen läßt die „ Deutsche Zeitung " sich eine Zuschrift senden ,
in der entrüstet gegen die Absicht protestiert wird , den Herrn
von Ltndetner dort unterzubringen , aus W « s e r - E m s

täßt sie die Absägung der Jasager Bismarck und Hartz
und des „ Parlamentariers schlechthin " Henning verlangen .
Mit solchen Sorgen und Kandidatenhändkln belastet , gehen die

der Kongreß von Concors .

( Oktober 1774 . )
Revolutionen sind nicht äußerlich «, katastrophal « Ereigniste , son -

k! «rn langsame , unmerklich wirtsame Umstellungen in , Denken und
Fühlen der Völker . Erst wenn der Abstand zwischen dem neuen
Empfinden und den veralteten Zustände » eine gewisse Größe er -
reickfi hat , entlädt sich — nicht immer ! — die Spannung in gewalt -
samen Ereignisse , ohne daß sich oft selbst dann dl ? Mithandelnde »
der revolutionären Tragweit « ihres Tun » bewußt sind . So war es
gewiß auch der Fall bei jenen Männern , die im Oktober 1774 zum
Kongreß in Concord ( Massachusetts ) zusammentraten , und damit den
ersten Lebensakt einer neuen Republik bekundeten , di « heute , nach
150 Jahren , der mächtigste Staat der Welt ist .

Großbritannien , damals von einem seiner Macht sicheren Adels -
klüngel regiert und unier der Herrschaft einer habgierigen auslän¬

dischen Dynastie , führte kostspielig « Kriege , slir deren Kosten das

gänzlich nnbeteiligt « Volt aufkonlnlen mußte . Als es das nicht mehr
konnte , sollten die erst recht unbeteiligten Ansiedler Neuenglands

herangezogen werden . Bereits das Stempelsteuergesetz von 1768

hatte ernste Unruhen hervorgerufen . Besonders in den , damaligen
Vorort der Kolonie , Boston , regte sich lauter Widerspruch . Militär

wurde gelandet . Am 5. März 1770 kam es aus unbedeutendem An -

laß zu einer Schießerei , bei der viel « Bürger gelötet wurden .

Aeußerlich war die Ruhe hergestellt : im Herzen blieb , vielen wohl
unbewußt , der Wunsch nach Rache für das „Boston,, , assaker " . Dann
kam das bekannt « T««steuergesetz von 1773 . Die Stadt behörde ver »

iveigerte di « Ausladung der Kisten , die Regierung bestand darauf ,
da mit der Landung die Einsuhrabgab « fällig wurde . An , 16. De -

zember warfen als Indianer verkleidetv junge Leute di « Kisten ins

Wasser : «in toller Streich , aber gewiß noch , keine Revolution , wie

manche Geschichtsschreiber es darstellen . Wieder landete Militär .
Aber diesmal ging man weiter . Unerhörte Eingriffe in altgewohnte
Selbstverwaltuitz , erfolgten : Die Gerichtsbscrmten wurden der

britischen Behörde unterstellt , Kapitalverbrechen zur Aburteilung

außer Ländes , nach Nova Scotia oder Etiglmüi , verwiesen . Ver -

samnllUngen der Bürgerschafr wurden verboten . Endlich fiel der

entscheidende Schlag , am 1. Juni 1774 wurde der Hafen von Boston
geschlossen : auch nickst das kleinste Boot , kein « Fähr « durfte mehr
verkehren . Einfuhrhäfen wurden Marblehead und Salem , letzteres
auch sstniptstodt . Aber der Geist der Ansiedler » eh sich nicht beugen .
Sie verweigerten jeden Handelsverkehr mit England : erhielten er -
mutigenden Zuspruch von Nachbarn und Fernstehenden . Generat
Gag « wußte sich nicht anders zu helfen , als den Massachusetts G« -
neral Court t Provinz iairaH in Salem aufzulösen . Die Mitgliedes
traten noch in , selben Monat in Concord , außerhalb der Besetzungs »
zon «, wieder zusammen , und ihre nunmehr illegal gewordene Ver «
sammlung nannten sie „ Kongreß " . Diesem ersten Provinzialkongreß
folgten andere , aus ihnen ging der Allgemeine Kongreß der 13 Bor -
einigten SlaateN von Amerika hervor . Es kam der Krieg , «s kam
die Freiheit . Am 17. März 1776 verlieh der letzte britisch « Soldat
die Stadt Boston , die Wiege der Republik .

Tagung de - Deutschen Schopenhauer - GesPschast in Weimar . Am
26 . und 27 . Oktober hielt die Deutsche Schapenhauer - Gesellschaft ihre

Deutschnationalen unter dem niederschmetternden Eindruck der

Hamburger Wahl in den Wahlkampf . Ahnungsschwer heißt
es am Schluß der Zuschrift aus dem Wahlkreis Weser - Ems an

die „ Deutsche Zeitung " : „ Viele werden deshalb am

7. Dezember zu Hause bleibe n. "
Bei uns aber geht jeder Mann und jede Frau zur Wahl !

Drauf uiid dran : Parole Hamburg !

Preisabbau und Steuerfrage .
Beratungen der Reichsregierung .

Im Reichsfinanzmini st er , um fanden schon seit
längerer Zeit Beratungen über neue Steuermilderun -

gen statt . Diese Milderungen sollen , wie auch in den Lohn -
Verhandlungen der Eisenbahner von dem Verwaltungsrat der

Reichsbahn zum Ausdruck gebracht wurde , einen Teil der gs -

planten zweiten Preisabbauaktiön darstellen . Am Freitag
nehmen die Bertreter der Länder an den Beratungen
im Reichsfinanzministerium teil . Das Ministerium bestreitet
zwar , daß die Besprechungen mit den Vertretern der Länder

auch der Steuermilderung gelten . Ein solcher Zusammenhang
bleibt aber unbestreitbar , da vom Finanzministerium für den

Sonnabend positive Mitteilungen über den Umfansi und die

Art der Steuermilderungen angekündigt worden sind. Eine be -

sondere Schwierigkeit für die Steuermilderung liegt darin , daß

gegenwärtig kein Reichstag vorhanden ist . Man wird sich aber

wahrscheinlich auch hier , ähnlich wie das für die Ratifizierung
des Handelsabkommens zwischen Deutschland und Deutsch -
österreich geplant ist , mit denz « § 48 der Reichsvcr -
f a s s u n g helfen . Allerdings kommt die Anwendung des § 48

nur für ganz bestimmte Steuern in Frage .

Iuftizfkanöal im tzitler - prozeß .
Privatpersonen als Zuhörer der Geheimsiyungen .

München , 30. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Man erinnert

sich, daß e- im großen Hitler - Prvzvß einige Sensation machte ,
als die Verteidigung davon Kenntnis gab , daß ein gewisser

Oberst Schraudenbach als ehemaliger Generalstäbler Dinge
aus den geheimen Sitzungen , denen er merkwürdigerweise
beiwohnen durste , gegen Bezahlung einem gerissenen Ver -

leger mitteilte uud zu diesen , Zweck auch einen Vertrag abge -

schloffen habe . Dies « Angaben der Verteidigung veranlaßlen die

„ Münchenei Post " damals , eine oußerordentlich scharfe Satire auf
den Oberst Schraudenbach und die Gepflogenheiten des Hitler -

Gerichts zu schreiben . Das bewog den Hern , Generalstäbler zu einer

Beleidigungsklage , da er inzwischen Nachweisen konnte und nach -
gewiesen hatte , daß die Angaben der Verteidigung nicht richtig
war « » . Diese Beleidigungsklage wurde am Donnerstag vor dem

Amtsgericht München dnichgeführt und der verantwortliche Redak -
teur unseres Parteiblaltes zu 300 M. Geldstrafe verurteilt , nachdem
der Richter es abgelehnt hatte , e«i ! Beweisangebot
des Verteidigers des Beklagten entgegenzunehmen , weil

ihm die ganze Angelegenheit schon hinreichend geklärt , schien .
Der Prozeß interessiert aber vor allem deswegen , weil man

endlich erfuhr , in welcher Eigenschaft der seinerzeit vielgenannt «

Generalstäbler Schraudenbach den geheimen Sitzungen im Hitler -
Prozeß , dt « nicht nur oors Gründen der Landesverteidigung , sondern
auch aus politischen Grund « , dos Licht der Oesfcntlichkeit zu scheuen
hatten , beiwohnen konnte . Schraudenbach gab nämlich selbst an ,
es sei unrichtig , daß er als Vorsitzender eines Ehrcnrats
bayerischer Ä « neral st absoffiziere beim Prozeß zu¬
gegen gewesen sei. Er sei zweiter Vorsitzender der Generalstabs -
Vereinigung , der auch verschiedene Angeklagte damals angehört
haben . Aus diesem Grunde habe er um «ine Zuhörerkarte
nachgesucht . Hm di « Erlaubnis zur Anwesenheit in den Geheim -
sitz un gen hüb « er nicht nachgesucht , sei aber erfreut gewesen , daß
er zugelassen wurde . Danach steht fest , daß Schraudenbach als voll¬

ständige Privatperson , lediglich als zweiter Vorsitzender des General -
stäblerverein », den geheimen Verhandlungen eines Prozesses mit
einer derartig positifchen Tragweite beiwohnen konnte . Der 3afil ; -
ml»ifl «r wird alle Veranlassung haben , sich auch mit dieser neuesten
Untiefe des skandalölen Hitter - Gerichts zu befassen .

diesjährig « Tagung in Weimar ab . Eharakteristisch für die Aus¬
führungen der vier Redner war . daß sie sämtlich in Anlehnung an
Schopenhauers eigen « Stellung der llniversttät gegenüber heftig
Front mochten gegen prosessorale Weltweisheit und Kotl�derphilo -
iophie . Leider brachten sie selbst nicht eigene freischöpserische G. -
danken , di « über das Niveau der angesochlen «, , Professorenphiloscpie
Hinausgeganzen ivaren . Am höchsten standen die Ausführungen des
Sekretärs der Gesellschaft Dr . Franz Mockrauer - Dresden , der gerr - de
in der Schopenhauerschen Weltablehnung den Anfang kultureller Er -

Neuerung sieht . Sein « Darlegungen , daß die Weltentwicklung von ,
Individualismus zum Sozialismus und damit vorn Chaos zuin
Kosmos führt , waren auch soziologisch interessant . Mehr alz ge -
wagt waren die Versuche eines ander « » Redners , aus Schapen -
Hauers „ Welt als Will « und Borstellung " ein psychoanalytisches
Weltbild oder vielleicht besser Seele ,bild zu konstruier «, , im An -
schluß an die Theorien Freunds . Besser glückten die Avsführunzcn
des letzten Referent «, , bei feinem Vergleich Kantscher und Schopen -
hauerscher Ethik , in dem er Kants kategorischen Imperativ als ratio -
»aiistisch . Schopenhauers auf Mitgefühl begründete Ethik als aus
den Tiefen des unbewußten Gefühlslebens geschöpft aufzeigt «. Schön
war eine anschließende Ni «tzsche - G«dächtnisf «ier im Deutschen Na -
tionaltheater , die eingeleitet wurde durch Stücke aus Nietzsches
„ Schopenhauer als Erzieher " . Nietzsches Kompositionen , von an¬
deren ( darumer Ansorge ) für den Vortrag eingerichtet sind inter -
«ssant deshalb , weil sie die künstlerisch schöpferische Vielseitigkeit des
Dichterphilosophen aufs neue dartun . Eigene musikalische Bedeutung
kann man ihnen kaum zumessen . H. L.

kommmmle „ kunstpskge " . Der Vorstand des Vereins
Berliner Künstler hat on die Tiesbaudepulatton des Magi¬
strats Berlin folgendes Schreiben gerichtet -

„ Das Ma rm orden kmol Schillers am Gendarmen -
markt , hergestellt von Reinhild Begas , ist durch eine von der Tief -
baiideputation beauftragt « Steinsetzfirma in unsachgemäßer Weise
mit der Zimmern , annsraspel , Karbvramum und Salzfäure behcuchell
worden , wodurch die Oberflächenbearbeitung des Künstlers verloren¬
gegangen ist . Wir erheben Einspruch gegen einen derartigen Van -
datismus , der sich an einem der besten Denkmäler Berlins
vollzogen hat . "

Radio bei den Eskimos . Auch die Eskimos sind setzt mit den
Wundern des Rundfunks bekanntgemacht worden und erblicken darin
dinen . neuen starken Zauber , den der weiße Mann sich dienstbar
gemacht hat . Aber auch den , Polarforscher , der sich in d«r Einsam -
seit d«s ewigen Eis «s oergräbt , bietet der Radioapparat ungeahnte
Möglichkeiten . Von diesen Rundsuntfmiden im höchsten Norden
erzählt Kapitän Donald Mae Millan , de ? kürzlich mit seinem
Schoner „ Bowdoin " nach einem Aufenthalt von 15 Monaten in der
Arktis nach New Pork zurückgekehrt ist . „ Kein Tag und keine
Nacht ist in dieser dunklen Winterzeit des Nordens vergangen , „ n
dem wir nicht Neuigkeiten aus aller Welt erfahren hätten, " erzählt
er . „ Wir hörten die Radios tattone » von England , Deutschland und
Hawai . Ja , wir tonnten die Stimmen unserer Freunde erkennen .
Die Eintönigkeit der Polarnacht ist gebrochen . Radio hat die ganze
Welt erobert . Der Radio - Apparat ist die wertvollste Ausrüstung ,
die der Pola , forscher mitnehmen kann . Er wird dadurch instand
gesetzt , seine Hhr genau bis auf eine Zehnteljetunde zu stellen , a



Wer find die blamierten ?
Teutschnationale und Tparkassenstandale .

Die Deutschnationale Presse tischte vor einigen Tagen wie¬
der einmalKnit Sparkassenskandalen auf� Obwohl sie selbst zu -
geben mußte , daß sozialdemokratische Verwaltungsbeamte mir
der Sachs nichts zu tun hatten , versuchte sie es ' churä ) einen
ebenso plumpen wie unsauberen Trick so hinzustellen , als seien
Mitglieder der sozialdemokratischen Partei für die Fälle ver -
antwortlich . Wie sich jetzt herausstellt , endet die Angelegenheit
mit einer R i e s c n b l a m a g e der D e u t s ch n a t i o n a l e n.

Es ist nämlich der Initiative des sozialdemokratischen
Regierungspräsidenten von Merseburg . Genosten G r ü tz n e r
zu verdanken , wenn überhaupt in Mitteldeutchland durch -
gegriffen wurde . Genosse Grützner hat die Aufsichtsbehörden
der Sparkassen , Landräte und Bürgermeister , angewiesen , eine
gründliche Kontrolle allerSparinstitute vor -
zunehmen . Und dabei wurde dann allerdings allerhang zutage
gefördert .

Erst kam die T o r g a u e r Sparkasse , bei der etwa
eine halbe Million Defizit ist , dann D e l i tz s ch, wo der Spar -
kassendirektor , zu gleicher Zeit Fraktionsvorsitzender der
Deutschnationaleiiin der Stadtstube , die Sparkasse um
„ nur " 25 stütz Mk . geschädigt hat . Dann geriet die Girokasse in
E l st e r w e r d a in Schwierigkeiten , und heute stellt sich bei
der Bitterfclder Kreissparkasse heraus , daß nach einer
vom dortigen sozialdemokratischen Landrate angeordneten
Revision ein Defizit von über 4stst stütz Mk . festgestellt wurde .
Der verantwortliche Direktor dieser Sparkaste heißt Kutzke ' und
ist — Mitglied der Deut ich nationalen Par -
t e i ! Er hat das Vertrauen des Landrats in gröbster Weise
getäuscht . Er hatte u. a . entgegen den Satzungen und ohne
Wissen des Landrats bei einer Privatfirma ein Konto von fast
Istst stütz Mk . auflaufen lasten . Er gab in dem einen Falle sein
Verschulden zu , verschwieg aber die übrigen Fälle . Die Revi -
sion erwies zweifelsfrei die Schuld des „ treuen Mannes " . Er ist
jetzt feines Amtes enthoben worden . Weitere Verfahren fchwe -
den . Einen erheblichen Schuldteil trägt die Girozentrale
in Magdeburg , an deren Spitze der Generaldirektor

a r t m a n n steht , der beileibe kein Sozialdemokrat ist . Die

Girozentrale hat es verabsäumt , ihrer Pflicht einer ständigen
und gewissenhaften Revision all dieser Kasten nachzukommen .

So sehen die „sozialdemokratischen " Spartastenskandale
aus , wenn man sie aus dem deutschnationalen Jargon ins
Hochdeutsche übersetzt . Angesichts lleä Tatsache , daß in die
peinliche Affäre auffallend viel Mitglieder der
Deutschnationalen Partei verwickelt sind , liegt der
Gedanke nahe , daß die Wendung von den „sozialdemokrati -
schen " Sparkassenskandalen absichtlich von deutschnativnaler
Seite in die Oessentlichkeit lanciert wurde , um die Aufmerksam -
keit von dem tatsächlichen Sachverhalt abzulenken . Daß sie in
der Kunst des Verdrehens zwar nicht Meister , aber nur allzu
begeisterte Dilettanten sind , haben die Deutschnationalen ja
nicht nur in ihrem — glücklicherweise negativen — Verkehr mit
der Sozialdemokratischen Partei bewiesen .

Gesellschastsfeme über Luöenöorff .
Dem Schicksal Trützschlers , Deimlings und Schönaichs

verfallen .
Der Streit zwischen Ludendorff und Rupprecht hat einen

tragikomischen Abschluß gefunden . 27vonden36Gene -
rälender ehemaligen Kgl . bayer . Armee haben
sich am 25 . Oktober unter dem Vorsitz Rupprechts zusammen -
gefunden und folgenden Beschluß gefaßt :

„ Auf Grund der sämtlichen über den Konflikt Seiner König -
lichcn üohejt des Kronprinzen von Bayern mit dem General Luden -
Vorst vorliegenden Arrenstück « erklären wir folgende »: General
Ludendorff hat in der Oeffentüchkeit gegen Sepie Königliche Hoheit
den Kronprinzen eine beleidigende Beschuldigung er -
hoben . Er hat stch, nachdem ihm nachgewiesen worden war , daß
seine Behauptung unwahr sei , geweigert , die Beschuldigung in an -
gemestener Weise öffentlich zu widerrufen . Da » von Seiner König -

steht in ständiger Berührung mit der Außenwelt und Ist über das
Schicksal seiner Freunde , seines Landes unterrichtet . Di « Eskimos ,
die mit uns die Radiomeldungen hörten , werden dieses Erlebnis
niemals vergessen . Der Film und der Rundfunk erscheinen ihren
als reine Zauberei . Sie kamen in ihren Hundeslchitlen Hunderte
von Kilometern durch Eis und Schnee , um diese unglaublichen
Wunder zu sehen . " - .

Der Rhythmus des Zeichners . Alfred Kubin , der geniale
Graphiker , der schon so manche feine Äeobachlüng aus dem Reich
des Unbewußten schriftlich festgehalten hat , äußert stch im neuesten
Heft des „ Piper - Bcten " über die Art i «,n - s Schaffens und i ' . nter -
icheldet dabei zwischen Rhnihmus und Konstruktimr . Der Rhythmus
ist der unbewußt von selbst sich einstellend « Zug d«r Hand , dein dann
zur Vollendung des Kunstwerks die Konstruktion , der klare Form -
gcdanke . folgen muß . „ Aus unerklätüchc , dunkle Weise " , schreibt er .
„teilt sich der Rhythmus den Strichen , dl « über das Papier fegen oder
sorgsnin hingesetzt werden , als Schwung oder Hemmung mit und
vkrleihtsto der Zeichnung jene unverwechselbare Prägung , die wir
als „persönlich " empfinden . Aehnlich wie be! den . Handschriften kann
" ™t auch hier sagen , soviel zeichn - . nb? Hände , soviel Rhythmus .
Al ' o schon in der angebormen Begabung wurzelt der Rhythmus ,
und Ueberung wird ihn mehr oder weniger bereichern , schmiegsärner
oder starrer machen , unter Umstände » bis zur Manier . Dem Puls »
schlag des Menschen oerwandt , enthüll . tY dem Kundigen mri ' ches
von den seellschen Eigenschaften des Künstlers , daher lieqt im Rhyth¬
mus auck, die geheime Anziehungsktast . verwandte Seelen zuein¬
ander zwtngl . Die zahllosen , durch die ganze Anlage irr der Der -
gangcnheät des Kunstlers begründeten Einbrück - haben in dieser
„Handschrift ibren Rrederschlag zurückgelassen . Der Beschauer ahm
das , und cs steigert fein Jmoresse m dem Wert . " Das ganze
Linienxesüge , das diese geheimnleoollen Grundforinen trägt , «nt -
steht dann durch das konstruktive Element des Schaffens , das Mit
dem Rhythmus zur Emheu verschmolzen wird .

Die Geschwindigkeit der Sonne Di - Bestimmung der Bewr -
oung unserer Sonne und damit dt ? ganzen Planetensystems im
Raum « beschädigt die Astronomen schon seit langem , und immer
wieder stnd neue Berechnungen angestellt worden , um dieses schwic -
iic \ t Problem zu lösen . Man hatte als Gefchwindlgd. il der Sonn - n -
b - wegung schließlich den Wert von 20 Kilometern in der Sekunde .
hc rausgerechnet , wonach die Sonn « sich also im Vergleich zu anderen
Sternen ziemlich langiam �vorwärts bewegt . _ Wie im letzten Hell
der Astrononüsch - n Zeitschrist mitgenuN wird , kommen nun die

reuesten Untersuchungen über d� Sonnenbeweg , . na von Balamowky
und Samoilöwa zu dem Ergebnis , daß die bisher angenommene
Sormnaeschwindigkeit zu gioß ist und daß die Geschwindigkeit der
Sann « nur mit 15 Kilometern pro Sekunde anzu -
Nehmen ist . _

A« b « Goethe » Zorbevleftre werden w der «erllner . Urania "
sechs Barträge mit auSfübrlichen Demonslratwncn g- balt - n werden , die
der Goetbcforscher Rudolf Mcyer ' am Sennabend . abends 7 Uhr . mildem
Thema betiimil ; . Wilsen , chall und Kunst , zwei Kräste dcS Menschen zum
Erleben de» Well " . Die Vorträge sollen nicht u » r in EoeiheS . natur -
loisseiilchnsiliche Tcillii ' ciic cmsulncu , sondern auch Einblicke in sein dichterisches
und lünstlcrijchcs Schasse » geben .

lichen Hoheit darauf gegen ihn beantragt « Ehrengericht hat er abge -
lehnt . Seine als Grund der Ablehnung angegeben « Forderung , sich
einem Ehrengericht nur dann zu unterstellen , wenn das Gleiche auch
von Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen geschieht , steht in

schroffem Widerspruch mit der Auffassung königs -
treuer Offiziere . Die unterfertigten Generale der alten König -
lich bayerischen Armee sehen sich daher gezwungen , fernerhin
die Standesgemeinschafl mit General Luden -

dorff abzulehnen . "
Damit hat Ludendorff dasselbe Schicksal ereilt , wie den

ehemaligen Hofmarschall Wilhelms Ii . , Grafen Zedlitz -
T r ü tz s ch l e r sowie die Generale v. Deimling und
v. Schönaich , von denen der Deutsch « Offiziere -
b u n d noch soeben gesagt hat :

„ Es muß klargestellt werden , daß die urteilsfähigen
Angehörigen der alt : » Armee solche Generale in
stärkstem Maße ablehnen . Don dem Ofsizierkre ! » haben sich die
beiden Genannten durch ihr den Traditionen des alten deukschen
Heeres zuwiderlaufendes Austreten und Handeln selbst geschieden .
Sie und die neuen Herren , denen sie dienen , mögen weikcrhin nicht
glauben , daß ihnen Gefolgschaft ehemaliger Untergebener beschieden
sein wird . "

Was dem einen recht est , ist dem anderen billig . Man
wird also allen Ernstes fragen müssen , gilt das , was der
„Deutsche Offiziersbund " von Deimling und Schönaich sagt ,
auch für Ludendorff ? Wenn ja , dann sinik Frontbann
und Frontring pleite und Ludendvrff ist ein General ohne
Offiziere . Sehr bedauerlich ! Denn wo bleibt dann der Be -

freiungskrieg ?
Oder gedenkt Erich Ludendorff auf dem Wege des Bürger -

krieges der Republik und dann dem Wittelsbacher
mit seinen 36 Generalen auf den Leib zu rücken , che er die
schwarzweißrote Fahne siegreich über dest Rhein trägt ? Ein

bißchen viel Arbeit vor der Entscheidungsschlacht . Die Schmie -
rigkeiten türmen sich vor dem alten Herrn allmählich zu
Bergen auf und es ist zu befürchten , daß ihm der letzte
Primaner wegläuft , wenn das so fort geht .

Die Getroffenen .
Man hört uicht gern seine Schande .

Der Aufruf des Reichsbanners Schwarz - Rvt - Gold zur Wahl
hat «inen Wusschrei bei den angegriffenen reaktionären und mon -

archistifchen Parteien hervorgerufen , ebenso bei der Deutschen
Volkspartei , der unverhohlen die Wahrheit gesagt wurde .
Unter dem Eindruck dieses Aufrufs haben die d- eutsch - volkspartrilichen
Abgeordneten v. Eampe , Dr . Leidig , v. Cynern und Buchhorn
folgende kleine Anfrage an die preußische Giaatsregie -
rung gerichtet :

„ Nach Zeitungsberichten hat der Vorsitzende des Reichsbon ners
Schwarz - Rot - Gold , der Oberprästdenl der Provinz Sachs «» , JH ö r .
sing , «inen Wahlaufruf an die Mitglieder des Reichsbanners tr -
lassen , in den , es um « r anderen , heißt :

„ Nieder Mit den monarchisch - reaktionären Deutfchnationoien und
Deuljchvolkeparteilern , den Völkischen und den verräterischen Kam -
munisten , die unser Volt und Land cm den Abgrund gebracht haben
und dies treu vereint fortsetzen . "

Ist das Stnatsministerium mit diesem politischen Vorgehen
des Herrn Oberpräsldentcn Hörsing einverstanden ?
Ist es insbesondere der Ansicht , daß sich «in derart unerhörter An¬
griff gegen «in « Partei , der Minister der zurziii bestellenden Regie¬
rung angehören , mit den Pflichten « ines leitenden po¬
litischen Beamten vereinbart » läßt ? Ist die Regierung
mit Rücksicht darauf , daß die Uebergangszsit zwischen den beiden
Landtagen wie den Ministern so auch den politischen Beamten die
Pflicht zur besonderen Zurückhaltung in politischen Maßnahmen und
Acußeningen auferlegt und mit Rücksicht darauf , daß man nach
diesem Vorgehen zu der Person de . Hern , Hörsing jin entsprechen¬
des Vertrauen nicht haben kann , bereit , Herrn Hörsimg all « agi¬
tatorischen Kundgebungen zu verbieten ? "

Es ist richiig , " daß in der Deutschen Bolkspartei Monarchisten
und Reaktionäre sitzen , steh « das Austveten des Herrn 5) e i n z e
aus Sachsen . Es ist richtig , daß die Bolkspartei stch nicht unver -

hohlen zur Republik bekennnt . Es ist richtig , daß die Bolkspartei

zu den Parteien gehört , die bis zum Zusammenbruch wirksam « Maß -

regeln gegen den Währrmgszufammenbruch sabotiert und Land und

Volt bis an den Rand des Abgrundes gebracht haben . War nicht
Stinnes ihr Mitglied ?

Es Ist aber auch das gute Recht eines Beamte ' . , , ein « politische
Meinung zu haben und zu sagen , namentlich ist «s fein Recht ,
zugunsten der Derfassung und der Republik sein « Meinung zu sagen
gegen ihre Feindr und gegen alle unsicheren Kantonisten — wenn
sie auch Regierungspartei sind . Warum plötzlich so groß « Auf -
rcgung in der Volkspartei , wenn ein „ leitender poliiifcher Beamter "
sich für die Republik einsetzt ?

Oder ist es nur dem Reichsaußenmini st er Streserram
erlaubt , politische Reden zu halten für die — Hohenzollern ?

Schutzpolizei und Republik .
Forderungen , die noch zu erfülle » sind .

Auf dem preußischen Zentrumsparteitag erklärte der Vorsitzende

Abg . Dr . P o r s ch ganz offen , es sei lediglich der Sozialdemo .
t r a t i e in der preußischen Regierung zu verd - mken . daß im

größten Bundesstaat die Ruh « erhalten blieb und der Politik

der Reicheregiening ein fester Rückhalt gewährt wurde , während «s

in anderen Ländern gärte . Mit einem deutschnationalen Innen -

minister wäre das unmöglich zu erreichen gewesen .

Wenn Preußen zz» einer wirklichen Ordnungszell « im Reich

gemacht worden ist , so liegt das nicht zuletzt daran , daß der preußische

Innenminister Gen . Scvering sich in der preußischen Schutz -

p o l i z e I «in « feste Stütze für seine Politik geschaffen hat .

Die Schutzpolizei , so wie sie heute ist , wurde „ ach dem Krieg

im wesentlichen von Severing und seinem . Mitarbeiter Dr .

Ab « gg geschaffen . Die preußisch « Schutzpoliz «, steht fest zur

Weimarer Verfassung . Sevcnngs Ziel ist , eine verfassungstreue

zivil « Polizei zu schaffen . Di « ersten Schritt - dazu sind getan .

Worauf «s vor allem ankommt , das ist «in « Ergänzung d«r

Leitung der Schutzpolizei von unten her . Diesozialdemo -
k r at i s ch e Fraktion des Landtags forderte deshalb auch , daß

mindestens 50 Proz . der zu Offizieren Beförderten aus den unteren

Voltsschichten kommen müssen . Zur Hebung des geistigen Niveaus

sost das Polizeischulwesen ausgebaut werden . Es ist interessant zu
beobachten , daß die Deutschnationalcn und die Deutsch «
B o l k s p a r t e i im R e i ch s t a g für einen Ausbau des Reichswehr -
schulwesens gestimmt , im Landtag dagegen die zur Organisation
des Polizeischulwefene notwendigen Schulleiterstellen abgelehnt
haben . Die Reaktion will eben nicht Schutzleute im modernen Sinn ,
Freunde und Beschützer aller Hilfsbedürftigen , sondern nur Büttel
und Knecht «.

Wie mit dem Polizeischulwesen , so steht «e auch mit dem

Koalitionsrecht der Polizeibcamten : strikte Ablehnung
durch Deutschnationale und Deutsche Bolkspartei .

unklare Haltung des Zentrums , scharfes Eintreten für das Koa' i -

tionsrecht nur durch die Sozialdemokratie .
Die Klagen der Polizeibeamten über zu geringe Vssol -

d u n g sind durchaus berechtigt . Die S e z i a l d « m o k r a , >« for -
dert , daß die Polizeibeamten überhaupt aus Gruppe Ii heraus -
genommen werden . Dem steht das Rsichsrahmengesttz im O) zge .
das die Einstufung von 25 bis 40 Proz . Der Polizeibeamlen in

Grupe II fordert . Es gilt deshalb , das Reichsrohmengesetz zu änlcru
und hierfür durch eine entsprechend « Zusammensesta ? . ? - des fcsw ' . k»»-
den Landtags und Reichs lc . zs zu sorgen .

6cfetzl aus Moskau :
Bütteldienst für die Reaktion !

Die Kommunisten haben im Bielefelder Stadt -

Parlament am Mittwochabend Arm in Arm mit den Völkischen
und Deutschnationalen für den Abbau des sozialdemokrati -
schen Bürgermeisters Genossen K ö l l n e r gestimmt und

mit ihren vier Stimmen den Ausschlag für den Abbau gegeben . Sie

begründeten ihre arbeiterfeindlich « Haltung damit , daß von nun an

auch in Bielefeld die Bolschewisierunz der Kommunistischen Partei in
die Wege geleitet werden soll . Damit sind sie auch in Bielefeld zum
Büttel der Reaktion geroorden , obwohl bis dahin in allen Beratungen ,
die feit Juni d. I . über den Abbau des Genossen Köllner statt -

gefunden haben , die kommunistischen Stadträte stets die Erklärung

abgegeben , daß sie niemals den reaktionären Parteien
beim Abbau Köllners Helfersdienste leisten würden . Das

geschah auch in sämtlichen vier Ausschußsitzungen . Vor der Ent -

scheidung im Stadtparlament selbst sind aber Ge heimin st ruk -

tion - n der Zentral « der KPD . an die Bielefelder Knr -

munalvertreter ergangen , in denen ausdrücklich erklärt wurde , daß

solche sentimentale Dummheiten wie die Verhinderung des Abbaues

eines sozialdemokratischen Bürgermeisters nicht mehr gemacht werden

dürfen . Von Moskau kam vielmehr des ausdrückliche De -

fehl an die Bielefelder Kommunisten , daß Köllner zu Fall gebracht
werden muß . Roch während der Stadtverordneten -

sitz un g kam ein Sendling der Zentrale , der kommu -

nistische Landtagsabgeordnete Rogg , in Bielefeld an , um den vier

kommunistischen Stadtverordneten im Beratungszimmer des Rai -

Hauses ein letztes Mal einzuheizen .
Die Bielefelder Arbeiterschaft , unter der die Erregung über diese

Haltung der Kommunisten groß ist , wird den Moskauern die Rech -

nung am 7. Dezember begleichen . Die Arbeiterschaft des Reiches

aber sollte aus dem Bielefelder Fall ersehen , daß die Wahl von

Kommunisten nichts anderes bedeutet als «ine Stärkung der

Reaktion .

fius dem wahlkamp ) .
Es stellt sich heraus , daß die famose „ Liberale B e r e i u i -

g u n g " der Herren Schiffer und Genossen nur «ine Vorstellung
der Deutschen Volkspartei ist . Dos „Liegnitzer Tageblalt " läßt sich
aus Berlin über die Vorgeschichte und den Zweck dieser Von im -

gung melden :

„ Die Gründung «incr liberalen Vereinigung ist , wie unser
Berliner Vertreter aus bestumerrichteier Ouelle erfährt , au fdi S
persönliche Initiative Dr . Strefemanns zurückzu -
führen . Räch langen Beratungen mit den Führern der Deutschen
Volkspartei wurde den ausgeschiedenen dtmokraiischtn Abgeord -
inteN nahegelegt , nicht v h N>« weiteres in die Deutsche
Volkspart - i überzutreten , sondern eine libkrccke Vernnigung
zu gründen mit dem Zweck , d e rechtsstehenden Demo -
krntvn , die mit der Politik der demrkratisch ? » Reick - slo - s -
fraktlcn nicht «inrerstanden sind , a u s z u n « h m e . "j g e -
schlössen der Bolkspartei zuzuführen . Die liberale
Vereinigung soll künftighin eine Brücke b ilden zwischen
der Volkspartei und den rechtsgerichteten Demo -
traten . Aus diesem Grunle werden auch einige der aus -
geschiedenen Demokraten von der Deutschen Volks -
parrei bei der Reichstags wähl an zicherer Sie - , i ?
aufgestellt w « r de n . damit sie späterhin als Verbin -
dungsmänner dienen können . Diese Abgeordneten sollen
gleichzeitig die Kerntrupp « zur Bildungeincr große »
liberalen Partei werden , die unter Abstoßung des
Flügels der demokratischen Partei die Deutsche Boltsvartti und
den rechten Flügel der Deutschdemokratischen Partei umfassen soll . "

Eine feine Vereinigung , so eine rm definierbare Mischung aus
Ouaatz - Maretzkyschcr Mandatsjägerei und Sinowftwscher Zellen-
takttk ! Auf dieser Grundlage eine „ große liberale Partei " mit der

Volkspartei , deren Ziel die Vernichtung drs Liberalismus ist ? Aber
die politische Perversität war immer das Kennzeichen einer gewissen
Spielart von Liberalcu in Dentschland .

Der Landssausschuß der DeUtschnationalen Volts -

parte , in A a d e n hat beschlossen , unabhängig von einer etwaigen
anderen Stellungnahme im Reiche und in anderen d' uischcn Län -

dem mit der Deutschen Volkoportei , dem Badischen
Landbund und der W i r t j ch a j t s öe ro i n I g u n g Ver -

Handlungen zu führen , um einen gemeinsamen Wahl -
Vorschlag für die Reichstagswahlen zu erzielen . Wenn die eine
oder dle ander « Gruppe dem ZufammensckKiß Nicht zustimmen
sollte , sollen die Verhandlungen mit den übrigen weitergeführt
werden .

Die „ Deutschs Tageszeitung " tobt vor Wut gegen den
Genossen Scheidvmann , der gestern morgen in unserem Leit -
«rtikel den Deukschnativnaten einetr Spiegel vorgehalten hat . Sie
klagt über mangelnden „ guten Ton " . Das liegt nun nicht a>I
Scheidemann , sondern an der d- utschen Sprache . Schon Riccaui da
! a Morliniere fand , daß sie „eins plump Sprck " fei , weil si « —
einen Betrüger einen Betrüger neime' .

*
H« tr Hergt hat sein « erste Wahlrede in Karlsruhe ge -

halten . Darf er in seinem Wahlkreis Liegnitz nicht mehr auf -
treten ? Er erklärte , die Wahlen in Deutschland seien sinnlos , nutz¬
los und schädlich für dos deutsche Volk . Die Wahleii seien u n -
nötig , weil man dir Lösung , die . der Wunsch des Volkes
war , die Verbreiterung der Regierung nach rechts
und Betrauung der stärksten Partei mit der Regierungsbildung
auch ohne diese Wahlen hätte finden müssen . Herr Hergt wird ssch
am 7. Dezember über den Wunsch des Volkes wunder » !
Von der Rechtsregierung wird denn nicht mehr die Red . sein :
iztimbürg Ningt den Deutschnatioralen schon in den Ohren wie
die Drommete des Ccrichis ! _ �

Schiedsspruch im öuchöruckgewerbe .
DOS vom ReichsarbkitSministeriuM eingesetzte Schlsdctz ' kscht hat

gestern abend in elfter Stunde folgenden Schiedsspruch gefällt :
1. Der tarifliche Spitzenlohn wird vom 1. November 1S24

bis zum 2. Januar 1925 auf 3 7 M. festgesetzt . Falls nicht bis

zum 24. Dezember d. I . die Kündigung dieser Lohnregelung au ? -

gesprochen wird , läuft sie bis zum 31 . Januar 1925 .

2. Erklärungsfrist bis zum 3. November 1924 .

3. Es wird den Arbeitgebern empfohlen , dm in der Zeit vom

1». bis 31 . Oktober 192 - r fft Ihren Betrieben beschüstlgt gewestitetf

Arbeitnehmern 3,40 M. in der Spitze je Woche nachzuzahlen .



GswerMastsbewegung
Die Hewerkschasten währenö öer Inflation .

Von der Statistischen Abteilung des ADGB . wird uns ge »
schrieben :

Unter dieser Ueberschrift bespricht der „ Vorwärts " in Nr . 506
den Inhalt des Jahrbuches des 2IDGB . für 1923 , der sich auf Lohn -
Politik und Lohnkämpf « bezieht . Diese Besprechung enthält leider

zwei chinweis «, dir geeignet sind , ein « falsche Beurteilung des Eharak -
ters der mit diesem Teil in Verbindung stehenden Statistiken zu er -
wecken . Es heißt in bezug auf die Lohnstatistik : „ Diese Zusammen -
stcllung hat zwei wesentliche Fehlerquellen . Sie gibt keinen ge -
wogcnen , sondern nur einen rohen Durchschnitt und sie läßt außer
Betracht , daß nur «in Bruchteil der Arbeiterschaft die angeführten
Lohne erhielt , während die Mehrheit auf Arbeitslosenunterstützung
oder Kurzarbeiterlohn angewiesen war . So kommt das Elend der
Inflation mir sehr unvollkommen zum Ausdruck . "

Durch das Hervorkehren dieser „ Fehlerquellen " wir der Lohn -
statistik ein Eharakter zugeschrieben , auf den sie gar keinen Anspruch
« rhebn Sie Hot nicht die Erforschung des wirklichen Lohnein -
kommens zuin Zweck , sondern bringt lediglich „ Die E n t w i ck -
lung der tariflich festgesetzten Zeitlöhne " zur Dar -
stcllung . Die Zusammenstellung der Tariflöhne wird nicht dadurch
zu einer fehlerhaften , weil sie keine gewogene Durchschnittszahlen
enthält und auch Beschäftigungslosigkeit unberücksichtigt läßt . Es ist
in der Beschreibung der Statistik ausdrücklich darauf hingewissen ,
daß es keine Einkommenstatistik ist , die Durchschnittszahlen über
dem allgemeinen Lohnniveau liegen und nur als Meßziffern be -
nutzt iverden können . Dies « Vorbehalte wurden gemacht , um einer
irreführenden Auslegung der Statistik vorzubeugen . Es ist bedauer -
lich , daß es trotzdem im „ Vorwärts " geschehen ist . Di « Darstellung
der Tariflöhne ist nicht zur Kennzeichnung der Inflation unter -
nommen , sondern als dauernde Einrichtung gedacht , zu dem Haupt -
sächsten Zweck , für die Gewerkschaften eine wichtige Grundlage zur
Drtrdbung ihrer Lohnpolitik zu schaffen . Gewiß wäre es wün -
schenswert , das tatsächliche Arbeitseinkommen zu erfassen , doch
stehen solchen Erhebungen groß « Schwierigkeiten entgegen .

Des weiteren wird in der gleichen Abhandlung über die
Slatistik der Lohnbewegungen , Streiks und Aussperrungen gesagt ,
daß diese sucht zu unterscheiden „ zwischen Lohnbewegungen , die eine
Erhöhung des Reallohns zum Ziel hatten und solchen , die nur einen
Ausgleich für die eingetretene Teuerung herbeiführen sollten " . Das
ist «ine falsche Auslegung . In der textlichen Darstellung dieser
Statistik ist von einer solchen Unterscheidung "nicht die Rede , ©ie
wäre gar nicht durchführbar� — wie der „ Vorwärts " selber sagt —
und zugleich auch sinnlos . Sämtlich « während der Inflationzeit ge -
forderten Lohnerhöhungen erschöpften sich lediglich darin , einen Aus -
gleich für die Geldentwertung herbeizuführen . Ein Ziel , das leider
nie erreicht wurde , trotz aller Kraftanstrengung der Gewerkschaften .

Es ist uns nicht recht verständlich , welcher Unterschied besteht
zwischen der Erforschung des wirklichen Lohneinkommens und der
Darstellung der Entwicklung der tariflich festgesetzten Zeitlöhn «.
Diese Löhne können doch nur „dargestellt " werden , wenn sie wirk -
lich ermittelt sind . Wenn von 20 Arbeitern 8 einen Stundenlohn
von 40 Vf. , 5 von SO, 3 von 60, 2 von 70 und 2 von 80 Pf . die
Stunde haben , dann ist der gewogene Durchschnittslohn 56,5 Pf . , der
rohe 60 Pf . Je nachdem ob eine klein « oder ein « große Gruppe
eine Lohnerhöhmig durchsetzt , wird sich der wirkliche Durchschnittslohn
verschieben . Will man also die Entwicklung der tariflich festgesetzten
Zeitlöhne darstellen , so muß man auch diese Verschiebungen ent -
sprechend berücksichtigen . Sonst ist es besser , man verzichtet aus «in «
Statistik .

Ebenso ist es mit den Meß zif fern , die , wenn sie wirkliche
Mcßziffern sein sollen , die Arbeitslosigkeit und die Kurzarbeit be -
rücksichtigen müssen . Wenn cs dann in der Erwiderung noch heißt ,
daß die Darstellung der Tariflöhne nicht zur Kennzeichnung der In -
flatkm , sondern als dauernde Einrichtung gedacht ist , so verstehen
wir einfach den konstruierten Gegensatz nicht . Wenn die dauernde
Einrichtung die Entwicklung wähnend der Inflation nicht berück -
sichligt , dann ist sie wertlos .

Soweit die Statistik der Lohnbewegungen in Frag « kommt , wird
uns ein « falsche Auslegung des Berichts vorgeworfen . Auf Seite 81
heißt es jedoch : „ Im Gegensatz zu „ den Borjahren sind
alle Vorgänge , die nur neu « Lohnfestsetzungen als Ausgleich
gegenüber der Geldentwertung betrafen , und sich auf Grund be -
stehender Tarifverträge abspielten , als „ e i n e e i n h e i t l i ch e B e -
wegung " gezählt und die gleichen , wiederholt an diesen Lohn -
erhöhungen beteiligt gewesenen Personen nur einmal nach ihrer
Höchstzahl in den Betrieben aufgeführt worden . "

Gewiß wären , wenn man sämtliche Lohnbewegungen ange -
führt hätte , phantastische Zahlen herausgekommen , aber diese Zahlen
hätten nur der Wirklichkeit entsprochen , während die in dem
Bericht aufgeführten Zahlen davon keine Vorstellung geben . So
ungeheuerlich diese Zahlen auch sein mögen , so gibt ihre Auf -
Zählung allein ein richtiges Bild von den Lohnkämpfen des Jahres
1923 , während z. B. die im Kassenbericht enthaltenen Papiermark -
zahlen ganz sinnlos sind , weil sie sowohl Papiermark vom Anfang
des Jahres mit Papiermark nach dem Zusammenbruch der Mark
unterschiedlos durcheinanderwerfen . Gewiß ist hier ein « Unter -
scheidung nicht oder so gut wie nicht möglich . Aber wenn man schon
diese sinnlosen Zahlen anführt , dann hätte man auch zumindest
die Zahlen anführen müssen , die von der erschöpfenden Arbeit der
Gewerkschaften im Jahre 1923 erst «ine richtige Vorstellung geben
können .

Aum Äegnktzer Söttcherftreik .
Wie uns vom Verband der Böttcher geschrieben wird , ist e n d -

l i ch auf Anordnung des preußischen Handelsministers die Technische
Nothilfe am Dienstag aus den Liegnitzer Sauerkohlfabriken durch den

Regierungspräsidenten zurückgezogen worden . Der Regie -
rungspräsident sagt in dem Schreiben an den Vorsitzenden der Lieg -
nitzer Zahlstell « des Böttcherverbandes , dies sei geschehen , „ nachdem
der Verband der Böttcher , Bezirk ' Liegnitz , das Instandfetzen undicht
gewordener Bottiche und Lagerfäffer als Notstandsarbeiten aner -
könnt . . . hat . "

Tatsächlich hatte sich der Böttcherverband dazu von vorn -

herein bereit erklärt und gerade dies « Arbeiten sind wegen
techmscher Unfähigkeit von den „ Nothelfern " nicht ausgeführt
worden . Der Böttcherverband hatte es aber abgelehnt , Export -
süsser mit gegorewm Sauerkohl zu verböttchern . Fässer zum
Export sind in allen Faßhandlungen usw . zu haben . Aber die

Meister in Breslau und Umgegend zahlen 65 Pf . die Stunde , während
die Liegnitzer Herren einen Spruch mit 50 Pf . abgelehnt haben ,
worauf die Meister im Böttcherberuf garnichtdarandachten ,
den Einlegereien bei zuspringen . Vielmehr sag ' en sie :
„ Zahlt euren Böttchern auch den I n n u n g s l o h n! "
Und diese Arbeit hat die Teno ' bis zum letzten Tag verrichtet , d. h.
ausgesprochen « Streikbrecherarbeit . Jetzt sind «ine Reihe
dieser Teno - Leute als offene Streikbrecher von den Unternehmern
übernommen worden . .

Wir wiederholen , was wir gleich zu Beginn dieses Konflikts
gesagt hoben : Es müssen endlich im Einvernehmen mit den Gewerk -

schaftcn k l a r e R i ch t l i n i e n ausgearbeitet werden , die verhindern ,
daß die Technische Nothilfe ein « vom Staat unterhaltene Organi -
sation des Streikbruch ö wird . Das Vernünftigste wäre , die

Technische Nothilse überhaupt zu beseitigen . Sie hat heute keine

Existenzberechtigung mehr . Wenn die Monarchie ohne sie aus -
kommen konnte , muß cs auch die Republik können . Aber wenn man

sich dazu noch nicht entschließen kann , dann muß man wenigstens den

Einsatz der Technischen Nöthilfe auf ganz bestimmte Fälle beschränken ,
die zu bestimmen nicht den lrkalen Einflüssen ausgesetzten Regierung ? -
Präsidenten allein überlassen werden darf . Zum mindesten ist die

Zustimmung einer paritätischen Kommission erforderlich , deren Mit -

glieder selbstverständlich nicht am Konflikt direkt beteiligt sein dürfen .
So , wie bisher , kann es jedenfalls nicht mehr weitergehen !

vie Kpd. - Zentrale gegen Sie Gewerkschaften .
Die Kommunistisch « Partei spekuliert natürlich auch auf die

AusschlachtungderLohnbewegungenfür ihre russischen
Zweck « :

„ Es ist ohne welkeres klar , daß die Cohnkämpfe die Bewegung
für die gewerkschaftliche Einheit ( wie sie die KPD. - Zentrale auffaßt !
Red . d. „ V. " ) gewaltig fördern müssen . "

Eine Aktion werde in vielen Fällen verhindert , weil den Gewerk -

schaften die „ revolutionäre Führung " fehlte . Wer siegreiche Lohn -

bewegungen führen wolle , müsse «in Agitator für den Beitritt aller

Unorganisierten in die freien Gewerkschaften und . . ein Kämpfer für
die Eroberung der Gewerkschaften durch das reoolutio -
näre Proletariat fem " .

„ Es darf in der Gewertschastsarbest kein Nachlassen im Tempo

geben . . . . Alle Fraktionen und Betriebszellen müssen dafür sorgen ,

daß der Beschluß des Zentralausschuffes durchgeführt wird , ohne daß
der Partei ein Mann verloren gehl . Lebendige Aktivität ( im Sinne
der Kommunistischen Partei : Red . d. „ V" . ) und selbständige Ini -
tiative ( ! ) müssen von unseren Genossen in diesen Wochen mehr denn

je entfaltet werden . So allein ist « s möglich , die Beschlüsse der Partei

zu erfüllen und das verräterische Spiel der Amster -
damer für immer zu erledigen . "

Kann es ein v er r ä terischeres Spiel geben als die Per -

legung der kommunistischen Parteiagitation in die Gewerkschaften ?
Gibt es eine größere Niederträchtigkeit als die unver -
blümte Absicht , unter dem Vorwand der Einheitsfront die kommu -

nistischen Parteifendlinge in die Gewerkschaften zu treiben , um die

Grundlagen der ganzen Gewerkschaften zu zer -

stören , die Uneinigkeit in die Reihen der Gewerkschaften zu

tragen , die Gewerkschaften lahm zu legen in einer Zeit , wo sie
aller Kräfte bedürfen im Kampf « um günstigere Lohn - und Arbeits -

bedingungen ? Kann noch offener und unverschämter das kommu -

nistische Treiben gegen die Gewerkschaften ongetündiat werden , wie

hier in der „ Roten Fahne " ? Hat die nach Moskau orimtierte , durch

unddurchtorrumpierteParteiden Gewerkschaf ' en nicht

schongenugSchaden zugefügt , als daß die Gewerkschaften

sich ihre «rbäinfliche Quertreiberei noch weiter gefallen lassen könnten ?

Den skrupellosen Burschen muß das Konzept verdorben

werden , ihr offenbar verräterisches Spiel muß entlarvt und ihre

Agenten müssen hinausgeworfen werden , sobald sie

sich herausnehmen , anstatt der Gewerkschaftsarbeit kommu »

nistische Parteigeschäfte in den Gewerkschaften

zu betreiben . Mit diesen Mauhelden werden die Gewerkschaften fertig
zu werden wissen . Jedem anständigen Arbeiter aber , der

heute noch der KPD . nochläuft , muß klar gemacht werden , daß
diese Partei nur die Geschäfte der Reaktion be -

sorgt . _

3n dem Bergwerksgebtek in Süd - Sardinien um I g I e f t a s
herum streiken etwa 15 000 Bergarbeiter wegen Sohnstreitigkeiten ,
die durch LebenSmittelleuerung verursacht worden sind .

Tarifkonflikt im Versichcrungsgcwerbe .
Vom Zentrasverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Der Arbeitgeberverband deutscher Versicherungsunternehmungen

hatte die Verlängerung des bestehenden Reichstarifvertrages um ein
weiteres Jahr von der Anerkennung verschiedener Verscküechterungcn
der allgemeinen Bestimmungen durch die Angestellkenverbände ob -

hängig gemacht Dieses Ansinnen des Arbeitgeberverbandes ist vom
TnO

'
Zentrnlverbanv der Angestellten und den übrigen am Reichstarif -
vertrag beteiligten Angestelltenverbänden einmütig abgelehnt
worden : darüber hinaus wurde in einer Reihe von Punkten die

Aufhebung des in den letzten Jahren erfolcitcn Abbaus der früheren
Rechte der Angestellten gefordert . Daraufhin hat nun der Arbeit -

geberverband deutscher Versicherungsunternehmungen den Reichs -
tarif 1924 auch formell zum 31. Dezember 1924 gekündigt und

noch weitergehende Abbau forderungen in Aussicht gestellt .
Ernste Tarifkämpfe im Versicherungsgewerbe stehen wieder ein -

mal bevor . Die Herausforderung des Arbeitgeberverbandes müssen
die Versicherungsangestellten dadurch beantworten , daß sie sich bis

auf den letzten Mann organisieren .

Das Jnnungsschiedsgericht weift von nichts .
Von den Arbeitsgerichten genießen die leider immer noch be -

stehenden Jnnungsschiedsgerichte das wenigste Vertrauen . Ein be -

zeichnendes Beispiel dafür , daß dieses Mißtrauen durchaus berechtigt
ist , lieferte das Schiedsgericht des Innungsaus -
schusses für das Baugewerbe in Steglitz .

Der Maurer Born hatte gegen die B a u f i r m a G c -
brüder Meier aus Treptow auf Grund tariflicher Bestim -
mungen eine Putzzulage zu erhalten . Di « dafür zuständig «
Tarifinstanz hatte den Anspruch anerkannt und die

Beklagte zur Zahlung �verpflichtet . Da die Firma den
Sch cdsspruch dennoch nicht erfüllte , mußt « der Baugewerksbund im

Auftrags des Klägers beim zuständigen Jnnungssch edsgericht «ins

Erfüllungsklage anhängig machen , um einen Schuldtitel zu erhalten .
Das Gericht hatte als Erfüllungsqsricht in diesem Falle den

Streitfall nicht mehr sachl ' ch nachzuprüfen , da er bereits von der

zuständigen Tarisinstanz entschieden war .
Das Jnnungssch edsgericht kam dennoch aus sachlichen Grün -

den zur Abweisung der Klage . In der Begründung des

Vorsitzenden wurde neben allen unmöglichen Ablehnungsgründen
auch die . A b l e. h n u ng d e r K lag e hauptsächlich damit
begründet , daß im Baugewerbe in Berlin keine
tari,fliche Regelung des Arbeitsverhältnisse ?
b « st e h « , da der Tarifvertrag am 31. März 1924 abgelaufen ist .

In Wirklichkeit aber ist durch Schiedsspruch des Schlichter ?
von Berlin der alle tarifliche Zustand in diesem
Punkte wieder hergestellt . ALenn dies der Vorsitzende des

Steglitzer Innungsschicdsgerichts nicht wußte , mußten es die Bei -
sitzer auf Arbeitgeberseite - dech wissen . Um den Arbeiter um seinen
tariflichen Anspruch zu bringen , anstakt ihm dazu zu verhelfen , brauchte
sich das Jnnungsschiedsgericht nicht erst zu bemuhen . Oder glaubt
man sich über die bestehenden Gesetze hinwegsetzen und sich ein be-
sondere ? Recht schaffen zu können ? Run muß erst Berufung beim
ordentlichen Gericht eingelegt werden , um die auf Unkenntnis
beruhende Entscheidung des Steglitzer Jnnungs -
schiedsgerichts zu korrigieren .

Entschlieftungen der christlichen Textilarbeiter .
Eine Konferenz von Delegierten der Ortsgruppe des linken

Niederrheins in Krefeld faßte einstimmig zwei Entfchließungsn . In
der ersten wird zur Zl r b e i t sz e i t f ra g e festgestellt , daß die

Regelung der Arbeitszeit , wie sie durch die Schiedssprüche seit
Jahresfrist erfolgt «, nicht den Bedllrft . issen der Industrie mid dni .
Interessen der Ärbeiterschaft entspricht . Es wird die baldige g c -
setz li che Festsetzung des Achtstundentages gefordert ,
des freien Samstaq - Rachmittags und anig « messe -
n « r Ferien . Das Washingtoner Abkommen müsse
gleichzeitig von allen Mächten ratifiziert werden . — Die �
zweite Entschließung bezeichnet die gegenwärtig « Erwerbslosen -
fürsorge als gänzlich unzureichend : sie müsse durch ein ? .
Erwerbslosenversicherung ersetzt werden . I e d er u n -

verschu ' ldet « Erwerbslose ( dazu zählen auch Ausgeiperr - e .
Red . d. „ B " ) müsse vollen Anspruch auf ausreichende Entschädigung
haben .

Achtung . Tapezierer und Näherinnen !
Di« beut « nackmittaa < Uhr im Sewersckaftsha «, , Snhrwfcr U —23,

stattsindcnd « Ö' fcntlidic Vcisanimluna . die Tt - uuna itimmt au dem ab-
ichncnbcn Verhalten der Untcrnchmer in d«r Tarif » und «ahnfraar ,
wird »Ünktlich eröffnet . Tic Kolcqrn haben unter flR. ' n Umständen den
Betrieb sa srübaeiti ? an »erlagen , das, dag Bcrsammlnngeloknl NM
4 Uhr erreicht ist. Äolleaen und Nollcqinnen ! geigt den Unternehmern .
dag Neinlich « Bedeuten Euch nicht hindern können , das Opfer eines
Stundenlohnes an brinqen , wenn cs qilt . llnterne hmerwill -
! Lr an brechen . Da wichtige B- ichliige a» fassen find , lieat es im
Interesse jedes einaelnen . an der Bcrsammlnna pünktlich au »icheinen .
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Deutscher Kolaarbeitcroerband . Musitinftrumentenarbeitcr : fsunktionSper -
sammluna heute abend 8 Uhr im Lokal pon Scinrich . «rohe Kranffurlcr
Strasse 30. Am aleichcn Taac S Uhr in demselben Lokal Kommisgonsnssuna .

Achtung . Zimmerer ! Sonnabend fikr den Beairk 10 lMoabit ) äusserst wich¬
tige Bcairksoersammluna bei Marr . Bredowstr . 11. Alle Kameraden werden
ersucht , die Mitalieber des Beairts 10 auf diese Bersammluna aufmerksam au
machen . Weiter weisest wir die Beairlsleilunaen nochmals darau , dir . dag
am Sonnabend , den 8. . oder Sonntaa , den 9. November . "> allen Bcairkcn
Bersammlunaen onaufessen sind. _

Der Vorimnd .

Bcrautwortlich für Voliiik : Ernst Renter ; Wirtschaft : « rwr Saternus !
Gewettftwf' öbeweauna: Kr. Ehk- . n- Feuilleton - D- John Sch. kow. ki : Lokales

und Sonstia - s : Friss Karstadt ; Anaeizen : Th. «locke : sämtlich in Berlin .
Berlaa - Borwärts - Berlaa <b. m. b. Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckercl
und Berlagsanftalt Paul Sinaer u. Co. . Berlin SW. 08� Lmdcnstrasse 3.

Hieran 3 Benagen .

Ml Kleider - Vertrieb G
m .

b .

H .

Kommandantenstr . 80- 81, Warscbaner Str . 33, Frankfurter illee 82, Neukölln , Berliner Str . 47 - 48 E,n *an *. MOllerstr . 181Boddinstr .

Herren - Winter - Ulster
in reicher Auswahl und verschied .
mod Ausführungen . 125 . — 105 . —
85 . — 77 . — 68 . — 55 . - 45 . — 36 . —

24 00
Daii | en <
Damen :

Damen

Damen :

Damen :

Herren

Herren '

Kinder «

1. 85 1. 65

bw. Flanell mit
etten

bw. Flanell

' Hemden Trägerform

' Schlüpfer mit angerauhtem Futter 3,50

« Beinkleider

' Unterröcke
' Unterröcke bw. Flanell mit Languetten

■ Einsatz - Hemden

. . . . . . .

' Unterhosen wollgemischt , gute Qualität

TrikOtS mit angerauhtem Futter . , , von

l25
320
3IO
�. 30

400
2 «
390
3

Damen - Blusen gestreifter baumwollener
Flanell 3 . 75 1,93 1 . 25

Ff .

Damen - Westen Wolle , IN vielen Farben

65
an

Damen - Kleider Sf ? blau2. rün k.afr.ierte' 3S0

Damen - Halbschuhe Ros - chevreau . . . .

Damens Halbschuhe Ros - chevreau . , . .

Dailien * Stiefel Chevteau und Rindbox . . ,

Kinder > Strapazier * StiefeI spaitieder

Herren « Arbeitsstiefel spaMeder . . . .

Herren * Stiefel Rindbox , sehr preiswert , . .

Burschen * Stiefel Spaltleder

. . . . . . . .

Burscheu - Stiefel Rindbox

. . . . . . . .

von

nampn - Floirlor aus reinwollenem Cheviot mit $ 225uamcil MclUC ] reicher Pasneloamierung . . Oreicher Paspelgarnierung

Damen - Kleider Gabardine , wollene , farbig . �6 ®"

I I

Damen - Winter - Mäntel 1 - �1. 5 . 011 - 33 . - - 0 - . 14

Damen - Winter - Mäntel 28

Damen - Winter - Mäntel Ö0 " 6 3950
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Nr . 514 ❖ 41 . Jahrgang 1 . Heilage ües Vorwärts
§reitag,Zl . Oktober 1924

Um öie Lebensgemeinfthastssthule .
Eine arbeitsreiche Stadtverordnetensitzitttg .

In der Berliner Stadtverordnete nversamm -
lang v,urde gestern wieder einmal flott gearbeitet . Die Kommu -
nisten zeigten wenig Lust zu großen Reden und auch die Freude am
Radau schien ihnen durch ihre Wahlsorgen getrübt zu sein . Infolge -
dessen konnte ein beträchtlicher Teil der reichlichen Tagesordnung
erledigt werden . Die nachgeholte Abstimmung über die kommunisti -
sehen und demokratischen Anträge auf Neuwahl der S ta d t -

verordnctenversammlung ergab , wie zu erwarten ge -
wesen war , die Ablehnung . Di « Magistratsvorlage über die

Ilnnvandlung der 3V8. Gcmeindeschule auf dem Wedding ( Leopold -
platz ) in eine L e b e n s g c m e i n s ch a f t s s ch u l e ist im Ausschuß
von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt worden . In der Etadtver -

ardnetenverfammlunz warb für diesen Schulresormvcrsuch unser
Genosse Kreuziger mit einer Rede , die den Gegnern der Lebens -

gemkinschaftsschul « nichts schenkte . Scharf geißelte er die unanständige
Kainpfcsweise der Schulreaktionörc von rechts und ihrer Press «. Er
wies die engen Beziehungen zwischen Schulreform
und Jugendbewegung nach . Wie gering drüben das Per -
ständnis für diese Ding « ist , zeigten die Erwiderungen der Redner
aus dem Lager der Deutschnationalen und der Deutschen Dolkspartei .
Mit den Sozialdemokraten wollen die Kommunisten für die Borlag «
stimmen . Erst die nächste Sitzung wird die Entscheidung bringen .

-i-
In der gestrigen cndkntlichen Sitzung der Stadtvorordn «tcnv ' ' r -

sammlung kam zunächst eine Anfrage unserer Genossen ,
die Praxis der Leitung des Rathanskellers bei d ' r Ein -
stellung ürn - Personal betreffend , zur Verlesung . — Auch die von
der sozialdemckratischcn Fraktion an den Magistrat gerichtete ( im
. Norwärls " bereit : inilgeteili «) Anfrage , die Erklärung von Land -
i I Ü ch e n zu ch e i m st ä t t c n g e b i e l e n anregt , wobei an
K l « i nga r te n da u e r k o l on i e n gedacht wird , ist der Ber -
sammluna zugegangen und wird dem Magistrat zur hoffentlich
baldigen Beantwortung überwiesen . Eine Reihe schon länger vor -
liegender Anfragen wurde erledigt . Am September haben
unsere Genossen die Absicht des Magistrats , bei den Arbeitsnach -
weisen , insbesondere

in den Eriverbslosensürsorqeskellen kätlge Angestellte durch ab -
gebaute Beamte zu ersehen ,

die zurzeit Wartegeld « mpfongen und dann auf Privatdienstoeitrag
beschäftigt werden tollen , zum Gegenstand einer Anfrage gemacht .
Gen . Flokau führte dazu aus : Zlm 9. September hat der Magistrat ,
gezeichtt ' . ' t Wege , ein Rundschreiben in diesem Sinne a » die Bezirks -
ämter gerichtet . Wenn er . wie wir Höven , seine Absicht nicht durch -
zuführen gedenkt , so winden wir das als erneu Erfolg unserer
A n f r a p e ansehen . Ec ist nicht das eistemal , daß der Magistrat
in Gebiete einfällt , die seiner Beschlußfassung nicht unterliegen ; die
Bureaukratie hat fetzt im Magistrat die Vorhand und versucht , ver -

stärkt durch den uns unerwünschten Zuwachs aus Eharlottenburg ,
immer miede », g- ietziichs Bestmimungen zu hintertreiben . Nachdem
wir darauf hingewiesen hoben , daß

bor ZUogisUat im Landc - arbeitsamt gar nichts zu sagen

hat , lch>; int er fa etivae vorsichtiger geworden zu sein . In der Bc -

oründuug des einichlägioen Reichsgesetzes heißt es ausdrücklich , daß
in den Erwcrbsloi - ntihiorgcstellei » Angestellte beschäftigt wer¬
den sollen ; »nenn kw Magistrat hier Beamte aus Wartezcld hinein -
bringo » ivill , verstößt cr/toen » nicht gegen den Wortlaut , so doch
unzweifelhaft gegen den Sinn des ss 13. Erspart würde kein
Pfennig ; chohl aber würde eine Reihe iveiterer Personen der
Erwerbsw ' enfürsorg « rmheinssollen . Mit uns teilen auch die Arbeit -

gebervcltrcter unser « Bedenken . Den Magistrat ersuchen wir drin¬
gend solche Schritte in Zukunft zu vermeiden und die entstandene
Unruhe zu beseitigen ; »vir würden sonst unserem Ersuchen noch
größeren Nachdruck geben müssen . — Stadtrat Brühl : Es Imndelt
sich bloß «in eine Umfrage Diese hat ergeben , daß die Mehr¬
zahl der Dezirksäinter die Maßnahm « für falsch lzült . Der Magistrat
bat darauf davon Abstand genommen . Di « Anfrag « ist vom Magistrat
gestellt und von Stadtrat Weg « in Bertrctu ' - . g des Oberbürger -

meisters gezeichnet . — Eine Befprewuno des Gegenstandes wurde
nicht gewünscht . — Die Anfrage der D. Vp . wegen angeblicher
Berhandlung « ! » des Magistrats mit einzelnen Be. zird . ' n zur Ein -
richtung städlibler Calgvcrkaufsstellen fand dadurch ihre Erledigung .
daß vom Magistrat solche Verhandlungen nicht eingeleitet
sind . — Die Stelle des Stadtmedizinalrats wird ausge -
schrieben und die Angelegenheit voin Abbauausschuß weiter be-
trieben werden . — Heber

die Abänderung der Orlsstainie für das Gewerbe - und

Kaufmannsgericht
berichtete Stadtv . Groneivoldt ( Wirlfchaftsp . ) . Die Abüirdsrung ist
notwendig geworden , well die Bcrordnung über das Schlichtungs -
wefen voin 30. Oktober 1923 die Zuständigkeit beider Gericht « er -
»ueitert hat . Gen . Zlatau befürwortete hierzu einen in» Verein mit
drin Zentrum gestellten Antrag , die Beisitzerwahlen erneut zu ver¬
schieben . wobei er sich auf die Zustimmung sowohl des Reichsar -
beitsministeriums als des preußischen Handelsministers für eine
solche Maßnahme berufen kannte . In diesem Sinn « empfahl er den
Antrag , der die Wahlperiode von drei Jahren aus süns Jahre , erst -
malig bis Ende 1926 , verlängern will . Dr . Cafpari ( D. Bp. ) ak-
zeplierte die Verlängerung der Wahlperiods auf 5 Jahre , lehnte
aber die Berlängening der Mandatsdauer der jetzigen Inhaber ab .
— Der Magistralsvertreter hielt auch an der Vorlag « fest ;
auch der Oberpräsident stehe auf dem gleichen Baden . — Gen .
Flakau hielt beiden entgegen , daß im vorigen Jahre die Verlänge -
rung der Wahlperiode auch von der DBP . angenommen und vom
Oberpräsidenten bestätigt worden ist . — In der Abstimmung wurde
die allgemeine Verlängerung der Wahlperiode mlf
5 Jahre angenommen , die Ausdehnung auf die derzeitigen
Mandat « aber mit 103 gegen 81 Stimmen abgelehnt . Auf Antrag
Flatau wird noch eine drit ' e Lesung der beiden Vorlagen vorge -
uvimnen werden . — Das Statut für die an der Technischen
Hochschule zu Berlin zu errichtende städtische Stipendien -
stiftung sieht die Verfügung über die Zuteilung der Stipendien
durch den Senat der Hochschule vor . Unsere Genossen wollen der
Stadt eine Mitwirkung gewährleisten und haben «inen
Ausschuß vorgeschlagen , der aus 2 Magistratsmitgliedern , 1 Stadt -
verordneten und 6 Senatsoertretern bestehen soll ; eventuell soll die
Hälft « genügen . Diesen Antrag empfahl Flatau , während Bürger -
meister Scholz und die Redner der Rechtsparteien für die Vor -
lag « sprachen . Die Abstimmung wurde auf die nächste Sitzung
verschoben .

Die Beschaffung eines Planetariums
ron der Firma Zeiß in Jena für 300 000 M. wurde genehmigt . —
Die Vorlage weg « » Gründung der Berliner Milch verfor -
g u n g - G. m. b. H ging on einen Ausschuß . — Um 7 Uhr hatte die
Versammlung di-.> in der vonacn Sitzung verschobenen Abstimmun¬
gen vorgenommen . Die Anträge der Dein , und der Komm , aus

Auslösung der Versammlung
»vurden mit beträchtlicher Mehrheit abgelehnt ; gegen die Antrag -
stellcr lehnte die ganze Tersammlung auch den Antrag der Komm .
ab . da ? Urteil des Obcrvkrwaltungszerichts gegen den früheren
Stadtrat Stolt nicht zur Kenntnis zu nehmen . — Zu der Lahn »
reget ii nq der stäb : Ischen Arbeiter und Arbeiterinnen
ab 23. Mai d. I . nahm die Mehrheit den kcirmiunistischen Zlntreg
an , der die Niederschlagung der Beträge sordcrt , die
bei den Vorschußzahlungen zuviel aezahl » sind und jetzt zurückocrlanzt
werden . Die Versammlung trat hierauf in die zweite Beratung der
Vorlage wegen

Ilmwandlung der ZUS. Gmisindeschnle in eine Lebens -

genieinschaslsschule .
Der Zlusschuß hat die Vorlage mit seiner bürgerlichen Mehrheit a b -
gelehnt . — Gen . kireuziger trat mit großer Wärme und Eni -
schiedenheit für dieses Projekt ein ; das Lehrerkollegium , das den

Antrag gestellt habe , bcftebe aus durchivzg pädagogisch erfahren « »
Männern . Man widerstreb « der D u » ch f ii h r u n g ledig -
l i ch aus politischen Gründen . In der B e z i r k s s ch u l-
d e p u t a t i o n sei das Projekt a n g e n o in in e n worden ; dort Hab ;

auch das dernokratifche Mitglied dafür gestimmt . Man ziehe sich jetzt
hinter die Ausflucht zurück , daß es in Berlin de ; Verjuchsfchillen
schon genug geb. - . In der Rechtopresse sci in gemeine » ; ja infamer
Weise , so in » „Tag " ' , gegen die Lcbensgemeinschastsschule gehetzt
»vordcn ; es handle sich dabei »nn

einen neuen gemeinsamen Vorstoß der Reaktion .

Die moderne Jugendbeiregung und mit ihr auch die Idee der Lebens -

gemein ' chaftsschule »verde trotz Jiingdo »rnd Stahlhelm ihren Weg
mach « » . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . ) — Troll ( Dno. tl . ) suchte
glauben zu mache » , daß seine Gesinnungsgenossen sich weder den
modernen Ideen »och der modernen Jugendbewegung anlipathisch
gegenüberstellen , daß sie sich viemehr nur gezcn „ Uebertreibungen "
wenden . Hier handle es sich nicht um einen pädagogischen Versuch ,
sondern um eine Schule , die jeder rechtlichen Grundlage überhaupt
entbehre . — Specht tD . Vp. ) lehnte mit seiner Fraktion die Vorlage
ab , da man in den Llußeirbczirken schon 12 solcher Schulen habe . —

Goß ( Kcinm . ) sprach sich zwar im Prinzip gegen die weit -

lichen Schulen aus . well sie das kommunistische Ideal der Ver -

weltiichung des gesamten Schulwesens nicht eiitscrnt verwirklichen ,
hatte aber nichts gegen den hier beabsichtigten pädagogischen Versuck)

'
einzuwenden . An dieser Stelle brach die Beratnng ab . Schluß
? 19 Uhr . _

Die preise steigen .
Die Preise für die ländlichen Produkt « : Milch , Eier , Geflügel ,

Fe»», sind in beständiger Steigerung begrissen — auch ohne Zoll¬

schutz — und bedrohen das knapp « Wirlschastsbudget der nicht reichen

Familien . Da erinnert sich wohl manche Familienmutter ihrer frühe -
ren Beziehungen zu den Bauern der Umgegend , bei denen sie in der

Kriegszeit „ hamstern " ging . Sie denkt bei direkten » Einkauf an der

Qiiell « ein paar 10 - Pfennig - Stück « zu ersparen und macht sich auf
den Weg in das Dorf . Aber die Begrüßung durch den Ba» ier ist von

keiner besonderen Liebenswürdigkeit — er hat augenscheinlich kein

Verlangen , alte Freundschaften mit dem Stadtvolk zu erurliern . Wohl

hört die Frau die Kühe und Schafe blöken , die Ihühncr gackern , die

Schweine grunzen , aber für sie ist nichts vorhanden . Und »venu sie

gar der Hoffnung Ausdruck gibt , daß sie wohl billiger kaufe » könnte ,
als in der Stadt , bekommt sie als Antwort zu hören : „Billig is nich
— wir wollen auch leben . " Und die Klagen über die hohen Cteciern

»verden losgelassen , ganz nach dem Rezept des Landbundes , der ja

dies « Tonart so glänzend beherrlcht , daß die Wahrheit anders aus -

sieht — was kümmert dies die Handlanger der Reaktion . So endet

der Besuch mit einen » Niederbruch der gehegten Hoffnungen . Das

„ Adjös ooch — ick habe uff Feld zu tun " des Bauern schließt die

Unterhaltung ab . Noch einmal wendet er sich um » md ruft : „ Sie

brauchen ooch nicht widderzukommen . " — der rechte Ausdruck für das

Mitgefühl , das er der Notlage der Stadtbevölkerung entgegenbringt ,
deren Gehälter und Löhne niedriger als vor dem Krieg « sind , »vährend
die Bedarfsartikel all « HLl>et im Preise stellen . . .

Die Stabsira » sieht ihn nock) einen Augenblick nach — gerade
lassen die Kühe ihr Muh - Muh ertönen und . in den Ecken des Hofes

picken die Hühner im Strohhaufen herum . Dann gibt sie sich einen

Ruck und wendet sich wieder dem Vorortbahnhos zu.
*

Es war einmal — setz: fühlt sich der Bauer wieder . Die Preise

steig «».

_ _ _ _ _ _

Wieder ein Tachstukilbrand .
Aus noch nicht aufgeklärter Ursache brach gestern »»achmitteg gegen

' j6 Uhr in dem Fabrikgebäude C h o r i » e r Str . 8 4 Groß -
fever aus . Bei Eintreffen der Wehr stand der Dachstuhl des großen
Gebäudekomplexes in seiner gesamten Ausdehnung in hellen
Flammen . Auf den Ruf „ A r o h s e u e r " eilten noch »nehrere
Züge der Berliner Feuerwehr unter Leitung des Vaccrats Franke
an die Brandstelle . Man griff mit vier Schlauchleitungen miuleren .
Kalibers an . Das Vorgehen der Wehr wurde durch die starke Qualm -
entwicklung erheblich erschwert , so daß Rauchschutzapparate artge -
wendet werden mußten . Erst nach zweistündiger Arbeit gelai »g es ,
das Feuer auf dm Herd .zu beschränken und zu löschen . Die Ans -
räuncimgsarbeiten zogen sich bis in die spiuen Abendstunden hin .
Die Entsteh » » gsursache des Brandes ist unbekannt .

13)
Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

Er salutierte »»»»geschickt , wie ein betrunkener Soldat und

nahm Bertrains Hand in seine langen , knochigen Finger .

Ehristy war ein langer , gelenkiger Mensch , mit glatt rasier -

tein Gesicht , das wegen des langen , » nageren Unterkiefers

und der hervorstehenden Stirn besonders häßlich »virkte . „ Eine

häßliche Fratze, " wie Bertram es oft gescholten hatte , aber

von innen heraus erhellt durch dunkle , humoristische , nach -

dcnkliche Augen .
Er war in Hemdsärmeln und gerade dabei , inmitten

von schmutzigen Kragen . Socken , Pyjamas , Büchern und son -

ftigem Kram nach einer langen Reise ein paar Handkoffer
auszupacken .

Komme eben von Polen zurück , über Berlin . Zünden
Sie sich ' ne Pfeife an und erzählen Sie mir alles von London ,

während ich diese Trümmer hier verstaue . Wie geht ' s Lady
Joyce und der britischen Aristokratie ? "

Dabei sah er Bertrom mit dem eigentümlichen Lächeln

an , das immer zum Vorschein kam , » venn er Bertram wegen

dessen Verwandtschaft »nit der „geschivollenen Aristokratie "
• »eckte Seine Eltern hatten einen kleinen Laden in irgend -
einem Dors . _ .

Jorce ist wieder ziemlich wohl , sagte Bertram . „ Sie

hatte ein Kindchen , aber es ist tot . "

O weh ! " rief Christy mit herzlicher Teilnahme . „ Das

ist traurig . Tut mir so stid !
,

Sdüintm sür eine Frau , erst e,n Wesen zur Welt zu

brinaei » und dann sehen zu müssen , wie es verlöscht . Hat

mir zu leid getan , das zu hören , Pollard . Das ist für Sie

und Ihre ent - ückende kleine Denn « zu traurig . Ja . Aber ich.

wissen Sie . ich bälte me den Mut gehabt , es zu nskieren .

Ich hätte trübe Ahnungen gehabt -
benn " ? frQQiß - sBcrtiöm .

". Na. überhaupt ein junges Leben in die Welt zu setzen .
War ' s ein Junge ? " . - � »

Ja und er sollte nach mir genannt werden .

"aBi' e9 Est » Junge ? O Gott nein . Ich könnt « »»»cht so
ohne' weiteres einen Jungen in die Welt setzen . Es wäre zu

» mgerecht . Noch nicht wenigstens , bis man sieht , wie sich die

Dinge gestalten , Major , wissen Sie ? . och furchte , ich werde

ein Feigling . " � m
Er kam an die offene Tür und lehnte dagegen . � Bertram

saß aus einem niedrigen Lederstuhl mit dem Rücken zum

Fenster . So hatte Ehristy oft ain Eingange eines Schützen -
grabens gestanden , als Bertrain und er unter der Erde hausten ,
nicht weit von der feindlichen Linie .

„ Wovor haben Sic denn Angst ? " fragte Bertram init
dem köstlichen kleinen Schauder , den er als Kind kannte ,
wenn die Kinderfrau ihin Gespenstergeschichten erzählte .

„ Ich fürchte Schliinmes für diese unsere Zivilisation . "
Und dann erzählte er über eine Stunde lang von allein , » vas
er auf feinen Reisen gesehen hatte . Er war in Ost - Europa
gewesen , wo die Zivilisation erstarb . Polen war verarmt ,

verseucht und völlig demoralisiert .
Oesterreich mar nur noch der Leichnam einer Nation , die

einst ein mächtiges Kaiserreich gewesen war und jetzt einen

Wasserkopf ohne Leib darstellte . Wien mit seiner Zwei -

millionenbeoölkerung war der Wasserkopf . Er beschrieb den

Totentanz dieser Stadt , wo Frauen und Kinder verhungerten ,
den Ruin der Intellektuellen und der geistigen Arbeiter . In

den Hotels hockten die Fremden und saugten sich an dem

sterbenden Mittelpunkt der Zivilisation satt . Internationale

Spekulanten häuften Vermögen an durch die Schwankungen
des Papiergeldes , schlemmte, » und soffen in Orgien des Lasters
mit den Dirnen , die ihr Lächeln für ein Abendbrot und ein

warmes Zimmer verkauften . Die alten Paläste von Wien

standen noch , und die Herrfchaftshälifer und die Kirchen und

Galerien und Museen auch . Aber dies Erbe einer glänzenden

Vergangenheit bröckelte ab . und das Geld fehlte , um es zu

erhalten Niemand konnte sich dein Studium und dem Genuß

von Schönheit und Wahrheit . Musik . Malerei und Wissen -

schaft hingeben , wie früher . Entweder mußte man aufs Land

zurück , um dort ein kärgliches Brot aus dem Boden zu graben .

oder man mußte verhungern . Und genau so sah es in

anderen Ländern aus . in den kleinen baltischen Nationen

und im mächtigen Nußland .
In Rußland selbst war er diesesmal nicht gewesen , trotz ,

dem es ihn gewaltig hingezogen hatte , aber an der Grenze
traf er aus die Flüchtlinge und hörte ihre Jammerberichte .
In Rußland lag die Zivilisation im Sterben oder war schon tot .

Trotzdem inußte er bald nach Rußland , um die Wahr -
heit zu erforschen . Es war eine Hungersnot im Anzüge , die

Millionen von Menschen vernichten würde . Dort ebenfalls

konnten nur solche Menschen am Leben bleiben , die auf der

Scholle blieben und ihre Bodenerzeugnisse verzweifelt fest¬
hielten .

Würde der größte Teil von Europa wieder zu Bauern
werden ? Möglich ! Aber es konnte noch viel schlimmer
kommen !

Auch in Berlin und anderen deutschen Städten war er

gewesen . Was ging dort vor ? Eine gewaltige Industrie
in einem vom Kriege über seine Kräfte angestrengten Volke ,

das zcrschincttert , dessen Stolz zu Boden geschlagen »var . das

aber mit verzweifelter Entschlossenheit daran arbeitete , seinen

Platz in der Welt zurückzugewinnen »�nd feine nationale Ein -

heit ' zu verteidigen . Es arbeitete mit erstaunlicher Energie
und paßte sein ungeheures Genie den Erfordernissen des

Bersaillcr Friedens und seinen Strasvestin » mungen an . Der

Kanoncn - Krupp »varf jetzt Nähmaschinen , Ernte - und Mäh -

Maschinen , Kassen , Rasiermess - r , alles , was sich nur aus
Metall schaffen ließ , aus den Weltmarkt . Aber die von den

Siegern auferlegten Kriegsabgaben machten alle Anstreng »»ng
zu Schanden , die Mark fiel Woche auf Woche . So oft die

Entschädigungen bezahlt » verden mußten , siel die Mark in
Grund und Boden . Darauf überschwemmte die Druckerprcsse
das Land mit neuen Mark . Das fetzte Deutschland zwar in
den Stand , seine Konkurrenten aus alle ! » Märkten zu unter -

bieten , aber gleichzeitig blutete es sich dabei zu Tode .

Unterdessen zog Frankreich die Schraube immer fester
an und stachelte die Deutschen dadurch zu neuem Hasse auf ,

so daß sie schworen , sich zu rächen , wenn auch vielleicht erst
in ferner Zukunft , irgendwann , und sollte der Tag noch so
lange auf sich » varten lassen . Frankreich »»»ar entschlossen ,
lieber die ganze Welt zugrunde zu richten , als daß es Deutsch -
land wieder in die 5 ) vhc kommen ließe , und die ganze Welt ,
England voran , würde ruiniert werden , wenn Deutschland
den Weg Oesterreichs gehen müßte und in den Abgrund eines
nationalen Bankcrotts hinuntergestoßen würde .

Ueberall waren üble Kräfte am Werk , Kräfte der Grau -

samkeit , der Habsucht , der Dummheit und des Hasses . Die
Männer der früheren Ordnung der Dinge hatten noch immer

ihre feste Hand an der Staatsmaschine , setzten ein neues Gleich -
gewicht der Mächte zusammen und bereiteten neue Bündnisse
für einen „ unvermeidlichen " Krieg vor . Und ihnen standen

wieder jene feindlich gegenüber , »velche alle Zivilisation um

jeden Preis zerstören wollten , die Revolutionäre aus Prinzip ,
die Fanatiker , die mit Mördern und Höhlenleuten im Bunde

waren .

Zwischen diesen beiden Extremen stand das arme , ge -

duldige , den Frieden herbeisehnende Volk , das ganz verwirrt

war durch die Nichterfüllung aller Hoffnungen nach so un -

säglichen Opfern , und das sich in seiner Unwissenheit an falsche

Götter wandte , welche seinen niedrigen Instinkten schmeichelten ,

oder es mit den größten Lügen betäubten . Denn die Masse

wollte die WahrheU nicht hören . tFortsetzung folgt . )



Ncmbmorü In öer Elfasier Straße .
Ein Händler erdrosselt und beraubt .

. . . Entdeckung eines KapitnlverbrcchLTis verursacht « gestern
' nachmittag im Norden der Stadt lebhafte Aufregung . Vor dem

Taiort , dem Hause E l s a s s e r Str . 7 6. sammelten sich alsba ! d

größere Menschenmengen .
Hier bewohnt « s«it eir . ern halben Jahr ein tZsähriger Kaufmann

Beuna Hamburger allein ein « klein « ei »f «nstrige , im Erdgeschoß
liegende Stube . Hamburger , der «rheblich krieasbefchüdigt war ,
lebte von kleinen Handelsgeschäften . Er hatte viel Besuch von
Händlern . Seit Montag war Hamburger nicht niehr zum Vorschein
gekommen . Man hatie zuletzt noch gesehen , daß ein Besucher
mit eine in großen Paket unter dem Arm aus seinem
Zimmer herausgekommen war . Die Pförlnerfrau hatte Hamburger
längere Zeit nicht gesehen . Auf ihr Klopfen erhielt sie kein « An: -
wort . Sie benachrichtigte das Polizeirevier von ihrer Wahrneh -
mung . Kriminalbeamte fanden die Stubcntür verschlossen . Sie
ließen durch einen Schlosser öffnen und fanden , als sie die sorgfältig
übergebreitete Tülldecke und die Bettdecke zurückschlugen , H a in -
bürget tot im Bette liegen . Sie alarmierten die Mordkom -
Mission , die alsbald am Tatorj erschien . Der Tot ? hatte einen
Knebel im Munde und an beiden Seiten des Kopfes V « r -
l e tz u n g e n , die von einem stumpfen Hiebwerkzeuge
herzurühren scheinen . Er ist w a h r s ch e i n l i ch e r d r o s s « l t
worden . Bekleidet war er nur mit Unterzeug , Strümpfen und
Hosen . Der Erkennungsdienst photographierte die Leiche mit der
Stube und ihrem Inhalt , um den Befund festzulegen . Nach Spuren
auf dem Fußboden scheint ein Kamps stattgefunden zu haben .
Wahrscheinlich hat der Mörder sein Opfer mitten in der Stube
niedergeschlagen . Die Leiche dann in das Bett . gelegt und sorgfältig
zugedeckt , um eine frühzeitige Entdeckung seines Verbrechens zu
verhindern . Allem Anscheine nach liegt ein Raubmord vor .

Ter Gerichtshof im Taxameter .
Mit nachahmenswerter Gründlichkeit beleuchtete der Vorsitzende

des Potsdamer Amtsgerichts , Anitsgerichtsrat Westphal , die Ge -
fahren , die eine m a n g c l h a s t e Straßenbeleuchtung her -
beiführon kann . Am Abend des 3. Oktober fuhr der Zljährige Kriegs -
inra ' ide Karl Wolfs mit srincm Krankenwagen , einem sogenannten
Selbstfahrer , die Straße „ Am Kanal " in Potsdam entlang , als er
plötzlich von einer hinter ihm kommende » Dr o s ch k c angefahren
und auf die Straße geschleudert wurde . Mir blutenden
Wunden schaffte man den Verunglückten ins Kiankenhaus , wo er
längere Zeit verbleiben niußte . Der Dreschkenkutfcher wurde wegen
. Körperverletzung angeklagt . Um nun ein genaues Bild dieses de -
dauer . ichen Werkelirsunfalles zu gewinnen , war gestern ein Abend -
lokaltermin mit n, ' schließender Berhaiidlimg anberaumt . Droschke ,
Krankenwage ' n , Zeugen fanden sich an der Unfallstelle ein . Der Bor -
sitzende bestieg die Droschka setzte sich auf den Kutscherbock und fuhr
ziveimal an dein Krankenwagen in voller Fahrt vorüber . Dann
wieder mußten Amlsaiiwalt ui/ . d Verteidiger iu die Droschke ein -
steigen . Rings herum tiefste Dunkelheit . Im Augenblick , als das
Gericht aus der Droschke stieg , stürzte ci » Mar Meter weiter cin
Radfahrer eg gen die Bordschwelle . Nach kurzer Berhemdiung kam
das Gericht zur F r e i s p r c ch u n g des Droschkenkutschers . Der
Vorsitzende hob in der Begründung des Urteils hervor , daß er sich
vom Kulscherböck aus itlbst davon Lderzeugt habe , dag man den
Kra. ritenwagen bei derart mangelhafter Beleuckstung nicht einmal
fünf bis sechs Schritte vorausgehen konnte .

Ausländer als Tollarfälschcr .
Dollgrsälschimgeii größten Umsangv ? bildeten gestern den Geg . » -

stanb einer längeren Verhandlung vor dem großen Schöffengericht
Eharkottenburg . Der erst ld Jahre alte russische Kaufniann Wolf
I r r g a�n g und der Oesternücher E i ch e n l h a l hatten sich unter
der Anklage des forlge etzlen Münzverbrochens zu verantworten .
Em d: ittcr Mitbeteiligter , !>er russi ' che Staatsangehörige Witten -
b e r g , der wegen angeblicher Hasiunsähigkeit vor dem Termin aus
der Haft entlassen worden war , hatte «z vörgazogen , Deutschland zu
verasscn . In , April halle ein griechischer Kaufmann , der
m Berlin größere Eiuläuse für d. ri Export nach Griechenland
mach . «, bei der Kriminalpolizei . Anzeige erstattet , daß er und einige
stiiicr Landsleute in einem Easö in der Tauentzienstraße Ivtt -
Dollar - Noten angekauft hätten, , die sich hinterher als ge -
fälscht erwiesen . Die Fälscher hatten aus S- Dollar - Notsn durch
Betzungen und Nachdruck tl >o- Dollar - Nvten angefertigt . Es gelang ,
die Fälscher zu verhaften . Bei ihnen wurden noch ' ganze Stöße
dieser falschen Noten vvrp . ' funden . Während der Ange -
klagte Jrrgang behcsuptete , von den Fälschungen «lichts gewicht
und die Noten selbst im guten Glauben erworben zu haben ,
war der Angeklagte Eichenthal zu keiner vernünftigen Erklärung zu
bewegen . Er hat « angeblich einen Nervenschock . Die Gerichtsärzle
Prof . Dr . Strauch und Med . - Rat Dr . Thiele äußerte » Zweifel

an der BerhanMungsfähigkeil des Angeklagten Eichenthal , der an -

scheinend von eine . - schweren H a f t p s y ch o s e befallen sei. Nach
längerer Beratuno kam das Gericht zu einer Abtrennung des Ber -

fahrens gegen Eichenthal , dessen Geisteszustand nach genau untersucht
werden soll . Jrrgang erhicli mit Rücklicht auf den großen Umfang
der Fälschungen und den von ihm angerichteten Schaden eine Strafe
von 2 Jahren Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust .

M zum Wahlkampf !
Oeffentliche Wählerversammlnngen :

heute , Jreitag , üen 31 . Oktober , abenüs 7' /z Uhr :

Berlin - Mitte : Musikersäle , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .

Tiergarten : Arm. iniushallen , Bremer Straße 73 . — National -

Hof, Bülorvstraße 37 .

Wedding : Germamasäle , Chausseestraße 110 .

Spandau : Restaurant Markthalle , Pichelsdorfer Straße .
Wannsee : Reichsadler , Königstraße 26 . sBeginn 8 Uhr . )
Ichlendorf : Lindenpark , Berliner Str . 168 . ( Beginn 8 Uhr . )
Friedenau : Rathaus ( Bürgersaal ) , Am Lauterplatz .
Ober - und Riederschöneiveide , Johannisthal : Aula Berliner

Straße in Riederschönemeide .
Lichtenberg : Schulaula Parkaue .
Weißensee : Aula Realgymnasium , Woelckpromenade .
Pankow : Konzerthaus Linder , Breite Straße 34 .

Reinickendorf - Tegel : Schützenhaus in Reinickendorf - Ost , Re¬

sidenzstraße 1/2 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Nieder mit dem Bnrgerblock !
( * s lebe die Sozialdemokratie !

Redner : Aufhäuser , M. d. R. , Clara Bohm - Schuch ,
M. d. R. , Crispien , M. d. R. , Dr . Freund , M. d. L- , Paul
Hirsch , M. d. L. , Heinig , Regierungsrat Joachim , Künstler ,
Kuttner , M. d. L. , Otto Meier , M. d. L. , Dr . Moses , Heinrich
Ströbel , M. d. R. , Heinrich Schulz , Stelling , Dr . Weyl ,
M. d. L.

*

Tempelhof - Mariendorf : Oeffentliche Fratienversammlung
heute , Freitag , 31 . Oktober , abends 7>4 Uhr , in Tempel -
hos , Lyzeum , Dorf - Ecke Germaniastraße . Referent :
Genossin Todenhagen .

Ver �imateurüetektiv .
Ein Abenteuer m. t tragischem Ausgang .

Einen Iragischen Ausgang hatte der Versuch des Gärtners

Rudolf Block genommen , sich einmal noch dem Muster der von
ihm im Fiim viel bewunderte > Meisterdelettive auf der Suche nach
dem Raubmörder R e b d a t zu bctacigen .

Block hatte sich das Bild des Mörders genau eingeprägt und
war überzeugt , daß es ihm gelingen müsse , de » Gesuchten im Ge -
wühle der Großstadt zu entdecken . Als er am Abend des 6. ? lugust
von seiner Arbeit kam , ging « r�durch die Straßen und musterte
die Passariten . In der Kastanien - alles kain er an einem Rummel -
platz vorbei . Dort entdeckte er einen Mann , aus den das Signale -
nieni genau zu passen schien . Flugs eilte er zum Polizeirevier ,
nla - rinierte die Krimtnalpolizei vom Alexanderplatz , und aus dem
Revier rückte cin ganzer Schwärm von Polizeibeamten aus , um den
Raubmörder zu fassen . Die Streif « auf dem Rummelplatz verlief
aber ergebnislos Nirgends war der Gesuchte zu entdecken , nur so-
viel erfuhr mau , daß ein Mann in der von dem Gelegenheitsdetekliv
beschriebenen Kleidung kurz vorher in Begteitiing einer Dam « den
Rummelplatz verlassen Halle . Block wollt « die Flinte damit oder
nicht in dos . Korn werfen , er veranlaßte einen Beamten , ihn durch
verschiedene Wirtschaften und Kaffees der Umgebung zu begleiten ,
aber nirgends fand man eine Spur vo » dem Gesuchten . Als Black
heimwärts wanderte , bepierkle er aus einer Bonk einen Mann , der
den Hu ' tief ins Gesicht gezogen hatte . Es schien ihm sogar , als
ob der Mann , als er den freiwillige . i Detektiv herannahen sah . sich
noch besonders duckt «. Das erschien Block verdächtig . Er schritt
auf den Mann auf der Lank zu , riß ihm den kyut vom Kopse und
setzte ihn wieder auf . Das wollte sich der Man, , aber nicht gefallen
lassen , eilte dem Davongehenden nach und stellte ihn ziemlich un -
sonst zur Rede . Während des Woriwechfels kamen zwei Schupo -
b . omts daher , bei denen sich der Fremde über das Verfahren Blocks
energisch beschwerte . Block' entschuldigte sich damit , daß der Mann
ihm verdächtig erschienen sei. Die Polizeibeamten rieten beiden ,
luhig »ach Hause zu gehen . Als die Beamten aber kaum um die

nächste Ecke gegangen waren , hörten st « hnrter stch Zwei Schüsse
fallen . Sie fanden den fremden Mann , einen Arbeiter S m i e -

darski , tödlich verletzt in feinem Blute am Boden liegend .
S. ist auch bald danach gestorben .

Der Ausflug auf das Gebiet des Filmdetektios hatte für Block
die Folg « einer Anklage der Körperverletzung mit töd -

lichem Ausgang , di « vor dem großen Schöffengericht Mitte

zur Verhandlung gelangte . Der Angeklagt « behauptete , daß er van
dein fremden Mann nach dem Weggang der Beamten überf - allen
worden sei. Der Mann hülle ihn mit Fäusten bearheitet und zu
Boden geschlagen . Es seien ihm zwei Zähne herausge¬
hauen worden . Dann sei er auch mit Füßen getreten
worden , so daß ihm schwarz vor den Augen wurde . In dieser Be -

drängiiis habe er zur Waffe aegriffen . Er berief sich darauf , daß er

zu 50 Proz , schwer kriegsverletzt sei und durch eine Verfchüttun - g
eine Rllckgratoertrümmung habe . Die Polizeibeamten bestätigten .
daß der Getötete ein dein Angeklagten körperlich weit überlegener ,
Mann gewesen sei. Das Gericht kani entgegen dem Antrage des

Slaatsanwalts , der auf 3 Jahre Gefängnis lautete , zu einer Frei -

f p r e ch u » g des Angeklagten , indem angenommen wurde , daß er

sich in einer vermeintlichen Notwehr befunden habe .

Dreifacher MorSverfuch .
Um eine neue Ehe schließen zu können .

Einer schweren Lebensgefahr entging die Ehefrau des Pofthilfs -

fchaffner Waller Brandt aus der Fidicinftraß ? 15, ihr kleines

Kind und ihr Bruder . Die Kleine erwachte in später Nacht und

weckte durch Schreien auch ihre Mutter . Diese fand Stube und

Küche mit Gas angefüllt . Die Hähne des Kochers

und der S t u b e n l a m p e waren geöffnet . Es tauchte sofort der

Verdacht auf , daß Brandt , der nicht zu Haus « war , sie geöffnet habe .

um Frau , Kind und Schwager zu vergiften .

Bon der Kriminalpolizei zur Rede gestellt erklärte er , daß er

stch späi Abends Essen waringemacht und dabei vielleicht den Hahn
des Kochers aufgelassen habe . Wenn er auch den Lompenhahn

geöffnet Mb« , so müsse das in einem Dämmer zu st and gefcheh . ' n

sein . Diesen erklärte er aus den Nachwirkungen eines

Kopfschusses . Ein ganz anderes Bild aber ergaben
die Ermittlimgen . Hiernach lag ein ganz raffiniert vor -

bereiteter Mord plan vor . Auf - dein Postzeitungsamt , auf
dem Brandt besthäftigi war , hatte er schon seit acht Wochen davon

erzählt , daß er die Bekanntschaft einer geschiedenen

jungen Frau gemacht habe . Seine Frau sei schwer krank , so

schwer , daß die Aerzte eine Operation verweigerten . Brandt zeigte

auch Geld , das er von seinem Schwiegervater erhalten habe�nm
einen Sarg kaufen zu können . Für den Fall , daß seine Frau

sterben sollte , habe er bereits eine Wirtschafterin , die auch eine neue

Wohnung vorgesehen habe . Es wurde weiter festgestellt , daß Brandi

am Morgen nach der kritischen Nacht geäußert hatte , er wolle doch

einmal anrufen , wie es seiner Frau geh «. Sie habe starkes Fieber

gehabt und ihr Zustand sei bedenklich gewesen . Hosfentlich , hat er

dabei geäußert , habe sie nicht in ihrem Zustcmde den Gas h ahn

offengelassen . Dabei habe er auch noch gefragt , wie lange es wohl

dauern könne , bis ausströmendes Gas tödlich wirke . Nach stunden -

langem Verhör beguemte er sich endlich zu dem Geständnis ,

daß er Frau und Kind und auch seinen Schwager mit Gas

habe töten wollen , um die geschiedene Frau zu heiraten .

Er hatte sich in der Küche zu schassen gemacht und zunächst hier

den Gashahn aufgedreht . Dann war er noch einmal in die Stube

gegangen , hatte auch den Lampenhahn geöffnet und war hierauf um

101/ . Uhr weggegangen . Brandt wird wegen versuchten

dreifachen �Mordes den , Untersuchungsrichter vorgeführt .

Bußtag und Totensonntag .
Der Polizeipräsident hat für di « Aufführungen in Theatern ,

Zirkussen , Kinos , Varietes . Kabaretts , Konzert - und sonstigen Ber -

giiügiingslokolen am Bußtag und Totensonntag folgendes bestimmt :
Am Totensonntag dürfen in Theatern , Zirkussen , Barietes .

Kabaretts Konzen - und sonstigen Vergnügungslokalen nur ernste

Darbietungen stattfinden . Am Bußtag sind die genannten Unter -

nehmungen grundsätzlich geschlossen zu halten . Ausnahmen
sind nur zulässig : in Theatern , wenn es sich um ein ernstes ,
der Weihe des Tages Rechnung tragendes Stück handelt : in Kon -

zertsälen , i » denen regelmäßig nur Darbietungen von höherem
Kvnstivert stattfinden , z. B. Scharwenka - , Blüthenersaal . Philhar -
monie , wenn es sich um rein geistliche Musik handelt : in Lichtspiel -

theatern , wenn Bilder religiösen oder legendären Inhalts vorgeführt
werden . In Lokalen mit Schantbetrieb , gleichgültig , ob

es sich um Cafes , Konzert - oder ähnliche Lokale handelt , sind must -

kalifche Darbietungen jeder Art , also auch ernste Musik , grundsatzlich

verboten Oeffentliche Rennen . Boxkämpfe und ahnliche Veranstal -

lungen sind gleichsatts verboten , lvenn sie gewerblichen Charakter
tt eigen . _

Arbeiterbllbuncsschule . DaZ Seminar deZ Genossen G r tt n Iv o I d
wird in Rücksicht aus die Wablbewegung verlegt . Wann di « Arbeiten
sortgesetzt werden , wird den Teilnehmern schrisllich mitgeteilt .

Fabrik Urban & Lemm , Cbarlottenburg



Um Dollar und vollarsthätze .
Beutezüge eines Betrügerkonsortiums .

Die Dollarschcitzanweisunqen , die sich bekormtlich seinerzeit einer
großen Gunst im Publikum erfreuten und ein begehrtes Wer ' popier
darstellten , sind von einem Belrügerkonsortium zu einem sehr ein¬
träglichen Schwindel benutzt wordein

Der früher « Ol >«rleulnant Bauch hatte in Erfahrung gebracht .
daß ein Major L. Dollarschatzanweisungen gegen
Dollar unter Gewährung eines Aufgeldes umzutauschen wünschte
Er setzt « sich mit ihm in Verbindung und versprach ihm «in hohes
Aufgeld . Der�Major wurde dann durch Vermittlung des Schiff -
bauers Erich Etaer in ein Geschäft in der Kantstraße geführt , in
dem der Kaufmann Herbert Kopf als Prokurist tätig war . Hier sollte
die Umwechjlung erfolgen . Kaum hatte der Major seine 40 Dollar -
schatzanweijungen <wif den Tisch gelegt , alsein „ Kriminalbeamter " er¬
schien und aus Grund der Devisenverordnung den Betrag für beschlag -
nahmt erklärte . Alle Beteiligten wurden zur nächsten Wache geführt ,
wo der Beamte das Geld versiegelt « und die Festgenommenen mit
der Weisung entließ , daß sie sich am nächsten Tage auf dem Polizei -
Präsidium einzufinden hätten . Erst dort erfuhr der Mkkjor , daß er
Schwindlern in die Hände gefallen war . Die Gaunerbande hatte die
Beute sofort unter sich verteilt .

Einen weit erheblicheren Betrag erbeuteten die Schwindler
an demselben Tage durch «in anderes Manöver , dem ein R n s s « ,
Dr . M. , zum Opfer fiel . Bauch hatte ihm in Aussicht gestellt ,
LS50 Dollar in einem Bankhause der Behrenstrahe umgu -
ivechseln . Im Kassenraum der Bank traten Bauch und dann der
Kaufmann Perchalla ohne Hut und Mantel dem Russen entgegen .
Perchalla gab sich als Sekretär des Direktors aus , der angeblich den
Kauf abschließen wollte . Er bemerkte , daß aber vorher die Dollar
auf ihre Echtheit geprüft werden müßten . Vertrauensselig
liefert « der Russe dem Herrn Sekretär das Geld aus und dieser lzatte
nichts Eiligeres zu tun , als über die Hintertreppe des Weite zu suchen .
Nur einem Zufall war es zu verdanken , daß die Gauner ihrer ge-
rechten Strafe nicht entgingen . Der Major L. war bei dem für ihn
so übel verlaufenen Geschäft von einem Freunde begleitet worden .
Als dieser Herr einige Zeit später bei der Abteilung I A des Polizei¬
präsidiums z « tun hatte , erkannte er in dem dort beschäftigten Krimi -
nalbeamten Otto Rodiq den angeblichen Beauftragten des Devisen -
kommissars . So gelang es , die ganze Schwindlerbande dem Richter

zuzuführen , und sie hatte sich vor dem Schöffengericht Mitte wegen
ihrer Betrügereien zu verantworten . Bauch erhielt ein Jahr drei
Monat « Gefängnis und wurde sofort verhafte ' . Perchalla wurde

zu einem Jahr Gefängnis . Stiller und Kopf zu je lieben
Monaten Gefängnis verurteilt . R o d i g , der inzwifäien aus dem

Dienst entlassen ist , kam mit 5 Monaten Gefängnis und Bewährnngs -
frist davon .

_

Die Betriebssicherheit auf der Stadtbahn . Zu diesen Ausfüh -
rongen sendet uns die Reichsbahndirektion folgende Er -
widerung : „ Der vom Demschen Eisenbahnerverband ausgehende
Artikel über die Betriebssicherheit

' auf der Stadtbahn und bejon -
dcrs über die Besetzung der Stellwerke des Bahnhofs Friedrich -
straße stützt sich nach Anaabe des Ortsbeamtenrates des Bahnhofs
Friedrichstraße aus Mitteilungen , die von letzterem dem Deutschen
Eifonbahneroerband für die Verhandlungen über die neuen Dienst -
dauervorschristen im Juli 1924 gemacht wurden , zur Veröffentlichung
aber mangels jeglichen Anlasses nicht bestimmt waren . Dies « Mit -

t « lungen waren für die damaligen Verbältnisse schon stark zurecht -

gemacht und entsprochen seit Inbetriebnahme des neuen Fernbahn -

steige ? de ? Bahnhofs Friedrichstraß « noch weniger der Wirklichkeit .
Di « elektrisch betriebenen Stellwerke des Bahnhofs Friedrichstrahe
sind ständig mit je 2 Beamter und während des starken Berufs -

Verkehrs von 6— 9 * Uhr vormittags und 2. 30 bis 8 Uhr nachmittags
sogar mit je 3 Beamten besetzt . Da nur 2 Beamte jeweilig Dienst
tun könrrn , ist also auch dafür gesorgt , daß sich die Beamten von

Zeit zu Zeit ablösen können . Die Bedienung der Blockeinrichtungen ,
des «lettrischen Stellwerks und des Richtungsanzeigers ist recht ein -

fach , durchaus nicht anstrengeud und für jede Fahrt innerhalb
eln - ger Sekunden zu erledigen . Für ein ? Zuafahrt auch kommen

nilyl , wie in dem Artikel behauptet wird , 10, sondern nur 5 Hand -
lunaen in . Frage , die «bensolls äußerst einfach und bei der Lage
des Stellwerks und der zweckmäßigen Anordnung der Arbeitsplätze
der B ennien bequem durchzuführen sind . Auch in Störungsföllen ,
wo an Stelle der Blockbedienunq das Zugmeldeverfahren on. zu -
ivenden ist , ist die Besetzung der Stellwerke nach der eigenen Ansicht
des Personals durchaus ausreichend , wobei zu bemerken ist , daß
bü Störungen auch während des schwächeren Verkehrs ein dritter

Beani t er zur Hilfeleistung gestellt wird . Die Behauptung in dem

Artikel , daß wegen der unzureichenden Besetzung der Dienstposten

ungefähr isomal in der Stunde aeaen die Block - und Stelllverks -

Vorschriften verstoßen werden müßte , erklären die beteiligten Be¬
amten , selbst für unzutreffend . Nach ihrer Aussage wird in keinem

Falle gegen die Vorschriften verstoßen . Bei den regelmäßigen
Prüfungen sind von den Dienststellenleitern derartige Verstöße auch

nicht festgestellt worden . Von einer Gefährdung der Betriebssicher -
Iveit infolfl « zu geringer Personalbesetzun « kann somit keine

Rede sein . '

Seine Sonderznschläg « mehr für nachträglich gelöste Fahrkarten .
Wie da « RelchSverkehrsministerium mitteilt , wird künftig in den

Eisenbahnzügen der Zuschlag , der bei nachträglicher Lösung der

Fahrkarte während der Fahrt erHobe » wurde , wegfalle ».

Das brennende Gefänqnis .
Ein Jusfizwachlineisk� mit Frau und Tochter ermordet .

Vorgestern nacht wurde das Gerichtsgefängnis in Hai -
bau ( Lberlausitz ) angezündet und der Gefängniswärter Justiz -
wachlmeisier Scheu er mann und feine Frau in zwei verfchie -
denen , fest verschlossenen Zellen , die in ' Beisein der Polizei er -
brochen werden mußten , ermordet ausnefundeni sie waren mit
einer Axt erschlagen worden . Nach eingehender Durch -
suchung des brennenden Gebäudes fand man schließlich noch das
dritte Mitglied der Fomili ' , die 20j ä h r ige Tochter im Keller
unter Kartoffeln verscharrt , in ein « Decke gehüllt , tot
vor : außer liefen Kopfwunden wies der Körper sieben lang « Schnitt -
wunden am Gesäß und Stiche im Rücken auf . Nur ein Gefangener
befand sich in einer verschlossenen Zell «, aus der er durch die Feuer -
wehr befreit werden mußte , er ba: . wie er angibt , verdächtige Ge -
räusche gehört und glaubt , zwei Personen wahrgenommen zu hoben ,
die gegen 12 Uhr nachts das Hau - verließen Das Feuer war
an verschiedenen Stellen des großen Dachbodens a n -
gelegt und mit Heu und Petroleum genäbrt worden .

Zu dieser grauenhaften Tot werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet : Die Prlizei hat im Laufe des Donnerstag bereits m e h -
re r « VerHast iingen vorgenommen und verfolgt «in « ganz
b « st i m m t e S p ur . Nach dem bisherigen , Ergebnis der Unter -
suchung läßt sich mit Bestimmtheit feststellen , daß die Mörder
mit der Einrichtung des Gefängnisses und mit der Lebensweise der
Fermilie Scheuermann auf das genaueste vertraut gewesen sind , da
alle Ante eben daraus hin , euten . d<! ß die Verbrecker es in erster
Reihe auf das Geld und die Schmucksachen der Frau Scheuer -
mann abgesehen hatten . Der Gefängniswärter bertte am 29. Oktober
sein Gebalt in Höh ? von 10 5 Mark abgehoben und hoii « außer¬
dem von einem Bekemnten ein Darkehn in Höh « von 50 M. zurück -
erhalten . Das Gefängnis selbst beherberate mir einen einzigen Ge -
sangonen Die anderen Zellen standen offen , und «ine dient « Hand -
werksburschen . die durch die Stadt zeigen , als Nachtquartier , wenn
sie von der Polizei auf Grund ihrer Ausweispaviere die Genehm ! -
gung zum Uebernoebten erhielten . Wie nun der gerettet - Gefangen ?
gestern bei fsin - r Vernabmung deute die Staat - anwattftbaft aus -
sagte , hat er gehört , daß gegen 9 Uhr der Wärter Scheuermann
mit einem fremden Mann auf dem Gang vor der Zelle sta - ' d. und
daß beide einen ziemlich ervcaien Wo- twechsel miteinander führten .
Sebeuermann habe dabei die Wert - gebraucht : „ So einfach ist der ?
nicht , w! « Sie sich das einbilden . ' Darauf i ?' es offenbar zu einem
Kampf gekommen , wie der Gefangene au- - der Tatlacke sä ' loß . daß
ein schwerer Körner mehrmals gegen die Mauer des Korridors ge -
stoßen wurde . Später Hab - er dann Hilsnis « der Frau Scheuer¬
mann und der Tochter vernommen , deren Stimmen Gm genau be¬
kannt waren . Wie genau der oder die Mörder im Gefängnis Be -
scheid wußten , gebt auch aus der Tatlaeb - hervor , daß man eine
Katern - benubt - die an o- rsteekier Selle des Ganses in einer
Mouerittflhe stand und die von Scheuermann nur selten benutzt
wurde . Das jung ? Mädchen ist vor feiner Ermordung von den Tätern
osschäiidet worden , und die Leiche tegt in der Gegend des Beckens
sieb - n tiefe Messe rschntt +e. Audi Frau Scheuermann ist in einer
- er - d - z » grauenvollen Weife verftümmelt worden . Dem ermordeten
Gefängniswärter ist nicht nur das Gebalt und die fünf Zehnmark -
lfbein ? oeraubt worden , sondern aute die o- ringen Ersparnisse der
Famtt ! « sowie die Scbmncklachen d- r Frau Sch . . die an einem ver -
Leckten Pl - tz im Scblaft ' mmer lagen , sind verschwunden . Di ?
S' aotsann - aftschaft nimmt «n, daß die Täter früher « Höst -
l i n g « sind .

Erschlagen , beraubt und verscharrt . Nack einer Meldinig au- 5
Magdeburg wurde ein Viehhändler in Gornhausen . osZ er in
angetrunkenem Znttande den Heimweg bon einem Kaltbaiise

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 31 . Oktober .

Außer dem öhliehon Tagesprogramm ;
4 . 30 —6 3ß Uhr abends : Unterhaltungsmusik fBerliner Funk -

kapollc ) . Während der Pansen : „ Kutsrhläge fürs Haus *4. 7 Uhr
abends : Woge ? . um Wissen ; . Von Tcmpeireston und Straßentypen
in Japan " . 7 45 Uhr abends : Vortrag des Uerrn Professor Hans
Philipp Weit/ . : . Hundert iteter unter den Kellern Berlins " .
8. 30 Uhr abends : Bunter Abend . 1. Ungarische Weisen und Czardas
lUngar . Orchester Ivropela ) . 2. aZ Renouveau , Godard , b) Spieluhr ,
Berper ( Fritz Wenneis , Celestal . 3. a) Was ist Humor ? Rudolf
Presber , bi Der Mäkler . Piud . Prester , c) Das Amt , Rud . Presbor ,
dl Meine Angst ( Radio ) Rudolf Prester ( Ulrich Franz Krolop ,
Humoristische Rezitation ) . 4. a) Das Herzensccho , Ii ) . Wenn der
Mond schön leucht ' " ( Hansi Sachor . Jodlerin ) . 5. Karneval
a) Baeehanten . Wenneis , bt Expressionen . Wonneis . c) Ausklan - ,
Wenneis ( Fritz Wenneis . Scliiedmayer - Moisterharmoniura ) . 6. a) di
vous n ' avez rien ä mo dire , Baronin Rothschild , b) Ungarischer
Czardas ( Josef Krcpela , Zinibal ) . 7. a) Erschaffung des Weibes ,
Fulda , b) Mahnung an Junggesellen , Hochstettcr , c) Stilblüten
aus Schal aufs ätzen ( Ulrich Franz Krolop , Humorist . Rezitation ) .
f. a) Oesterreichisches Volkslied , b) Schweizer Jodler und Schnada¬
hüpfl ( Hansi Sacbcr , Jodlerin ) . 9. a) Der Werdegang des Klaviers
( Humoristischer Vortrag ) , b) Alto Opernmelodien als moderne
Tänze ( Ulrich Franz Krolop . Humorist . Rezitation ) . 10. a) . Tschai !"
Indische Liobesserenade . Bums , b) In Hawai , Onestep , A. Werau
( Ungar Orchester Krepela ) . Am Schwechten - Flügel : Kapellmeister
Otto Urack , Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichtcn . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten ,
Theaterdienst .

antreten wollte , von zwei Männern erschlagen , feiner Barschaft
beraubt und dann in einer Rübenmiete verscharrt , wo et
am anderen Morgen von den Sllbeiteriiinen gefunden wnrve . Tie
Täler konnten verhastet werden .

Ein Toppelmord im Riescngebirge
beschäfligt jetzt auiti die Berliner Kriminalpolizei . Am Mitttvo
voriger Wocbe . dem 22. d. M. vormittags , wurde in G r o tz a u p c
im Niejcngebirge eine Frau Tippelt mit ibtem vier Jahr ,
alten Kinde durch Messerstiche ermordet . Als Täler tomiurv
Zwei junge Leute im Alter von 19 » nd 21 Jahren in Betracht
die ani Tage der Tat um 10>/z > Uhr vormittags aus der Scknee -
loppe und um l ' i » Uhr nachmittags in den Grenzbaudcn gesehen
worden sind Von da aus sollen sie sich nach Schmiedebcrg begebci
haben . Geraubt wurden 8000 tschechische Kronen in Hundertkronen -
noten und 50 Kroneiinolcn . diese von der neuesten Ausgabe Tie
Raubmörder werden wohl versuchen , die Noten i » einer Großstadt
in Wechselstuben und Banken i » deutiches Geld umzuwechseln .
Deshalb wird auch in Berlin auf sie gefahndet . Sie iprcchc »
wahrscheinlich rheinische Mundart . Beide lrugcii Rucksäcke mit
Kochgeschirr nach Art der Wandeibögel . Mitteilungen über tbi
Austauchen nimmt Kriminalkommissar Geißel im Zimmer 55 56 d-

PolizeipiäsidiumS entgegen .

Der Sprengschuß . Nach einer Meldung aus Hersfeld ging in
der Kaligrube der GewcrI ' chast Haitorf ein Sprengschuß
frühzeitig los . Drei Bergarbeiter wurden lebens -
gefährlich verwundet , einer gelötet . Die Verletzten
die sämtlich Familienväter sind , wurden in das Herzfelder Krank ? » '
haus übergeführt .

Vorträge , vereine unö verlammlunKr

Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .
GefchLftsste ? : « - . Berlin E 14. Sebastianftr . 37/3». Hof 2 Tl
Achtung : Wir machen heute darauf aufmerksam , dah sich sämtlickzo
Berliner Kameraden an der Fahnenweihe in Spandan am Sonn -

tag , den 2. November , zu beteiligen haben . 8- 10 Uhr Eintreffen der Kamera -
den auf dem Hanptbahnhof in Spandau . 12 Uhr Fahnenweihe in Seih ' West¬
falen . Schnlienstrahe . 214 Uhr Antreten aus dem Exerzicrplah an der Wll -
Helmstrahe , Rahe Bahnhof West, Spandau . Bon da gemeinsamer sscstumzng .
tHanvorstond . — Kameradschaft �ricdrichshain , Zugendgvuppe : Am Sonnabend .
den 1. November , abends 7 Uhr, im Jugendheim Tilsiier SLrasie . Thema :
. . Unsere Sonutagsfahrt " . Erscheinen Pflicht . — Kameradschaft Pankow : Am
Freitag , den 31. Oktober . Treffen Berliner Str . 102, GeseNschaftshaus , Vor-
fammlungsschuh . Am Montag , den 3. November , mit sämtlichen Untergruppen
in der Turnhalle . Erscheinen Pflicht , da sehr wichtige Mitteilungen . — Käme.
radschaft Bcrlin - Mitte : Die Züge > bis 6 treffen sich am Freitag , den 31. Ok-
tober . abends Uhr, in den Musikcrfälen , Kaifer - Wilhelm - Strasie . — Kame¬
radschaft Tiergarten : Am Sonnabend , den 1. November , abends ?�8 Uhr,
Ucbungsabcnd in der Turnhalle Ali - Moabit 23. — Kameradschaft Kreuzberg
einschl . Untergruppen : Am Sonntag , den 2 November , vormittags 8V2 Uhr.
Abmarsch vom Hallefchon Tor zur Teilnahme an der Fahnenweihe in Span -
bau . Kameradschaft Wedding : Der Unterriäit im Jiu - Jitsu findet statt :
Montag . Dienstag , Freitag in der Turnhalle Böttgnstr . 18. Anfang 8 Uhr.
Mittwoch ? und Donnerstag in der Turnhalle Ltttticher Str . 4. abends 7V» Uhr.
Meldungen sind an den Abenden beim Lehrer oder beim Kameraden Mütter .
Uferftr . 12. umgehend einzureichen . Am Sonnabend , den 1. November , Vade -
abend im Stadtbad Gerich- tftrasie . — Kameradschaft Eharlottenburg : Am Sonn -
tag . den November , vormittags 9' /, Uhr. Treffen sämtlicher Kameraden am
Bahnhof Iungfernheide zum Ausmarsch zur Teilnahme an der Fahnenweihe
in Spandan . Die Beteiligung sämtlicher Kameraden wird zur Pflicht ge¬
macht. — Kmcradschaft Reinickendorf : Am ssreitag . den 31. d. M. , abends
7 Ulir . im Schühenhans . Reinictendorf - Ost. Ncsidenzftr . 1—2, Treffen . Die
Kameraden sämtlicher Untergruppen müssen bestimmt erscheinen . — Kamerad¬
schaft Ricderschöncweide : Den Schuh der öffentlichen Wählerversammlung in
der Schulaula . Niederschöneweide . Berliner Strafte , übernimmt am heutigen
Abend die Ortsgruppe Oberschöncweidc - Niedersch - önewcide - Ioh . ' ' . nnisihal . Die
Kameradschastsleitung . Arn Sonntag , den 2. November , findet in Adlers -
Hof eine Gedenksteincinweihung statt , wozu vom Reichsbanner zur Teilnahme
aufgefordert wird . Treffpunkt mittags Uhr am Bahnhof Baumschttlen -
weg. Nach der Rückkehr von Adlershof Mitgliederversammlung der Partei¬
organisation und anschlieftcnd gemütliches Beisammensein bei Hast, Baum
schulenweg . Nichtteilnehmer an der Adlershofer fteiet treffen sich um ' 70 ITH-
nachmittags bei Hast. ,

Deutsche Landsmauuschaft der Provinz Posen . Graft - Berlin . 3. Stiftung ' .
fest am Sonnabend , den 1. November , abends 8 Uhr. in der Kindl - Brauerci .
Neukölln , Öcrmannstr . 214 —219 .

Bund freier Mensche ». Gruppen für Körperkultur Freitag den 31. Okto-
ber. abends 8 Uhr. in Paul Schwarz ' Tk' eftsälen. Be ' Lichtenberg , Möllen
dorffstr . 23 —20 fnahc Bhf. Frankfurter Allee ) . Lichtbildervortrag von Adolf
K 0 ch über . . Körper bildung — Nacktkultur — Aufstieg , oder Nackttänze , Presse
schwinde! . Niedergang . Unkostenbcitrag .

10 Pfg . 10 Pfg .

( R u n «1 f n n k w 0 c Ii e )

DIE BASTELSCHULE
setzt ihren Unterricht fort ;

Der Primarempf anaer

mit Kristalldetektor
( Sendung - Schaltung T)

Ja Haben in allen Hloiben nnd im Siraftenbandel .
Nach auswärts Probenummern kosten ,ds durch Verlag
Herman . 1 Reckendorf . Herl n W 35. UUzows raße 102

UiSfM -
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Von Flensburg bis München - von fiemel bis Köln - 113ei�ene VerKaufsö ' fellen

Ultimo - Angebot
zu erstaunlich billigen Preisen !

Mädchen - Sthulsiietel ,
kräftige Lederverarbellung ,
echt Rindbox , spottbillig 0r .
34/35 6. 90 , Gr. 31/33 6. 40 ,
Gr 29 ) 30 5. 90 , Gr. 27/28

Damen - Halbschuhe , nur
beste Qualitäten , teilweise
la Rofechevreou 7. 50 , 6 . 90

Herren - Sdinürstiefel ,
bestes Rindbox in ge -
täillger Form . . . nur

Stoff - Übergamafchen
verleihen dem Fu6 ein sdiickes

Aussehen und sind gleichzeitig der

beste Kälteschutz

540

590

950

4 Schlager
in Original - Goodyear - Welt

zu Friedenspreisen

Damen - Halbschuh , neu¬
este Modeschöpfung . O/v ) ? - oQO
Goodyear - Weh . . .

Damen - Sdinürstiefel ,
edit Boxkalf , Original - j y«, 50
Goodyear - Weit . . , .

Herren - SchnQrstiefe ! , in
moderner Form , Or ginal - � a
Goodyear - Wi [ t . . . . fj �
Herren - Schnürstiefel ,
Boxkalf Origina . ■

�
a 50

Cjcoefyear - Weit • • Jl a

t * . , . s

MM | fllfeji ,
W \ k 4,

■* " % y i : J
V < � ' ■: :?-

Kamelhaar - und Filzstoff - Artikel
für Erwachsene und Kinder sehr preiswert

C A - ? G .

b . M.

7 ) . r weisen wieder 60 fr darauf hin . daß m den
li ' ßlSQUSSClOI ' C IDQ/f . Tensiern unserer sämriiditn 113 Verhaufssteffen

ein Preisausschrcißen ausgesteift ist , an dem sich

jedermann ohne Gefdeinsendung und ohne Kaufzwang Beteiligen hannl

SVV. Friedrichstr . 240/41
W, Potsdamer Straße 50
W, Schillstraße 16
NW, Beussclslr . 29
NW, Turmstraße 41
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Wahlen unü preise .
Zum Rückgang der Großhandelspreise .

Nach den Mitteilungen des Statistischen Neichsamts war

der Großhandelsindex am 28 . Oktober um weitere

2 Proz . gegenüber der Vorwoche , nämlich von 131,1 auf

128, - 5 zu r ü ck g e g a n g e n. Da die Preissenkungsmaß¬
nahmen der Reichsregierung wirkungslos blieben , schien das

Verhängnis einer starken Teuerungswelle seinen
Lauf nehmen zu wollen . Lohn - und Gehaltserhöhungen auf
der ganzen großen Linie Hütten die Folge fein müssen . Aber

in dem Augenblicke , wo die Lohn - und Gehaltsempfänger
zum Ausgleich der Teuerung höhere Löhne und Gehälter
forderten , wehrte sich das Unternehmertum mit der Begrün -
dung , daß die Erhöhungen von Löhnen und Gehältern erneute

Preissteigerungen zur Folge haben würden .

Diese ebenso eigennützige wie dummdreiste Darstellung
war in allen schriftlichen Erzeugnissen der Unternehmerwelt

zu lesen . Die Wortführer des Unternehmertums schickten sich
bereits an , wie in früheren Jahren den „wissenschaftlichen "
Nachweis zu führen , daß die geringste Lohn - und Gehalts -

erhöhung ein Todesstoß ins Herz der deutschen Wirtschaft sei.
Die zuständigen Regierungsstellen — Arbeitsministerium und

Wirtschaftsministerium — ließen deutlich genug erkennen , daß

auck » sie von der l i st i g e n Jrning solcher „wissenschaftlichen "
Beweisführung eingefangen sind . Dadurch war für die

deutsche Wirtschaft eine konfliktschmangere Situ -

a t i o n geschaffen worden .

In sie hinein fuhr wie der Blitz in die Gewitterschwüle
die Kunde von der Auflösung des Reichstags .
Man sah im Geiste die katzensämmerlichen Gesichter der

Schieber und Preistreiber am Getreidemarkte , man Hörle das

Wehklagen der Zollschutzgeister im Lager der Landwirtschaft
und Industrie . Ihnen allen , allen schwammen die "Felle da -

hin . Nun stand zu erwarten , daß der Sehnsucht breiter Volks -

massen nach Preisabbau Erfüllung werde . Und in der Tat .

was die Preisfenkungsmaßnahmen der Regierung nicht zu
erreichen vermochten , das ward durch die Auflösung des

Reichstags verwirklicht : die Großhandels -
preise sinken . Werden ihnen die Kleinhandelskreise
folgen ?

Das Statistische Reichsamt hat in den letzten Wochen und
Monaten einen fast unbeweglichen , mit dem wirklichen Aus -

�
trieb der Preise für die Lebenshaltung nicht im Einklang

' stehenden Lebenshaltungsindex gehabt . Es hat noch in seiner
Nr . 19 von „Wirtschaft und Statistik " — allen Preissteigerun¬

gen zum Trotz — angegeben , die Reichsinderziffer für Lebens -

Haltung vom Juli mit 1 . 16 sei auch im Monat September
unverändert geblieben . Alle einigermaßen Kundigen
waren erstaunt über diese Angabc . Nun die Großhandels -
preise sinken , sind wir voller Neugierde , ob etwa die Index -
ziffer für Lebenshaliung nach unten beweglicher wird , als

sie es war in der Zeit des Steigens der Preise . Da die Er -

mittlungs - und Berechnungsmethoden der Indexziffer nach wie

vor dieselben geblieben sind , ist zu erwarten , daß bei einem

etwaigen merklichen Sinken der Kleinhandelspreise , wovon
leider zur Stunde noch nichts zu spüren ist , die umstrittene

Indexziffer sich kaum verändern wird . Die Gewerk -

schaften werden hierüber ein wachsames Auge haben .
Die Wähler aber haben am 7. Dezember dafür zu

sargen , daß nicht eine Bürgerblockmehrheit nach dem

Herzen der Schutzzöllner und Spekulanten eine neue
Teuerungswelle bewirkt !

Kinöernot nach üem Kriege .
Noch heute , fast sechs Jahre nach dem Waffenstillstand , und noch

auf viele Jahre vor uns machen sich im Gesundheitszustand des
Volkes die fürchterlichen Folgen der Kriegsnot bemerkbar . „ Es
wäre ein verhängnisvoller Irrtum " — sagt Kellner in seiner
„ Ernährung der landwirtschaftlichen Nutztier «" — „ durch spätere
kräftig « Nahrungszusuhr ließe sich das , was in dieser Hinsicht vcr -

säumt worden sei, wieder ausgleichen und nachholen . Tiere ,
deren Entwicklung in der Jugend gehemmt wird , erlangen in späteren
Lebensperioden auch bei sorgsamster Pfleg « und bester Ernährung
ihre volle körperliche Ausbildung in beb Regel nicht mehr . " Wieviel

schlimmer liegen die Dinge bei den Menschen , wenn mit kurzen
Unterbrechung »: ? , dieser Ansturm der Unterernährung immer neu

eingesetzt und in den Verheerungen der Geldentwertung und der

Arbeitslosigkeit dem Nachwuchs der Besitzlosen immer auss
neue die Lebenskräfte - entzogen hat .

So spielt in der Denkschrift über die Not in verlin . die

Oberbiirg . : rmeist - r Boß im vorigen Jahre veröffentlicht hat , dos
K i n d e r e l e n d eine besonders groß « Rolle . Da heißt es : F o l g e n
des Kriegsk In der letzten Kriegs - und ersten Nachkriegszeit
furchtbar : 1920 und 192l Beginn einer erfreulichen Besserung : mit
zunehmender Teuerung empfindlicher Rückschlog . Aufwuchs - und
Lebensbedingungen erheblich verschlechtert — vor allem Fehlen der
leicht verdaulichen Mehl - , Grieß - und Eierspeisen sowie Milch .
Folgen der Unterernährung : Rachitis , schlaffe Muskeln ,
schwach : Knochen . Blutarmut . Tuberkulose , Skrofulöse , Drüsen -
erkrankungen , Stillstand der Entwicklung , schwere Formen der
Spätrachitis : als �olge der mangelhaften Bekleidung
Krankheiten der Atmungsorgan « : Magensrörungen mit Magenge -
schwüre » , neuerdings auch bei Kindern häufiger beobachtet ; Er -
krankungen der Schilddrüse bei Mädchen , Zunahm « der Wurmkrank -
heilen , Schmutzkrankheiten Ungeziefer� Säuglinge mit minderwerti -

gein oder schädlichem Milchersatz , Inanspruchnahme ärztlicher Hilfe
wegen Kosten o- rzög - rt oder ganz unterlassen ; Hell - und Stärkungs -
mittel meist unerschwinglich .

Schreckliche Zahlen berichten die Schulärzte . Im Bezirk
Pankow im Oktober 1921 bei 23 Proz . der untersuchten Kinder
Hllfsmaßnohmen dringend , in Schöneberg 1922 von 1- 128 Schul -
anjängern 13S gleich 9X Proz . ( 1913 2,1 Proz. ) zurückgestellt , davon
82 wegen Schwäche aus Unterernährung . Dort war der Körper' zustand
im Jahr « 1913 bei 45,1 Proz . der Kinder gut und bei 13,9 Proz .
sch- echi , dagegen im . Jahre 1922 nur bei 15,8 Proz . gut und bei

27,2 - Proz . schlecht . Das in dem reichen Schöneberg . Im Bezirk
Prenzlauer Berg�tber waren 1922 unter 450 Kindern von 2 bis
6 Jahren 90 Proz . unterernährt .

Ausgesprochene Tuberkulose wurde im Jahre 1914 bei 0,5 Proz .
der Anfänger , dagegen 1920 bei 1,2 Proz . , 1921 bei 2,5 Proz . und
1922 gar bei 3,2 Proz . der Anfänger festgestellt .

In der Poliklinik des Kinderkrankenhauses zählt « man 1913

Zugänge tuberkulosekranker Kinder ( 1 Proz . ) , und auf 1000 Kin -
der unter 14 Jahren «in « Tuberkulosesterblichkeii von 0,41 Proz .

1922 war dieser Zugang 153 ( 4,8 Pro z. ), die Sterblichkeit 1,06

Prozent . In ganz Berlin zählt « man nind 15000 tuberkulös «
S ch u l kän de r.

Die Zahl der Kinder , hie an Skorbut litten , einer schweren ,
auf mangelhafter Ernährimg , ungesunden Wohnungsverhältnissen
und Unreinlichkeit beruhenden Krankheit , wie man sie bei verschlage -
nen Nordpolsahrern kennt , ist nach einem Bericht Professor Fintel -
st e i n s , des Leiters des Berliner Kitiderkrnnkenhaiises , fünfzehnmal
so groß als vor dem Kriege .

Die Wirkungen auf Seeleu leben und Lernfähigkeit kann
man sich vorstellen . „Teilweise erschütternd « Bericht « der Schul -
schwestern . "

Bei den Schulentlassenen und den höheren Schüler »
über 14 Jahr « sind die Wirkungen eher noch auffälliger . So waren
1922 im Bezirk Pankow 22 Proz . der Knaben und 25 Proz . der

Mädchen in Größe und Gewicht unternormal , 31 Proz . der Knaben ,
30 Proz . der Mädchen , fast ein Drittel , nicht berufsfähig !

Im Bezirk Schöneberg wurde der Körperzustand der Schulent -
lassenen im Jahr « 1913 bei 53,5 Proz . gut und bei nur 4,9 Proz .
schlecht befunden — im Jahre 1922 aber bei nur 35,2 Proz . gut und
bei 17 Proz . schlecht . 1913 waren 8,1 Proz . tuberkulös und 0,8 Proz .

Potsdamer Stinktierplage .

In pofsdam ist neuerdings ein masskrn weises Auflreien
von Siinkkicren beobachte ! worden . Zur Beuanpsting dieser
Plage hak die Regierung auf den 7. Dezember einen 2ln ! i -
Stinktier - Tag anberaumt .

rachitisch — 1922 aber 15 Proz . tuberkulös und 8,2 Pro z.
rachitisch : fast «in Viertel ! —

Besonders bedenklich ist das Anwachsen der Geschlechts -
krankheiten . Nach den Feststellungen der OrtskrankÄtkasfe
Berlin waren aus diesem Grund : im Jahre 1913 658 männliche
und 6782 weibliche Mitglieder erwcrbsunsähig — 1921 aber 2055

männtiche und 14 757 tvcifclich «! . Wobei zu beachten ist , daß nnr
ein Teil der Erkrankten arbeitsunfähig wird , ein anderer feine Krank -

hell gor nicht omneldet . Auf die jugendlichen Aliersklafstn ent¬

fielen 1921 : bis 16 Jahre 52 männlich , 213 weiblich , 17 bis
20 Jahre 351 männlich , 1879 weiblich , 21 bis 25 Jahre 634 männ¬
lich , 3926 weiblich : zusammen 56 Proz . mehr als im Jahre 1919 .

Berichte gleicher Art koimnen aus allen Teilen des Reichs . Bor

kurzem hat das preußisch « Wohisahrtsministerium dem Landtag
zwei Denkschriften über die gesui ' dheitlichen Zustände im

Jahre 1923 vorgelezi , die solche und noch schlimmere Bilder aus
dem ganzen Staate mitteilen . Nur mit tiefster Erschütterung läßt
man die amtlichen Zahlenangaben am Auge vorüberziehen , die in

ihrer Knappheit «ine unsagbare Meng « von bitterster Not - und von
einem Volkselend ahnen lassen , wie man es in dieser Ausdehnung
vor einem Johrzehn ' in einem Kulturstaate nicht sür denkbar ge¬
halten hätte . Freilich war auch damals denen , die wissen wollten ,
allzu viel von Not weiter Schichten bekannt — man denke an die
Feststellungen über Heimarbciterelend , die Wohnnngsuntersuchungen
der Berliner Allgemeinen Ortskrankenkasse und manches andere —
aber alles hat sich doch weit in die Breit « und Tiefe ausgedehnt .
Mag auch fein , daß die amtlichen Sellen , sei es als Frucht der
Staatsumwälzung , fei es , weil die Not auch den Mittelstand er -
griffen hat und ihre Feststellung Waffen gegen ausländifckie Vcr -
derber Deutschlands liefern soll , weniger zurückhaliend und beschöni -
gend über diese Dinge berichten al ? »u ' er dem alten System , wo —

nach Wilhelms II . leichtfertigen Prahlwort — , „für jeden gesorgt war
bis ins hohe Alter " . Heute darf wenigstens die Wahrheit berichtet
werden . Und sie bringt Schande nicht nur über P oi n c a r e und

fein « Werkzeug « — auch über viel « „ Volksgenossen " ( nicht nur
„ Leute aus dem Osten " , auf die unser « „ Nationalen " so gern die

eigenen Sünden abwälzen ) , die in dieser Zeit der schwersten Not ge-
praßt oder sie gar zu eigener Reichtums - und Machtausdehnnng

ausgenützt haben .

Deutstknationale Lohnpolitik .
Steuerfreiheit für Unternehmer - Sohndruck gegen Arbeiter

Di « „Kreuzzeitung " fühlt sich bemüßigt , für die deutschnationalen

Wahlagitatoren Anleitungen herauszugeben , wie sie sich in der Wahl -

agitalion zur L o - hn f ra g « zu stellen haben . Zu diesem Zweck ver -

ösfentlicht sie in ihrer Nr . 499 vom 23. Oktober einen Leitartikel unter

der Ueberschrift : „ D: r Widersinn der gewerkschaftlichen Lohnpolitik " .

Also „grundsätzlich " ist die „ Kreuzzeitung " nicht gegen Lohciauf -

besserung . Sie ist aber der Meinung , daß dies « von «inci Reihe von

Voraussetzungen abhängt . Zunächst sei
'

der ' gegenwärttge

Zeitpunkt nicht der richtige . Die Lohnforderungen seien auch nicht an

die richtige Adresse gerichtet ; die Arbeiter sollen ssch gegsn die

Alliierten wenden und die Aufhebung des Abkom¬

mens von London fordern : „ Bei einer derartigen Haltung
würden die deutschen Arbeiter die gesamte deutsche Wirtschaft an
ihrer Seite finden . " Also statt Lohnerhöhung Nationalistenrummel .
Statt der Riesengewinn « der Schwerindustrie , der Konzerne und Syn -
dikate zu Leibe zu geherk , sollen di>? Arbeiter die Revancheit ommel
rühren , » m das Knurren des Magens zu übertönen .

Bon eil : «r Erhöhung der Löhne könne ab - r auch nicht gesprochen
werden , wenn nicht vorher „die persönliche Leistung de ? einzelnen

Arbeiters " erhöht würde . Aber nicht allein mehr schuften
müßten die Arbeiter und sich fiir die Rolle des Kanonenfutters für
Kriegsoerlierer begeistern . Die Gewerkschaften sollen „ gemeinsam
mit der Untetnehmerschast die unerhörte Steuerbelastung
landwirtschaftlicher und industrieller Betriebe

beseitige n. " Also Steuerfreiheit für die Unter -
n e h m e r , was natürlich eine weitereBelastungderLohn -
und Gehaltsempfänger nach sich ziehen würde .

Aber auch dann kann noch nicht die Rede sein von einer Lohn¬
erhöhung „ Die mit der Einziehung der sozialen Lasten be -

trauten staotlilbcn Stellen " wie überhaupt die Kontmunal - und Ver -

n- altungsbehörden müßten herabgemindert werden . Also
Abbau der Sozialpolitik auf der ganzen Linie .
Aber auch dann hätten die Lohn - und Gehaltsempfänger noch kein

Anrecht auf Aufbesserung ihrer Bezüge , solange die Reparation ? -
lasten bestehen , die bekanntlich u. a. eine Hypothek ans das Industrie -
kapital vorsehen . Mit dieser Hypothek steht es aber in Wirklichkeit

so wie mit der „ Belastung " durch die Rentenmarkbank , die schließlich
ein glänzendes Geschäft fiir die „ Belastelen " wurde .

Damit ist der deutschvationale Wunschzettel aber noch nicht
beendet . „ Rur unter gleichzeitiger Berücksichtigung der Arbeits -

zeit frage " könne überhaupt ran den Löhnen gesprochen werden

Also Verlängerung der Arbeitszeit , und zwar , die

„ Kreuzzeitung " weist ausdrücklich auf den K 7 der Arbeitszeitverard -

nung hin , selbst in den gesundheitsschädlichen Bc -

trieben ! Damit nicht genug . Es dürfe ja kein „ Druck auf die

Getleidcpreife " ausgeübt werden , wie überhaupt „die Frage der

Agrarzölle endlich einer Klärung im positiven Sinne zuzu -
führen ist ". Also Berteuerung der Lebenshaltung ,

PreiswucherzugunstenderGroßgrundbesitzcr . Zu -

sammengesaßt sagt die „ Kreuzzeitung " , daß nur dann „t e i l w e i j «"

ein « Lohnerhöhung zugestanden werden kann , „ wenn durch eine Er -

höhung der persönlichen Arbeitsleistung die erfor¬

derliche Bermehrung der Prodnkiion vorher sichergestellt ist ".

Wenn die deutschnationalen Wahiredner mit diesem Programm
kein Glück bei den Wählern haben , dann wird das eben wieder e; r.
Beweis gegen die Demokratie fein . Wie wir dorn Programm des

Unternchmerfyndikus Dr . M e i l s i n g e r zur größereu Verbreitung

verhalfen , wollen wir dafür sorgen , daß auch das Lohnproaramm
der Drufichnationalen den Arbeitern bekannt wird . Auf den Blödsinn
der „ Roten Fahne " einzugehen , die als gett ' euc Bundeshelferin der

Unternehmer und d? T Reaktion ihren „ Lahnkampf " ausschließlich

gegen die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie führt , verlohnt

sich nicht . Die Arbeiter wissen heute , was sie van den Bundesbrüdern

der Hergt und Graes « zu leiten haben . Die Gewerkschaften werden

sich weder durch die fragwürdigen Rechenkunstsiückchen des Unter¬

nehmersyndikus , neck) am allerwenigsten durch die Deusschnationalen
davon abholten lassen , die Stärkung der Kaufkraft der Verbrauch s

durch die Erhöhung nicht allein der Nominal - , sondern auch dar

Reallöhne herbeizuführen . Sic werden da ? tun unter Ab -

wögung aller - Umstände , aber auch mit Enfichlossenheit .

Kapitallftischer als Kapltaliftcn !
Tie Kominunisten als Helfer der Schwerindustrie . .

Als im Reichstag über «in Gesetz beraten wurde , dos t : n

K a p i t al i st r n eine jährliche Sie » erlast von 300 Mil¬
lionen Goldmark auferlegt , haben die Kommunisten

gegen das Gesetz gestimmt . Mit den Völkischen zusammen
haben sie gegen die Verschärfung der Verordnung übe - die Geschäfts -

aussichl gestimmt und dadurch die Schieber geschützt . Sie

haben es durch ihr Verhalte - . ' , so weit gebracht , daß der volkparlei -

liche Abgeordnete Dr . Becker - Hessen ihnen össentlich den

Tank der Schwerindustrie

ausgesprochen hat . Er erklärte anläßlich der Stellungnahme des

kommunistischen Abgeordneten Koencn , der sich gegen die Be¬

lastung der . Industrie ausgesprochen halte , wörllich sorgendes :
„ Das ist eine rein kapitalistische Aufsasfung .

'

Wie ich mich freue , wenn die Kommunisten eine kapilaiistische Ans -
sassung vcrtrelcn das können Sie sich ohne weilcres selbst sagen .
3 ch gehe nun n > ch ( �einmal ! o m e i ; wie Herr
K o e n e n. Denn das würde ja beweisen , daß man jede hohe
Steuer bekämpfen müßte . "

Die Kommunisten sind also in ihrer Liebedienerei kapita¬

listischer als die Kapitalisten selbst . Sie haben sich in

Ihrem Kamps gegen das Londoner Abkommen oft auch na li aria¬

list isch er erwiesen als die schlimmsten Vfltiona -

listen im Lager der Devlschnationalen und der DeulschuIlkischen .

U) ie sie lügen !
Di « „ Rote Fahne " entrüstet sich über die Verwendung des

Ueberschufjes von 13 Millionen in der Swdt Lecsin . Sie schimpft
darüber , daß - fünf Millirnen an über 65 Jahre alte S p a -

re r ausgegeben werden sollen . Das werden sich die Sparer

zweifellos m er k e n. Sie höhnt dorüber , daß fünf Millionen
als niedrig verzinslich « Hypotheken für R s u b a u t e n zur Ver -

fügung gestellt werden . Die Arbeiter und Angestellten , die Not -

lmrackenbewohner , die auf die Weise rrn Laufe dez nächsten Jahres
zu anständigen Wohnungen kommen , werden darüber anders deki -
ken als die „ Rote Fahu . e " . Sie lügt , daß nichts für die Erwerbs -

losen , nichts für die Rentner geschehe . Die Lügen der „ Rot : i
Fahne " zeigen nur , wie unangenehm es den Kommunisten ist , wem
wirklich die wlodt etwas leistet . Am Tage vorher hat die „ Rote
Fahne " berichten müssen , daß 1,2 Millionen für die Be s ch a f s u ug
von Brennmaterialien für Mittderbemmelte benn " st
wurden . Diese Summ « wurde ausdrücklich erhöht , hamit auch die
Erwerbslosen je 10 Zentner Bnkeits erhalten . Selbstver¬
ständlich für die „ Rote Fahne " ist das e- llss nichts . Warum zahlen
di « Bonzen der „ Roten F a h n e" von ihren Gehältern nichts
für die Erwerbslosen , anstatt darüber zu schimpfen , wenn andere
etwas leisten . Eine Woche vorher ist erst der Beschluß gefaßt , die
Renten so zu erhöhen , daß 6 bis 7 Millionen Mark Mehrausgaben
für den Winter entstehen . Die „ Rot « Fahne " lügt also , wenn sie
behauptet , «s geschehe nichts . Sie spekuliert höchstens auf die

Dummheit ihrer Leser und rechnet damit , daß sie von Tag zu Tag
vergessen , was die Fahne selbst hat berichten müssen . Die Lügen
der „ Roten Fahne " können die Sozialdemokratie nur noch mehr
veranlassen , trog des Wider st andes der Kommunisten
die Arbeit der Gemeinde zu unterstützei », damit sie wirklich soziales

Hilfswerk leistey kann Schließlich werden die Lügen der Kommu -

nisten auf « tiemand mehr Eindruck machen .



Wirtschaft
Genossenschaften gegen Lanübnnöbank .

Bekanntlich besteht die Absicht , d' c unter dem maßgebenden Ein¬
fluß des Reichslandbundes befindlich « Rentcnbank unter der neuen
Firma Rentenbankkreditanstalt zu verewigen . Das neue
Institut soll gleickizeitiq den Personal - und den chypothekarkredit
pflegen . Da der Realkredt aber für die nächst « Zeit infolge der
hohen Zinssätze so gut wie gar nicht in Betracht kommt , würde die
Nentenbanktreditanstalt vorläufig nach den eigenen Angaben ihrer
Förderer fast ausschließlich den Personalkredit zu pflegen
haben . Dadurch aber käme sie in Konflikt mt den großen ge-
nosftnschaftlichen Organisationen , die bisher die Kreditocrsorgung der

Landwirtschaft mit großem Erfolg oersehen haben . Schon die großen
landwirtschaftlchen Organisationen haben deshalb gegen den Plan
einer Rentenbankkreditanstalt Protest erhoben . Eine neue Kund -

gebung dieser Art geht jetzt von dem maßgebenden Institut der

Kreditgenossenschaft aus .
Es ist dies die PreußischeZentralgenossenschafts -

k o s s e , die jetzt aus einem re nen Staatsunternehmen zu einem

gemischtwirtschaftlichen Unternehmen umgewandelt worden ist . War

bisher das Kapital ausschließlich in Händen des preußischen Staates ,
so wurde jetzt die Hälfte der Kapitalanteile denGe -

nossenschaften zugestanden , die Kunden der Preuhenkasse sind .
Es sind dies Genossenschaften aller Richtungen und aller Berufe . Der

Wirkungskreis der Preußenkasse erstreckt sich aber nicht etwa auf
Preußen allein , sondern über da ? ganz « Reich . Ihr gehören die

großen süddeutschen Bauernorganisationen ebenso an , wie de Kon -

sumocreine und die sozialen Baubetriebe . Der Ausschuß der

Preußischen Zentralgenossenschaflgkasse , in dem die Genossenschaften
selbst durchweg vertreten sind , hat am 29. Oktober folg - nde Ent -

schließung mit allen Stimmen bei einigen Enthaltungen gefaßt :

I. Angesichts der jetzt schon unerträglich gewordenen Steuer -
last der deutschen Landwirtschaft und im Interesse der
baldigsten Wiederherstellung klarer Grundlagen für den landwirt -
schaftl ' chen Kredit muß in erster Linie angestrebt werden , daß die

Renkenbankoelastung sobald wie Irgend möglich wieder aufgehoben
wird und daß , solange sie noch besteht , die dafür von der Landwirt -
schaft zu entrichtende Abgab « auf das zulässige Mindestmaß be -
schränkt wird . Grundsätzl ' ch scheint es uns nicht richtig , daß
die für die Befriedigung des Kreditbedarfs der Landwirtschaft er -
forderlichen Mittel im Weg « der Zwangsbelastung der Landwirtschaft
selbst aufgebracht werden , weil hierdurch reue Mittel zur Kredt -
gewährung überhaupt nicht geschaffen werden , vielmehr
nur das , was auf der einen Seit « dem Landwirt genommen , ihm
auf der anderen Seite verteuert wieder zugeführt
wird . '

II . Soweit aber die vorhandenen M' ttel der Rentenbank nicht
zu einer Ermäßigung der Lasten der Landwirtschaft , sondern zu
Kreditzwecken verwendet werden sollen , müssen di « Kredite der Land -
Wirtschaft auf dem einfach st en und billig st « n Wege unter
Vermeidung jeder Ueberorganisation , zugeführt werden , also durch
Vermittlung bereits bestehender , mit den erforderlichen Einrichtungen
ünd Erfahrungen ausgestatteter Banken .

Weite Kreise der Landwirtschaft fordern daher , daß die Ver -
teilung der Rentenbankmittel , soweit sie zur Befriedigung des « Per -
sonalkredits erforderlich sind , der Preußischen Zentral -
genossenschaftskasse übertrage » wird , die sich in fast
dreißigjähriger Tätigkeit für den weitaus größten Te l der deutschen
Landwirtschaft voll bewährt hat .

Wenn demgegenüber von anderer Seite und insbesondere von
den Landschaften die Schaffung einer neuen Kreditanstalt in enger
Angliederung an die Rentenbank zu Zwecken des Realkredits ge -
wünscht wird , so will der Ausschuß dagegen keinen Widerspruch <*-
heben , da er der Ansicht ist , daß die Flüssigmachung größerer Mittel
für Zwecke des Realkredits eine fühlbar « Erleichterung auf dem
Gebiete des Personalkredits bringen würde . -

III . Als Voraussetzung dieser Lösung betrachtet es jedoch der
Ausschuß , daß

1. die zu errichtende Anstalt , soweit in einer Uebergangszeit
ihre Mittel für Zwecke des Personalkredits Derwendung finden
sollen , durch das Gesetz ausschließlichaufdieAufgaben
einer Verteilungs stelle für eine engbegrenzt « Zahl zen -
traler Kreditinstitute beschränkt wird :

2. für die Preußische Zentralgenossenschaftskasse die Zuweisung
einer ihrem ausgedehnten landwirtschaftlichen Kundenkreis ent -
sprechenden Quote an den zu verteilenden Mitteln sicher -
gestellt wird :

3. die von der Anstalt den mit ihr in Verbindung stehenden
zentralen Kreditinstituten berechneten Zinssätze für jede der -
selben so bemessen werden , daß bei alle » der letzte Kreditnehmer
den gleichen Zinssatz zahlt :

4. eme Vertretung der Preußischen Zentral -
g e n o s s« n s ch a f t s k a s s e in der Verwaltung der Anstalt gesetz -
sich oder satzungsgemäß gesichert wird .

IV . Diesen Forderungen tragen jedenfalls die vorliegenden Ent -
würfe nicht Rechnung . Vor allem schließt der § 10 des Satzungs -
entwurfes die Gefahr in sich, daß die neue Anstalt infolge des Auf -
bau - ?s ihrer Leistungsfähigkeit auf der Zwangsbelastung durch immer
weitergehende Ausdehnung ihres Geschäfts - und Kundenkreises die
Preußisch « Zentralge nossenschoftskass « außer -
stand setzt , die ihr verbleibenden Aufgaben künstig unter gleich
günstigen Bedingungen zu erledgen , w i e es b i s h e r der
Fall war . Das wütd « zunächst den Lebensinteressen des großen
landwirtschaftlichen Kundenkreises der Anstalt durchaus zuwider -
laufen . Di « verminderte Leistungsfähigkeit der Preußischen Zentral -
genossenschaftskasse würde sich aber auch auf dem Gebiet des
städtsschen Genossenschafts - und Konsumvereinswesens auswirken und
damit eine schwere Schädigung auch weiter Kreise des

städtischen Mittelstandes und der Arbeiterschaft
bedeuten , die zum großen Test durch die wirtschaftliche Entwicklung
der letzten Jahre in ganz besonderem Maße hart betroffen wurden .

V. Der Ausschuß sieht sich aus den dargelegten Gründen nicht
in der Lag « , sich zu den vorliegenden Entwürfen zustimmend zu
äußern .

Von der preußischen Staatsregierung erwartet der Altsschuß ,
daß sie nur einer solchen Lösung zustimmt , welche die unbedingte
Gewähr bietet für den weiteren Bestand und die Lebensfähigkeit
der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse , in die der Ausschuß auf
Grund ihrer bisherigen segensreichen und von voller Unparteilichkeil
und Sachl chkeit getragenen Leistungen zugunsten der deutschen L« * ? -
Wirtschaft und des städtischen Genossenschafts- und Konsumveveins -
wesens volles Vertrauen setzt .

Deutschland und 3apan . Die deutsch - japanischen Handelsver -
tragsverhand ' ungen lenken wieder das Interesse auf die Handels -
beziehungen Deutschlands zu diesem Siaate , mit dem vor dem Kriege
ein Handelsvertrag bestanden hat . Der deutsche Außenhandel susr -
band schreibt dazu : Wenn auch der Anteil Deutschlands am
Import Japans im Vergleich mit demjenigen der Bereinigten
Staaten und Englands noch sehr gering ist , so hat er sich doch von
Jahr zu Jahr stark erhöht . Er betrug 1920 0,5 Proz . , 1921
3 Proz . , 1922 5,8 Proz . und 1923 ebenfalls 5,3 Proz . Der ent -
sprechende Anteil der Vereinigten Staaten , die die erste Stelle in
der Einfuhr Japans einnehmen , ist 37,3 Proz . , 352 Proz . , 31,5
Prozent 24,2 Proz . Es scheint demnach , daß Deutschland trotz der
ungünstigen Bedingungen seine Einfuhr auf Kosten der Vereinigten
Staaten vergrößert hat .

i
Di « deutsche Einfuhr , ist insofern

bisher gegenüber der Einfuhr anderer Länder stark benachieiligt ge -
wefen , als Deutschland keinen Handelsvertrag mit Japan befaß und
infolgedessen dem japanischen Genevaltarif unterworfen wurde , wäh -
rend Großbritannien , Frankreich , Italien und die Vereinigten
Staaten besondere Berlragstarife besitzen , durch die die Einfuhr
dieser Länder nach Japan begünstigt wird . Deusschland
befand sich also in einer sehr schwierigen Log « und die japanische
Regierung tat nichts , um der deutfchen Einfuhr eine gerechtste Be -
Handlung zuteil werden zu lassen . Im Gegenteil , der am 31 . Juli
in Kraft getretene Luxuszoll von 100 Prozent auf den Wert trifft .
in erster Linie Deutschland , da die meisten anderen Länder durch
die Meistbeaünstigungsklausel oder di « Konventionaltarife gegen
diese Zollerhöhung mehr oder weniger geschützt sind . Auch durch
di « Verordnung vom Juni , daß die Einsuhr von Farben der mi -
nisteriellen Genehmigung unterliegen soll , ist haupssäch ' ich Deutsch -
louds Farbenindustrie getroffen worden . Um so dringender ist es ,
daß jetzt Deüsschland mit Japan zu einem Vertrage kommt , der
Deutschland dieselben Vorteile « inräumt , die die anderen Nationen
genießen . _
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Anatole Krame
Selbstbiographie

Der kleine Peter
Deutsch von Vcatrtce Sackö

IL

Dlütezeit öes Lebens
Deutsch von Arthur Seiffhart

Jeder Land in Halbleinen 3 . — Gm .

. Diese Ktndererknnentngen deS klugen , gütigen franzasischen
Ironikers enthalten wundervolle Seiten , »tegend « zeigt sich
France gütiger , lächelnder , zarter als in dirsem ltebenswür -

Vigem Buch . " Hermann Hesse ( . ?Iationalzettung ' ) ,

. Eines der entzückendsten Bücher , die uns France gesthenkt
hat . " Dr . S . Hübscher ( . Münchenrr ZL 31. ' ) .

. Das Buch enthält soviel Köstlichkeiten herzerfrischender
Naivität , daß man eS zu den besten Kindheits - Erlnncrungen
großer Persönlichkeiten rechnen dars . " ( . Danztger3eitung ) . "

Reizend in seiner geistreichen Feinheit hat uns A. France
vor einigen Fahren seine Iägendzelt in der Geschichte vom
. Kleinen Pein : ' erzählt . Ohr folgt nun als Fortsetzung die

. Blütezelt des Lebens " , Erinnerunaen auS den Fahren am
Gymnasium und auf der Untversität . 3n lockerem Befuge
sind dle einzelnen Episoden zarte Kunstwerke voll Empsin -
dung und schalkhaster WetShelt . DaS klein « Kapitel , das der
Verehrer der klassischen Literaturen . Agle ' taufte , zwingt tu
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Kamelhaar - Umschlagschuhe
Filr�wlschensohle , Ledersohle , tti \
verdeckte Naht , warm und ® 3 \ J

mollig . . . . .. . . . . .. . . 36 —42

Oesen - u . Atjraffenstiefel
kräftige Lederausführung , «
wetterfest , gefälliges Aussehen , jgj Q{ s
36 - 39 ( für Knaben ) 6,90 , dtM .
31 - 35 5,50 , 27 - 30

. . . . . .
JS .

Herren - Schnürsfiefel
Rindbox , mit Zwischensohle , weiss
gedoppelt , kräftiger Strapariersflefel

Damcn - Spangenschuhe
schwars R' Chevreau , moderne

Form , halbhoher Absatz , be-
"

sonders billig . .

Damen - Hochschafi süefel
echt Boxcalf , ausgezeichneter
Strassenstlefel , Gelegcchelti -
Rauf

. . . . . . . . . . . . . . . .
8 90

Lyxusschuhe eigener Fabrikation
sind ststs die neuesten Modeschöpfungen unier Vervendung
edelsten Materials , bester Zutaten und nlsdrlgster Kalkulation

hifir nnrh 7pitl Verg�senSie nicht , den Kiesen - Räumungsausverkauf der lersar - Ko/icktions -
■ nUvIl KUi & C fcwlla abteiluns . Leipziger Strasse 65 , wekhe vollständig aufgelöst wird , zu besuchen

Staats -■Theater
Operahaus

6 Uhr : Lohengrln
Opernhaus

am KBnigsplatz
71/* Unr : Madame

Butterfly
Schauspielhaus

TVa U. : Peer Cynt
Schiller - Theater
7' /, : ( icten Morgen
Hr. Fischer ! — Oas
Fest d Handwerker

Volksbuhne
7i/2; Vasantasena

Deutsch . Theater
Vi* Uhr ;

Die heilige
Johanna

von Bernard Shaw
Regie ; M. Reinhardt

Kammerspiele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten
Die Komödie

Koffürstsndamn2. 5/207
Eröifnung Sonnaod .
l . Noven ber , 7 Uhr
Zum eisten A ale

Der Diener
zweier Herren

von Carlo Goldoni
Regie ; M. Reinhardt

Thcattri. d. KcniggritzerStr.
7 Uhr Premiere
Der Mann ohn . Moral

Th. a. Nollcndorfpl .
7. 30: Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Komödienhaus
8 Uhr ; Karussell

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Der süße Kavalier

8 Uhr :
Hlnlernal . Varieti
MSonniac 3. - 0 zu
1 ulbcn Preis , das
Ivo ! c Programm i

g u. Resiilonz-Tfi.
Zum 50 . Male

Die vier
Schlaumeier

Mus. v . W W. Ooelze
Sonnab 4 Li, kl. Pr
Hansel u. Orttel
ür . Märchen Vorst .
Sonnt 3l ,LI. kl Pr. :

360 Frauen
Ein toller Schwank

Rose - Theater
Dir. : B Rose

Alt - Heidelberg
Anfang 7. 45

circtöj
Busen
Tgl. 7 : . StkS. a. 3lJ .
Heute ielzl . Tag
Okiober - SpielP ' -

KunäZelt»erlinseit!

Mto - Pennen
in der £ujt ! !
Zp. Kamptsüere
Abends r. Schlun

inirtdiaüstück
Carmen

Nachm . z. Schluß

,Öornr9sehen
Mmpti «t d. UaneZ'
Sonntar nachm .

Erw. ii . Kinij. balb. Pr.
Ab Sonnab . l . Nov.

Rieieokrokoiiile
Kampf unter Wasser
Yoikstiiml . Pr . !

leuios -Tiieater
Tä lich 6 Uhr .

Die große Herne :

Wien gib acht !
Ueb. ISO. V. it » irkende
fasseda gar.iti Taggeaffnei
Sonnan . u. Sonntag
nachm . 4 U kl. Pr.
Hänselu . Grete )
Or. Märchen - Vorst .
mit Gesang u. Tanz

Debtsdi. KOnstlsrlheat.
Täglich 7V, Uhr

Der Tanz um
die Liebe

Operette in 3 Akt.
von Osk. Strauss

Martha Serak
Erikar . I hellmann
Paul Oraefz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Bans Wassraann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit . ; M. Roth
Tänze H. Linien
Bühn Bild. E. Stern

Lustsplelhaus
Tä I 8 Uhr Die

Zwillingssdiwester
Lusis ). v L. Fulda
RäteDorsdi/ Joh. Rieraann

HansJunkermann

Heues flperetteuhaus
Täal ' Ch 8 Uhr

R. Valentin/ LisiKartstadt

„VorstaiitthBater"
Zerleste >. Karl Vatentln

Wallner . Thent .
Tägl . 7' / , Uhr :
Urlel Acosta

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Tilla Ourieux in :

itfealer öatte
Tillalarifoi, A. Sandred.

M- Kestner, H. Burg.
Lettingar, Westerhold.

ionnabd u Sonnia
nachm 4U kle n. Hr

Schneewiltehen
Gr. Märchen - Vorst
mit Gesang u. Tanz .

Th. im Admiralspalast
Täglich 8V, Uhr

die große Revue

Jodi und fiodi"
Stg. 2 Vent. in erslerB-setti

3' / , u, 8' ' , Uhr
Central - Theater

a' Jli ' WiSSEIMIinü
Deuts Opernbaus
vi , - - '
Uhr

Intimes Theater
8: Liebeskonzern
Tsrnpo — Tempo !

0. TroiiMo

Metropal - Theatei
Till . 7' , Uhr :

Gräfin SÜariza

Neues Th .
am Zoo

Täglich 8 Uhr: |

lOig Frau
M SöiIsIbi I

Tbl . kommend . Sir .
üeschloss . Morgen
7" , Uhr Premiere

Wenn
man ver¬

liebt ist . . . >
Stg. 3' /, : Mldtisim Usus

| [aiiati«I.Tiioatir
Chausscestr . 30/31
ir . ; Wilh. Dieterle |

Komm stunde i
V. Leo WsWmamel I

SCHMIEDE
Regie : Martin Berger

läuft in folgenden Lokalen :

ab 31 . OMober

« Alhambra " , Film und Bühnenschau , Badstrafje

„ Deutsch - Amerikanisdies Theater " , Köpenicker Str .

„ Luisenthcater " , Rcidienberger Straße

„ Germania - Palast " , Charlottbg . , Wilmersdorfer Str .

„ KammersäIe " ( Handwerkerkammer ) ,TeUowcrStr . •

„ Filmpalast Hansa " , Alt - Moabit

„ Union - Theater " , Tegel
„ Tivolitheater " , Tempelhot

ab I . November
„ Berliner Prater " , Kastanienallee

„ Theater des Weddings " , Müllerstraße
„ Pharus - Lichtspielc " , Müllerstraße

„ Saalburg " , Schöneberg , Hauptstraße
„ Schwarzer Adler " , Lichtenberg
„ Noaks Lichtspiele " , Brunncnstraße
„ Lichtspielhaus " , Baumschulenweg
„ Urania " , Wrangelstrafje

Werners Filmverleih
Berlin , Kochstraße 6 - 7 Telephon : Nollendorf 197

Berlin SO . 16 , Köpenicker Ser . € 8
■ Moritzpl . 8842

Ab Freitag , 31 . Oktbr . bis 6. Novbr .

Sehmi i
Für den Achtstundentag !

Der deutsche Film
des schaffenden Volkes !

j Die große Mhneuscliaii ! 1
I Das gute Lastspielurooramm

'

Beginn der Vorstellungen 5, 7 u. 9 Uhr
Eintrittspreise 0. 80 bis 2. — Mk.

Sonntag , L. NoveRiioer , tnt . tags
12 Uhr : Matinee • Vorstellung

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr ;

£ ©lotf
Erika4 G? 3ssnei *

JuL Falkensteia
Ferd . Bonn

Sonnab . 4 ü. Pr- 060 Pt.
, Gr Zau Henna rchen
! mit Gesanc u. Tanz

Rotkäppchen
Dazu dieent -

j / {ickeude >ensation
Die Zauherbrille

Sonntag 4 U Kl. Pr. :
Eine galante Nacht

7/ , uhr Große Voiksoper�uhr

Die Zarenbrant

Komische Oper
Direktion ; James Klein

>8 Uhr Allabendlich 8 Uhr

Diese

Revue

j
L « bat Sie Veit

tiochniehtgeseh' ii '

Gasino - Tkeator
Lolhrin-erSir. 37 täg!. 8Ufer

Neu ! Neu !

Satan Weibi
CdrlincrVoikssluckin6Rildom

; GarüncrHniror, BerlinerTyp�n
Vorher Bunter Teil
VöiKsiüml . Pr ist*

Thelter a ., ■
I Kci busser Tor
| Täglich ö Uhr u.
|Sonnt , nachm . 3D. :

Mtl. Oiiiii . -Taniliallß
UloißänSßO, Pisiai;»sst.23

( mnt . abds 7V, Uhr
W. Ileidcn - Kcinrjcli

in •

Siejlknteuerin
Operette von Qrzyb
Preise ; 80 Pt. b . 2M

Gcsthe - Sühne
Klosterstr . 43

Täglich ?>/ , Uhr ;

T vle natürliche

OCHTER
Tilelrolle: Else Heims

A Donnenten
halbe Kassenpreise

' öberirlfli fraglos alle
I ttevnen Her Welt , da sie

j dieherabml . Darsielieri
des In - a . Auslandes n .
die praditvoilsie Aue

stadand der Pariser 1

I ßevae &QlinenvereinSgl !

Preise 2 bis 20 M.

Tageskasse
ununterbrochen geöffnet ! I

lApollo

Glänzendes
Ok ebar -

Prosramra
. 0.

Adf vieit . Wanscb
„ Pas . irerranno
Liesest ! aum " ,

ii ' arieie -

(Siiißlp !au
Vaucbeii gestaltet J

ftdETßOPO
X VAttiETtl

8 Uhr
Der

Internat .
Oktober -

pielolan !

8 Uhr Theater 8 UhrB

Keine Inserate
können beschreiben , was

an einem Abend alles zu

sehen ist in der großen

Komischen Oper

Direktion : James Klein
{ Die erste groQeg

Revue - Passe

| Das iacWe Berlin�
Paul Beckers a. G.
Senta Söneland

I Eise Balzer - Lidtetein usw.
Unter anderem :

Die lebende Schreibmascliine

Das Massen- Kimmelsliett
' Die Wembley- Ausstellunp

Reiehshal . ' en - Theat .
Abends 8 U. u. Sief, nachm . 3 Uhr

Jtettiner Sänger
�■faci-m. halbe Pr. b, voll. Abendprogr.

BööÖOtt-Bfßttl : ' K' r ' i -
Anf. 7,/5 Populäre Preise

iiiülia
Lade n p r e i ' e n kaufen Sie die

schönsten und prei wertesten

Winter - Mäntel

HM - MW
sm - Me

mwie tierren . Llneherobe »
aller ' Art und für alle Figurc »
in dem xrSLien Dectiner
Spezlnlxescli alt dieser ,krt

ALSki ; ?

! Parkett S. bv E « - !

� eaidier S�r . 121
1. I ndu st c : r ä 0 > t f d) t r- parterre

Seschahszeit 0 —7 Uhr.
SSSj Der qekauft « Gegenstand wird sofort nach

. « W Erlegung der etuzahlung mitgegeben .
SSfeauS MstretI " MU WSF Ungeniert !

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Großes internationales
Variete » Programm I

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 1. 50 usw.

opp & Joseph ' 5
ohlensäurebäder
sind als Nachkur bei Herzleiden

Nervosliät die besten .

WöehentlieheTeüzaklungü !
Ei @cgante Heprenkisiiiaiiig

fertig nuancdhMaß zu soliden Preisen

Guter Sitz u. gute Verarbeitung garantiert

luilas f iblM Scss
Gr . Frankfurter Str . 37 , nur 2. Etage
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BILLIGE PREISE Fü R C UTE QU ALITÄTEN j
Konfektion

Damen - Mantel
aus gutem Flauschstoff ,
in verschiedenen Farben

Damen - Kleid
aus reinwollenem Cheviot
m. Täschchen u. iarb . Paspcl

Damen - Kassak

12 . 75

6 . 50

aus Crepe - Marocain , mit Q Krv
• langem Arm. kleidsam " . övl

Wäsche

Dämenhemd
mit Hohlsaum I « t50

Damenhemd
mit Stidccrei . . . . 1 . 4tD

Damenheinldeid
mit Stickerei . . . . . . . . 1 . 4 <D

. Untertaille
mit Stickerei garniert . . . U. tjD

Strumpfwaren

Damen - Strümpfe
gute Qualität . . . . Paar U . OO

Damen - Strümpfe
Seidenflor . . . . . .Paar l . OO

Herren - Sodten
�

einfarbig . . . . . . .Paar ü,4o

Herren - Sodten
grau meliert . . . . . Paar U. f U

Korsetts

Büstenhalter
aus gutem Wäschcstofi . . U» / O

Büstenhalter
aus Trikotstoff . weiß od, rosa Xt�O

K orsett grau oder mode
Drell , mit Languctlcn - Garn . X. f O

Hüfthalter
mit Gummi *und Haltern , . �5 . 40

KMe - AUWnee - SSr .

Schürzen

Damensdiürze
n

Jumperform in hübsch Must . i/ . e/O

Knaben - Schürzen
verschiedene Größen . . . . i/ « c/0

Tändel - Sdiürze
QK

mit Stidkerci - Volaht . . . . UtHÖ

Herten - Artikel

Handschnhe i ° Ä- sBerr " ;
—� garniert und ungarniert , da»
lljfeltt�SljvMltfiP runter Seiden - Sammet , Zy-

ÜUAIR v linderformen , zum Anssnclien

0 . 95

4 . 90

Damcn - Sdiinne i - rSSs 5 . 50

Seife
Selbstbinder

aparte Streiten . .

Hosenträger

0 . 95

kräftig ,

6 . 90

7 . 90

Gummi mit Ledcrteilen od Qf�Band mit Gummibiesen . . " » t/O

SchalS Kunstseide mit � o AK
Feldern , sehr schöne Streifen

Herren - Hüte . oKmoderne Form , neue Farben tc * O0

Oberhemden w. , unge - _
waschen ra. Urnsdilagniansch . O. « iU

Damen - Putz

Seidenplüsdihut
mit Bandgamitur . . .

Seidenplüschhut
moderne Cyliudcrform .

Seidencharmeusehut
Q 7 -

elegant , in vcrsch . Ausführ , ö . / O

Handtücher

Handtuchstotf _ 0
weiß Drcll . . . . . .Meter U . OO

Küchenhandtuch �
Gerstenkorn , gesäumt u. geb. U . Oo

StubenhandtuchDrcii ,
vollweiß , schwere Qualität . U. clo

Scheuertücher
bewährte Qualität . » » » . U . �O

Kaffeedecken
in vielen Farben . . » r • •

�2 % Fettgchatt ,
IlCi IE jCfiäC » 400 Gramm . . .

Kernseiie 5

Esffißcöcr Seife

LttfenmiKüseife
hochfein
3 Stück i ca. 120 Gramm

circa
. Stock

Riegel
ca . 200 Gramm . . . .

ca . 250 Gramm
3 Siück

3 Rakete

0 . ZS

0 . 90

1 . 00
0 . 20
0 . 85
0 . 35

Badeseife

feiii ' Soda « . -

' $eiienpiiiver a aa

( mit Seifenschnüzei ) . . 5 Pakete & | Pfund V » * Fv

Waiie - Binden . . 0 . 85

0 . 28
0 . 48

8dimeiZ »8di « ii « iade
SO "lo Kakaogehalt . . . . 100 Graimv - Tafel

gute QnaliiSt . . . . .Vs Pfund

yo » » ® ® » » —
Verkauf eeeeeeeeeec »

von Abonnements - Marken

der Berliner Straßenbahn
in allen 5 Geschäften

Trikotagen
Herren - Hemden

makofarbig

. . . . . . . . .
X . ÖO

Herren - Hosen
makofarbig

. . . . . . . . .
X . oO

Herren - Hemden
normaltarbig , wollhaltig . . � . 95

Herren - Hemden •

normalfarbig , wollhaltig . . O . ÖO

IVarme Schuhwaren

Umsthlagschuhe
Kamelhaarstoff , für Damen ,
mit Filz - nnd Lcdersohle , q a
verdeckt genäht , sehr mollig ä5 « 4Ö

Schnallenstiefel
Kamelhaarstoß , Größe 36-42,
mit Filz - und starker Leder - m
sohle , Kappe und Absatzfleck 4 : « OU

Schnallenstiefel
Kamelhaarsto� Größe 21- 24, �mitFilz - und Ledersohle . . X. V/Q

Cord - Pantoffel
für Damen , mit Felldecksohlc 0 . 95

Kleiderstoffe

VeloutineS ' Ä 1 . 25
Blusenstreif en�Äi . 45

Cheviot . ro ' na . wm' ! ® 2 . 45

Popeline - r . Ä 3 . 90

Weißwaren

I

Bubi - Kragen
aus gutem Rips . . ,

Bubi - Kragen
geslLrkt

. . . . . . .

Hemdenpassen

. 0 . 48

. 0 . 85

. 0 . 90
Valenciennes -

SpitZCn n, ElnsHtze Mtt . 0 . 08

Baumwollwaren

Rohnessel
ca. SO cm breit . . . Meter 0 . 5 &

Renforcä
für feine Leibwäsche , Meter U . OO

Beitzüchen k- ci - �
ttiassnhcSits . . . »eicc 0 . 95

Beitzüchen k�i- rc .
0«C! lcdvtti »i - s ! to . . Mettt 1 . 60

Berufskleidung

Monteur - Jadke
aus festem blauen Haustuch ä , / Ö

i
Monteur - Hose

aus festem blauen Haustuch �. 7 O
1 Malerkittel

roh Nessel , gute Qualität . 4 . 95

Aerzte - Mantel
aus haltbarem weißen Köper 7 . Oll

Gardinen

Künstlergardinen Q OK
engl . Tüll , 3 teilig . Fenster O . 90

Scheibengardinen
2 x Band . . . . . . . .Meter 9 . 55

Halbstores
Etamin , mit Volant . , . a . 45

Bettdecken
Etamin , m. Volant,abcr 2Betten9,7 5

Handarbeiten

Waschtisdigamitur
5 teilig . vorgezeichnet . . . 9 . 95

Kissenbezug�� ' AKstoß , vorgez . , m. 3 Dock . W' olleX . 40

Mittendecke
mit Einsatz u. Spitze garniert 9 . 95

Mittendecke
ca. 85X85 cm, vorgezeichnet

Ripsstoff ,
g

0r . Frankfarfer Sfr . Bninnenslr . Koffliuser Damm Wiimersdorler Str .

Garderobe
in guten Qualitäten ( Ersatz für Maßarbeit )

auf Teilzahlun

bei Kleinsfer An - und Abzahlund
und ganz bequemen Wochen - oder Monatsraten

ganz nach Wunsch der Käufer

Zwecks Räumung meiner Riesenläger werden

800 Anzüge, Paletots, Ulster u. Burschen-Anzüge
zu billigen Preisen abgegeben . i

Bei genügender Lesltlmatlon sofortige Aushändigung der Ware .

COHN
im Osten : Große Frankfurter Straße 58

( 5 Minuten vom Alexanderplatz )

Im Norden : Badstraße 47 - 48 <S Oesundbrün' nen)!*0'

Man achte genau auf Firma und Hausnummer !

♦
auf

Teiizahlunfl
Herren -
Anzflge / Paletots

Cataways /gcstr . Kosen

Damen '

nBntei / Kleider
KostQme / Jacken

Ersatz lOr Nassarbelt

Herren - und Damen - Pelxe

Mein seit 25 Jahren durchgeführtes Prinzip
ist , den Kunden stets wirklich gediegene
undbillise Warezusunstlssten Zahlnnrs -
bedingungen zu liefern . — Gekaufte
Garderobe wird sofort mitgeg cb e n.

BEISER
Lotlirinfiier Strasse GT

ralelwag . , ( iev¥ichtc ,
lillijstc Pniu. Groll« Uger

Oeorg Wngner
KöpenickcrSlr . � J
Kiii Udtngnmif! '
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
sentl . billiperePreise

Nicht zu übertreffen
ist unsere Marke Cohn .
Urteilen Sie selbst und
fordern Sie ausdrücklich
Cobu . Sie erhalten eine
Ware , die sich ebenso vor¬
züglich als Brotaufstrich
wie zum Backen und Braten
eignet . Wir gehören zu den
ältesten Margarinefabri¬
kanten Europas . Unsere

fast40jährige Fabrikations¬

erfahrung bürgt für die
Güte unserer Erzeugnisse .
Kaufen Sie . noch heute .
Ueberau erbältlich .
Prell : l ! C85Pf . , ' /jß 45 Pf .

Mkafttcffänc

F. A. Iiterftedt Elberfeld u . Berlin - Picheitdorf

| Gegründet 1890 >

leotralliagsflioiigrDjerreiikleiiiDüo]
Neue FricdHobstraBe 9C I

neben der Zentral - Markthalle u J
liefert an jedermann elegante

Herren- Garderoben
(. Geaellschalt , Strafte n. Sport
' erlig u nach MaB unter Garantie
für tadellosen Sitz geeen wöcfcnll .
Teilzahlung von 2 M. an

QroSe Auswahl neuester Stoffe!
Znatweiier und Wirkställen im Haose!

WNl > KeinWarenkrcdithaus ! QB

Daunendecken 69. -

Slep� «

iiiig direkt ab Fabrik
- Kein laden

Tq M- Fnriler Köppnick "' « jWUICI , Straße » 8
5!. . itbahn JannowitzbrücKe Untergrund¬bahn Inselbrücke . Aufarbeitungen alter
Decken . — Geschäftszeit 8 - 7 Uhr .

RoHtisplatA 1G180 .

Guter SdiiaiKiS1
Metallbetten tür Groß und Klein , mit oder
ohne Zubehör , Stahlmatratr . . an Private .
Bequeme Bedingungen Katalog 30A frei .

Sisenwöbelfabrik Snhl (thfir. )

Möbelfabrik Rob . Seelisch
Gegründet

1878

Berlin 0 112 , Rigaer Straße 71 . 72a
empfiehlt in bekannt solider Arbeit

Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer , Einzel - , Pohier -
und Nufjbaum - Möbci jeder Art .

Küchen farbig und naturlasiert .

Auf Wunsch Zahiungserleichterung
Besichtigung : ohne Kaufzwang erbeten .

Geschäftszeit von 8 bis 7 Uhr .

Herren - und

Damen - Garderobe
fertig und nach Maß

CroBe Auswahl in Hansloffen
sowie groß <s Lager in

Bettwäsche und Gardinen

CREDIT - HAUS
Rosenthaier Str .

Einsang : Ansuststraße 41a , II .
Warewird bei Arrahlung*cf#n mügfnebw.
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Arbeitersport .

Massenbesttch unserer Versammlungen .
Kr�uzberg und Neukölln , zwei Kreise , die in der Der -

liner Arbeiterbewegung an erster Stelle stehen , veranstalteten gestern
< vme infam eine össentlich « Wählcroerjanimlung in der „ Neuen
Welt " . Saal und Galerie waren übersiillt . hunderte muhten sich
mit Stehplätzen begnügen , während draußen viele keinen Einlaß
mehr fandeni

Referent des Abends war der preußische Minister des Innern ,

Genosse Sevcring .

Einleitend streifte der Redner die englischen Wahlen . Die Kon -
ftrrativen haben zumeist auf Kosten der Liberalen einen Wahlsieg
errungen . Die Arbeiterpartei mußte ebenfalls eine Niederlage
Hinnehmen . Trotzdem noch keine genauen Wahlcrgcbniis « vor -

liegen , jubelt in Frankreich und in Teutschland die Reaktion . Sie

glaubt im Ernst , daß das Pazifistenkabinelt Macdonald ein für alle -
mal erledigt fei . Ein Anlaß zur Trauer über die Niederlage der

englischen Genossen liegt sür die deutsche Sozialdemokratie nicht
vor . Wir wissen , daß

die englische Arbeiterpnrlei keinen Stimmenverlust

zu verzeichnen hat . Lediglich das englische Wahlsystem hat einen

abermaligen Sieg der englischen Genossen verhindert . Für die

Kutschen Wahlen am 7. Dezember ist nur zu wünschen daß die

Wälster in gleich großer Anzahl zur Wahlurne schreiten wie in

England . Wenn jetzt von einer gewissen Seite die Parole ausge -
geben wird , das deutsch « Volk sei wahlmllde , so muh man . wenn
man diese heutige Riesenversammlung betrachtet , zur gegenteiligen
Meinung kommen . Zur kommenden Wahl äußerte sich Genosse
Severmg dahingehend , daß , wenn ein Sieg des Bürgcrblocks ein -

trete ,
die Gefahr neuer Krieg «

nüher denn je liegt . Warum konnten überhaupt am 4. Mai die

Deutschnationalen einen Wahlsieg erringen ? Wenn man diese
Frag ? beantworten will , so muß man sagen , daß hier die Per -
geßlichkeit des deutschen Volkes viel zu diesem „ Sieg " b ei¬

ntragen hat . Mit dem Wort Versailles gingen die nationalen
Kreise hausieren , und am 4. Mai war die Wählerschaft blind genug ,
aus diesen Bauernfang hineinzufallen . Das darf nicht noch einmal
geschehen . In treffender Weise kennzeichnete Genosse Severing den
Radaupatriotismus der Nationalen und Völkischen . Diese Leute ,
die heut « sagen , Deutschland müsse einen Krieg gegen Frankreich
führen , sind entweder Dummköpfe oder Verbrecher .
( Stürmische Zustimmung . ) Liegt es im Interesse des deutschen
Volkes , derartige Rezept « ir die Welt zu schleudern ? Möge die

.■' . tsche Wählerschaft ein 7. Dezember darüber ihr Urteil sprechen .
k r dem 4. Mai bliesen die „ Nationalen " ganz gewaltige Töne .

ch dem 4. Mai ging es jedoch schon mit gedämpfter Trommel

«ftaug . Doch eine neu « Parole wurde gefunden : Ablehnung des

Kiv ' Gutachtens , das nach der Meinung der Völkischen „ ein
weites Versailles " bedeutet . Aber wie wurde abgelehnt ?

. KKf , der damals die sozialdemokratische Press « genau verfolgt
V. weiß , mos die tapscren Nationalen am 29 . August taten . Dann

' lderte Genosse Severing den von den Deutschnationalen bc -
' ' . denen Kuhhandel . Jetzt ging den Wählern im Lande ein Licht
« V. Besonders die streng nationale Wählerschaft lief Sturm gegen

- Praktiken ihre Vertreter und protestierte . Beschwichtigungs -
elnchs wurden unternommen , die jedesmal dahin ausklangen : Ja ,

' r Rationalen sind gegen das Dawcs - Gutachten , und wir wollen

unseren Kuhhandel nur die Regierungsgewnlt an uns reißen .
■j der Kuhhandel ging weiter , bis zur Reichstagsauflösung .

.>» wir neue Repressalien im Westen verhüten , wollen wir neue
e verhindern , so muß die deutsche Wählerschaft am 7. Dezember

Urteil fällen , daß

ein Regierungseintrikl der Deutschnakionalen unmöglich

( Lebhafter Beifall und stürmisch « Zustimmung . ) Ein Sieg der
1ogi « und der Lüge , denn etwas anderes war der Sieg der

nalen am 4. Mai nicht , darf nicht noch einmal zur Tatsache
. . War die Niederlage der Sozialdemokratie berechtigt ?

; • weiß , daß schon seit Jahren die Sozialdemokratie die Jnier -
und das Wohl des deutschen Volkes höher stell !« üls die Par -
. ' . ' essen. Dann zerpflückte Genosse Severing den letzten Wahl -

rf der Deutschnationaten . in dem u. a. gelaat wird , daß Be -

. uoe und Besitzlos « in einem Volksstaat unmöglich sind . Hiermit
m wir uns einverstanden erklären . Aber wir wissen ja zur

nüge . wie tue Herrsthasten der Rechten das meinen . Auch mein

; ". e ist als einziger Minister in diesem Aufruf oermerkt . „ Fort
, t Severing " heißt es . In meiner Hei - malstadt in Westfalen

man für diejenigen , die «s immer besonders eilig haben und

ugeln , den Satz geprägt : „ Daß das morgen auch noch gehe . "
u d mit diesem Satz will ichs holten .

Augenblicklich bin ich noch da . Und wenn die Wählerschaft es

will , werde ich nach dem 7. Dezember auch noch da sein .
1 rrnifchcr Beifall . ) Mai um soll ich gehen ? ' Die Nationalen

. en mein System nicht . Mein System , das die Demokrat ! -
' ierung de s Vol k s st a a te s und die Beseitigung der
' '.i n ter koste versiehl ! Nachdem der Redner die früheren Wahl -
u attiken der Deutschen Volkspartei , insbesondere bei der Iuntwahl
" 20 charakterisiert hatte , kam er aus das Kabinett Cuno und auf

■l \ i . tiuhrpol . tik zu sprechen . Wenn sich jetzt die Deutsche Volks -
pariei als Richter aufjpielr und behauptet , die Sozialdemokraiie habe
versagt , so ist das mehr als Irrsinn . Immer , wenn das
Vaterland in Gefahr schwebte , und das war damals beim Kabinett
Tuno der Fall , kam die Deutsche Volkspartei zu uns , um um Hilfe
- u bitten . Und di « Sozialdematrati « hat stets geholfen . Jetzt soll

�

sie nun aus einmal versagt haben ? Ja , wenn die Deutsche Volks -

partei dieses Versagen dahingehend erklären will , daß

sozialdeniokrakisckte Minister nicht ihre Hand zu Arbeikszeiiver -
iangerungen und Lohnkürzungen

geboten haben , so roird st « es sich gefallen lassen müssen , daß so-
sialdemokratische Minister auch fernerhin „ versagen " . Was haben
wir zu tun ? Unsere vornehmste Aufgab « muh «s sein den Klein -

mut und die Verzagtheit , die sich Im vergangenen Jahre bei der
niedergedrückten Arbeiterschaft einschleichen konnten , zu vertreiben .
Und haben wir diesen Feind erst einmal vertrieben , dann haben wir
gesiegt . ( Langänhaltender Beifall . )

In der Diskussion verzapfte zunächst ein Redner anarchistisch -
kommunistisch « Weisheiten , während ein anderer zur Stimmenthal -
tung aufforderte . Die Versammlung quittierte diesen blühenden Un -
sinn mit lautem Gelächter . In beredten Worten wandte iich «ine
Genossin an die Wählerinnen . Gerade die Frauen müßten immer
wiedsr daran denken , daß vier Jahre schrecklichen Mor -
dens hinter ihnen liegen . Daher darf es für die Frauen nur die
Parole geben :

Alle Stimmen der Sozialdemokralic , der Friedenspartei .
Nach einem kurzen Schlußwort Ceverdrgs konnte die imposante

Wahlkundgebung , die alz ein gutes Omen für den Wahltag be -
trachtet werden kann , mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf die Sozialdemokratie geschlossen werden .

In der� überfüllten Wählerversammlung in den Hohen -
zollsrn - Säleii in Charloitenburg sprach Genosse
Kuttner . Während sich die bürgerlichen Parteien darum streiten ,
wer von iljnen die Reichstagsauflösung verschuldet hat , bekennen wir
Sozialdemckraten freimütig , doß wir bewußtdas Ende dieses
Parlaments herbeigeführt haben . Bei der Wahl am 4. Mai
überwogen diejenigen Wähler , di « den Stimmzettel als Blitzableiter
für ihren politischen Acrger benutzten . Diese Wähler haben nicht
überlegt , daß der verflossene Reichstag als Hauptaufgabe dl «
Verabschiedung des Londoner Abkommens lzatte , das sich bei der
Wahl bereits ankündigte . Der Demagogie der Deutsch -
nationalen gegen das Londoner Abkommen ging Genosse
Kuttner unter dem Beisoll der Versammlung in seiner sarkastischen
Weis « scharf zu Leibe . Er meinte , die Deutschnationaten ständen auf
dem Standpunkt , wenn , sie schon dem Abkommen durch ihren Ab -
stimmungsbetrug zur Annahme verholfen hätten , brauchten sie des -
wegen noch lange nicht die Lasten zu tragen . Di « wollten sie schon
zwei Tage nach dem 29. August durch die Zollvvrlag « auf die
arbeitenden Massen abwälzen . Die sozialdemokratische Fraktion hat
diesen sauberen Plan vereitelt . Aber damit ist der Zolltarif nicht
endgültig erledigt . Ob er kommt oder nicht , hängt von dem Aus -
fall der Wahl am 7. Dezember « b. — Mit unserer Taktik
bei der beabsichtigten Regierungsumbildung haben wir Sozialdemo¬
kraten die Reichstagsauflösung erreich ». Damit ist die E n t s ch e i -
d u n g über die Frage des Bürgerblocks und damit der Lasten -
Verteilung aus dem Londoner Abkommen den Wählern über -
geben . Durch die Wahl müssen wir eine Regierung schassen , die die
Befriedung Deutschlands zum Ziel hat . Der Redner ging kurz auf
den voraussichtlichen Ausfall der englischen Parlaments mahi «in , der
jetzt schon von unseren Nationalisten bejubelt wird . Sie freuen
sich darüber , daß der Deutschenfreund Macdonald
beseitigt ist und an seine Stelle wahrscheinlich ein Kabinet » der
Konservativen treten wird , das ihnen wieder den erwünschten
Agitationsstoff bringen soll . Setzen wir dieser internatio -
nalcn Völkerverhetzung unsere internationale Völkerverständigung
gegenüber . Bei der Wahl geht es um die Republik . Die
Wiederkehr der Monarchie bedeute » Wiederkehr der Junkerherrschaft ,
bedeutet Teilung des Volkes in Erstklassige und in regierte Unter -
tauen . Di « Sozialdemokratie ist für ci » freies Volt in einem freien
Staat « ; deshalb alle Stimmen der Sozialdemokratie .

Einsendungen sür diese Rubri ? sind
Berlin CW. 08, Lindenstrahe 3,

parteinkchekchten r | | l für Hroß - Ser ! in
stets an das Bezirkslerretariat ,
1. Hof, 2 Step , rechts , zn richten .

7. Kreis Eüarlottenbutg . Montag , den 3. November . VA Ulir , Kreisver »
tretetvetsommlunq in der Aula des Nealgiminasiums Echillerstr . ZL. Tages¬
ordnung : . . Der 7. Dezember und die Sozialdemokratie " . Referent ffic-
Nolle Nietiich . Vorschlüge zur Aufstellung der Kandidaten . — gnr Teil -
nolnne sind berechtigt die in den Ableilungcn gcwälilten Delegierten , die
Ableilnngsvorsiände . die Mitglieder der Bezirks - und Stodtvsrordnelen »
Versammlung sowie die Stadtriite . Den Ableilungcn wird empfohlen ,
am Soalcingong ein Verzeichnis der Dclegicrie » abzugeben .

17. Kreis Lichtenberg . Dilbungsgnsschusi und Iungfozialisten : Der Kursus
„Marrlitcrotur " muü wegen der öffenllichen Derfaminlung heute aus -
fallen . Nächster Abend Freitag , den 7. November , vbcnds VA Uhr. in
der Bidliothet Wcichsclstrasie .

t ». Kreis , Pankow . Eonnobcnd , 1. November . 6 Ubr. Kreisdelegiertenver -
sonnnlnng im grollen SIllungofaal im Rathaus Pankow .

20. Kreis Rcinirkrndorf . Die Ecnosscn »nd Genossinnen der Ahteilnngen
des Kreises deteiligen sich on der am Freilag abend 7 Uhr i » Reinicken -
dorf - Olt . Eckiüllenhous . Rendenzftr . 1—2. statlfindenden öffentlichen Wähler »
Versammlung .

heute , Freikag . den 31 . Oktober :
3». Abt. 8Zä Uhr Funktionärsilluna in der Juristischen Evrechstimde . Einten -

strasie 3. — 7Vj Mitaliedcrocrsammlung ebenda .
Reichsbanner „Bchwarz - Rst - Sold " . 103. Abt . Die Genossen , die Mitglieder

des Reichsbanners sind, hoben sich in Windjacke und Kappe in der öffenl »
lichen Versammlung . 7 Uhr. in der Aula in Nicderschäneweidc als Saal -
schuh einzufinden .

137. Abt. Reinickendors - West: Di« angesellte Mitgliederversammlung fällt wegen
der äffentliälen Kreisverlommlung aus .

Irnalozialislcn . Gruppe Norden : Freitag 7M, Uhr im giigendhcim des Ledigen -
Heims sOrthstrallc ) freier Abend . — Gruppe Echöneberg : Im Seim der
EAI . . Rubensstraste , Bcleiligung an den Eprechchvrsibungen .

Morgen , Sonnabend , den 1. Zkovember :

31. Abt. 8 Uhr bei Goldschmidt . Stolpische Etralle 38. FunNionärkonfcrenz
mit de » Betriebsvertranensleuteii . Wichtig « M' . tleilnngen . — Eäint -
iiche Kreispcrtretcr der Abteilung erhalten ihr Mandat heute 7) 4 Uhr vor
dem Eingang des Saales vom Abteilungsleiter .

38. Abt. 7 Uhr bei Vicrhermtinn . ilordorfcr . Ecke Löwe siralle , Ableilungo -
vcrsamlung . Tagesordnung : 1. Die beporstchendon Wahlen , 2. Wahl de:
Delcairrtc » zum Bezirtsiag . Die Bczirksfiihrer werden gedete » einzn -
lade ».

37. Abt . Charlottenburg . VA Uhr bei Thnnack . Wiclandsir . 4, aullerordent -
Iiche Mitgliederversammlung . Eiellungnahme zur Reichsiagswahl .

VI. AM. Neukölln . 7 Vi Uhr anllcrsrdcnllichc Abteilungsvorsamlung im kl.
Saal vom Karlsgarten . Slclliing zur Reichstags » und Landlagswahl .

181. und 182. Abt. Bildungsansfchull Treptow - BaumsG- «lc »wcg : 8 Uhr in
der Treptower Sternwarte Anfftihrung des Films „ Ter Berg des Schick-
sols ". Karlen zu 38, 38 und 75 Pf . sind noch an der Abendkoffe zu hoben .

117. Abt. Lichtenberg . VA Uhr : Funttionärsihung bei Krundlach . Kant - , Ecke
Lcssingftrall «.

Dchtviuimverein vorwärts Berlin 1887, Gruppe Nordost . An: Sonniag .
n 2. Nopcmbcr . »achiniliag » 3 Uhr. begeht die Gruppe in der Bodeanstalt
ierderger Ctralle ihr dies - ähriges W i n t e r s ch w i m m f e st. Das Schwimm -

fÄnil : vor allen Dingen der Jugend , deren Konkurrenzen von allen Gruppen
deMBereins stark beseht sind. Im Schwimmen über olle Logen sind Uber
280gfcchwiinmcr am Start . Gleichzeitig findet im Anschlnll an die Austragung

reinsmeisierfchofien vom Neuköllner Schwimmfest am 18. Oktober , die
juing der Mcisierschost im Einzclmchrlampf . ferner Meifterfchafiswasser -

pi�t stait . Zlei einem vollstiimlichen Eintrittspreis von 38 . Pf. wird
•r ' ®f bor Arbeiterschaft erwartet .

rcptower Sportabteilungen Fichte - Eübost , Fichte 3 und der Athletik -
Zpori - EliN e. B. Hobe» sich zu einer A r h e i t S g c IN c i n f ch a f t zusammen -
geschlossen . �» Am Sonntag , den 2. Noveniber : L auf durch den Trev »
towcr Park . Ablauf l - II Uhr Fichle - Plah : 11 —M2 Uhr Speerwerfen .
Leitung S. O.

Arbcitcr - Radfahrer - Bnud „Solidarität " . Ortsgruppe Berlin . Touren
kür Sonntag , den 2. November . 1. Abt. : Etreiftonr durch dcn
Plänterwald . Start 1 Uhr Bsilowstr . 33. 2. Abt. : Erkner —Dosen . Start früh
7) 7 Uhr. Nachmitiags 1 Uhr Hirschgarten lWilhelmshof ) . 3. Abt. : Nach.
niiltagswuv Johannisthal tBolaj . Start 1 Uhr Lausiher Plall . 4. Ab». :
Hirfchgarten . Start 1 Uhr Wcberwicse . 5. Abt : Kaiharinenfec . Start

Uhr Landsberger Plah . 8. Abt. : Adlcrshof (Ziege) . Start 1 Uhr
Kapenhagcner Strollc 28. 8. Abt. : Bircknwcrder iIapan ) . Start 12) 4 Uhr
Schulstr . 114. 18. Abt. : Adlershof lZiege ) . Start 1 Uhr Comrniusplall . Orts -
gruppc Treptow - Baumschulenwe «: Bezirkstour . Start 8 Uhr Bahnhof . Orrs -
aruppe Echöneberg : 1. November , abends 8 Uhr 2.3. Stlstnngssest . Lnthcr - Eäle ,
Lulherftr . 31—32. Ortsgruppe Charloticnbvrg : 8 Uhr Familienavend im „Birn -
Iiniim ". Ortsgruppe Pankow : Fuchsiagd Summt —Birtenwerder . Stert 8 Uhr
Flora - . Ecke Msihl- nsiralle . Ortsgruppe Nied - rfchänhansen : Echnillcliagd noch
Glienicke . Stobt 18 Uhr Friebensplall . Ortsgruppe Trgel : Tour wird am
Elart bekanntgegeben . Etort 1 Uhr.

Sport .
Rennen zu Martendorf am Donnerstag , den ZV. Oktober .

t . N c n n c n. l. ? iana VlI ( G. Jausi ) . 2. Baron Klatawah <J. Mills ) ,
3. stedernelkc ( F. Schmidt ) . Toto : 21 : 10. Platz : 15. 13. 13 : 10. ftenicr
liefen : Clärchen M. . Hauptmann , Baron Watts je. , Frechheit , Blsmark ,
Margot T. Linsko , Karneval , Marina .

2. Rennen . 1 . Rlsickcs Tochter ( M. RingiuS ) , S. Benus fte. Thomas ) .
3. Ludwig ( Prjlirctnbcl ) . Toto : 32 : 10. Platz : 15, 32, 8, 22 : 10 Ferner
liescn : Triumph , Kapitän Halle , Terraria , Baron Gabler , Andante .
Charade , Kalle , Dolcrit , Dilemma , Kadett .

3. Rennen . 1. Pontrcsina «Wcidncr st . ), 2. Colonel Dillon ( WcidZ
Müller ) , 3. ( Mlchaft ( Iautz jr . ). Toto : 60 ; 10. Platz : 19, 13, 17 : 10.
Ferner liefen : Stella Harf , Jung Bergfried , ClematiS blau . Lady Pctaurist ,
»Arche, Durchbriich . Hcideprinz , Leichtsinn , Prahlhans , Pcchjackel , Adler ,
silverins , TeuselSbart .

4. Nennen . 1. Long Alfa (L. Weih) . 2. Interpellant ( Ch. Mills ) ,
3. Altapld ( EliaS ) . Toto : 164 : 10. Platz : 32. 16, 28 : 10, Ferner liefen :

Sybill , Baronen Lybia . Arwortby I . , Lustiger Bruder , Johannisläfer .
Nathan IV . Fasner I . . Wildkatze . Eleu Watts , Gawein .

5. Renne n. 1. LululluS cEli. Mills ) . 2. Eilzug ' ( J MillS ) . 3. Peter T

(Seckert ) . Toto : 42 : 10. Platz : 17, 13, 30 : 10. Ferner litjcn : Odysseus ,
Stuart Webbs , Monarchist , Knsa Deka , Manfred , Olli vive , Dankivart ,
Joses , Schlips , Trotteur , Kittyschor .

6. R e n n c n. 1. Wasserlaus ( Herrn . Tchleusener ) . 2. Sudan ( Eh. Mills ) ,
3. Kapellmeister ( Roseiiberg ) . Toto : 63 : 10. Platz : 25, 14, 25 : 10.
Ferner liejcn : Mh Darling , Kammersänger , Divisiouär , Karl Alexander ,
Lebenslust , Jdasa , Dcukmsinze , Herstelle .

7. Rennen . 1. Ouintora (GoUschalk ) , 2. Zlltoric ( F. Moser ) , 3. Uno
Petite tEtiaS ) . Toto : 81 : 10. Platz : 23. 23. 23 : 10. Ferner liejen :
Heiderose B. , Haubitze , Hannover , Lumpi , Zeitgeist , Long Nunchen , Copal ,
Allertoiiy , Tell. '

8. R e n n e n. 1. Mignon Forbcs ( Ch. Mills ) , 2. Inge I ( M. Rmgius ) .
3. Wainsea ( Kuppnadel sr. ). Toto : 4t : 10. Platze 20, 53, 30 : 10.
Ferner liefen : Jduna , Instanz , Vyverberg . Llbdulah Siwer , Leuchtturm ,
Musical Girl . Elilentpiegel , . Hcidcfce , Maikönigin I, Blaumeise , Manila I,
Frettchen , Ballast , Olly S. , Else B. I.

And wieder Kehraus im Radsport .
Die Sommerbabnen wollen anscheinend ibrc Psorten nicht schließeii .

Herr S ch >v a r z ( Treptow ) und Herr Lücke ( Olympia ) Übeitrumpsen sich
gegenseitig und tündigen sür kommenden Sonntag je einen — Kehraus an.

Iii Treptow soll dieser . letzter " Reiiutag ein Bolkstag mit povu -
lären EintliltSpreisen ( von 1— 7 M. ) werden . Die Direktion ist bemüyl ,
sür diesen Tag ein gules Programm zilsammenzilstellen . Für die Dauer -
rennen — den „AblchiedspreiS " , der in zwei Läusen über je 30 km ge-
jähren wird — ist bisher Der Holländer Blckemolen gewoiinen . Mit
drei weitere » Fahrern stehen die Verhandlungen vor dem Abschtusz . — Auch
die Besetzung der F l i e g c r r c n n c n steht noch nicht fest, da der Melde -
schlug erst am Donnerstag abend ist. — Der Beginn der Renne » ist trotz
der frühen Dunkelheit aus nachmittags Z Uhr sestgesctzt , da die Treptower
Bahn mit ihrer Lichtanlage in der Lage ist. den Rest der Rennen nötigen -
salls bei eleltrijcher Beleuchtung ausfahren zu lassen .

Die O l y m p i a b a h ii will am Sonntag dcnbcsten Schritt -
m a ch c r herausfinde ». Die Danerrenncii jühteii über 5X20 Kilometer .
L e w a n o w , W e g m a n n , Bauer . Weist und K r u p k a 1 werden
starten . Da jeder Schrittmacher einen Lauf mit jedem der fünf Fahrer
fahren nuist und der Sieger sowohl bei den Fahrern als auch bei den
Schrittmacher » nach Punktwertung ermittelt wird , werden diese Rennen
beionderZ über die Borzsiae der einzelnen Schrittmacher , welche ja alles
erprobte » nd bcwählte Kampen aus dem Zement sind , Ausschlust geben .
Nicht unmtcressaitt wird auch die Feststellung sein , wie sich die einzelncn
Fahrer hinter den verschiedenen Schrittmachern zurechtfinden werden . Die
Zwischenpausen werde » durch ein kleines Fliegcr - Match ausgefüllt werden .
Die Neimen begimien u m U h r.

Samson - körner - ilook . Tie beiden Gegner find »ach längere » Per -
Handlungen einig geworden , am 6. November im Sportpalast
über 10 Rimden zu täinpsen . und zwar ebensallS in s - Uiizen - Handschuhen
und harten Bandagen . Tie Ernennung des Schiedsrichters steht noch�aus .
Der Vorvcrkauj sür diesen Kampfabend wird diesmal bereits am Sonn -
abend , vormittags 10 Uhr , eröffnel , Sonntag ist die Kaste geschlossen . Die
Die EinIritiSpreise betragen 3 — 30 M. Die VorverkausSstellen sind wie
bisher i Kasse deö Sportpalastes , Potsdamer Str . 72, Passage Laden 30 und
Verlag Hackebeil , Stallschreiberstr . 34/35. '

Gesckästiicke Mitteilungen .
Gin Paar gute nässeschsistende Stiesel odee Schuhe ZU besitzen, llt letzt der

begreifliche Wunsch der meisten Menschen . Aber nicht nur gut sollen die
Echubivarcn sein , sie dürfen auch im Interesse de» Geldbeutel » einen bestimm -
ien Preis nicht itbcrschrrilen . Im Inserat in beiitigcr Nummer bietet die
detanntc Schuhfabrik Eonrad Teck u. Eie. . A. - G. , Burg b. M. . Echubw- rre »
zu ganz erstaunlich bissigen Preisen an. Dieselbe Firma pcransialtet i » den
Echausensier » ihrer 113 B- rkaufasiellen ein Preisausschreiben mit zablreichon
und roerivollen Preisen . Di« Teilnahme ist sllc j - dermanil ohne Geldoiii -
sendunn und ohne Kaufzwang ftei .

Ilm ihren Kundenircis zu erweitern und auch den allen werten Kunden
wieder eine aanz besonders günstig « Gelegenheit zum Einkailf von Bettwäsche ,
Leibwäsche . Tisch- und Sau - wäschc zu bieten , veransigltet die „Aelteste Spezial -
Beitwäschc - Fabrik " in ihren Gcschäflcu Gräfestr . . 33. Bruniiensir . 18, Rosen -
ihalcr Str . 48 und Spandau . Potsdamer Sir . 28. «ine » . . Grasten Ultimo .
Reklamcoerkaus " . Die Firma hat liir diese Tage ihre Waren 28 Prozent im
Preise crmästigt . Es ist daher zu empfeblcu . diese Geiegrnbetp wahrzunehmen .

Der erste proletarische Grostsiim „Schmiede " , unter der Reale des Genossen
Marti » Beeger , ist » unmehr fertiggestellt u»d läuft ab 21. Sitobcr ununler -
drochcu in alle » «tosten Lichlspleihiiusern Berlins . Der Inhalt bewegt stäi
i » der Sauptfache um den Kampf ssir den Achisiundenwg . Der Film schildert
uns scruer von unseren Kämpfen . Sorgen und Nöten und unlere » Siegen .
Den edöhepunkt des Films bildet der letzte Akt mit der gewaltigen Katosiropbc
im Ziicfenmerk . Der Film schlicstt unter den Klängen der Jnternotipnale . —
Beachtet die Ibseiate uud Mitteilungen der Organlsation .
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bieten Ihnen , wie stets , unvergleichliche Vorteile , die Sie in Ihrem Interesse nicht unbenutzt vorübergehen lassen dürfen . Lesen

Sie unser Angebot , kommen Sie ■ zu uns und Sie müssen feststellen , daß unsere Leistungsfähigheit kaum übertroffen werden

kann . Wir bringen zum Beispiel : — «

£ Sesoj ] 8 < ? ers empfe & lensweTt :

Herren - Stiefel
in Rohfien - Ausführung , prima Rindbox ,
soiize Form mit Ringsbssaiz , weiß ge¬
doppelt , in hervorragend . Verarbeitung

£ a eis . & e & e

für Herren , spitze Form und
modernste Ausführung , gute Ober¬
leder - und Bodenverarbeitung . . . . . .

12

11

J } ain . - fpaIhscS } is § G
erstklassiges Fabrikat , auf Rand ge¬
näht , in holhsp tzer Form mit Doppel¬
sohlen , halbhohem Absatz , ganz mo¬
derner Straßensdiuh

IQ dl er - Stiefel
in prima Kindbox ■ Ausführung , besonders
kräftig u. sdiön im Oberleder , starke Böden ,
gute Paß orm . . . Gr . 31 - IS Mk. 6 . SO .
Gr 27 - 30 Mk. 5 . 90 . Gr . 2S - 26 Mk. 4 . SO
Gr. 23 - 24

....................
3 SV

Ca . clc - S cJ } n iir - u .

Spang enfc & u & e
in spitzer Form , Spange mit
Gleiischnalle , halbhoher Absatz ,
moderne Ausführung

. . . . . . .
Z LS

l * &rreii - Siiefel
aus kräftigem Rindbox , mit Zwischen

sohlen , in breiler Form , weiß gedoppelt
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Bettwäsdte , LeibwOschsJ
s Wäsche , Tischwäsche, !

aicnatäanjüflc , Wintcrpalctots , ffiel)
rodanäüiW . fftatfanjUde , neu ? Ia6etl
anzllqe . Joppe », modernste Taillcnpalc��
!ots verlauft fpotlbillifl Alexander .

B r a a a r Uittino -

iklsmi5 - ¥8rka8if ! |
voiu 31 . Oktober Ii5s 9. IVoveunSicr f
Sämtliche Waran 20%, im Preise spma3igM f

Unsare Qualitätswaren und billhon Preise sind stadtbekannt Achten Sic, [l
bitte . In Ihrem Inte/esso auf die Schutzmarke „ Betfiwäsche - Sfilfapu . £

straste 28a. hodipactcrrc .
anitüste leihweise . ) "

Teilzahlung • Garderobe bei kleinster
An« und Abzahlung . Brunnenstraste 7.
vorn I. *

Gelegenheit ? Sichcrhhrcmic 18 . —, Bcc .
t ' .kos 15. —. Daschtorletten 15. —. Bcit - F jisvir »! » �
stellen , komplett , 14. - . Plüschsofaslö . - . �
Schreibtische , eicl cne Diplemater . 48. —, stt V' erkp ' nllelamsmaten „Schutte �

0cc: idrttd . szLge au-,- xitt Stoffen 4. 75
KijSC. i dazu pi * end . . . . .1. 40
BetiJakan kraft W&seheeloffe 2. 35
Bettgainitur aus /ruH' iu Stoff . 8. 75
InJeli ffderdichl ' - T Köper . . 8. 35
Hemdcntuche f Belt - u Leibw 66 Hf
Handtürh' ar ISiuMe u. Kllche48Pf .

Tsghemd guie Qual. , m Röhls . 1. 45
Beinkleid gula Quni. m. Hobls l. fiü
Garni. ur 2 teilig , mit St ekerei 4. 75
Prinz«: ßrock guter ötoff , mit
Stii -kerciPinsatz . . . . . . .4,80
Ur. tartoüie ringsherum mit
breiter Stit ' keiei . . . . . 95 Pf.

: . . Acmy" , gel Werkzeugschlos - er »

Louisiar . abexUjie �rsikl. Quali¬
tät, ISW- OO

. . . . . . .

6. 78
Kissen dazu p. ifcftend . . . . .2. 00

Extra - Angebot :
Laken erstkl . Vau las. voll Br 4. 25
Tiscirt3cke > weiß, prima Mako-
Damast . .

. . . . . . . . .

3. 75

CraefestraSe 39
an ogr Hasen beide

BrunnenstraSo lO L
a. Roaenthaler Platz [

1Rosenthaier Str . 49 , N&he Hock, üorkt Spcndcu , Potsdamer Str. 20�
Geäßnst von 9 —7 Uhr. BiftaüEgikg

Eardincuveisand , Weiiiberpswea ne¬
ben II, offeriert in bekannter reeller
Weife Modrasaarbtncn . cckttfarbig . berr »
llche ! ?arbenwalil , 7.öi>, Ällnftler - zardinc ,

�Enalifchtlill . 4. 2' \ Etaminc 6. 50. Bett -
i decke ?■05, Halbslores mit Volants 2. 50,
j 61ardinen 0. 48. doppclbreite 0. 95, ©er .
dinenmi fter 0. 50 an, Nlet . AnIiane , ©<ir .
drnen , Sto - es . Diwandeckcn , Tischdecken .
Sleppbecki », Wandbrliänae , Linoleum
bedeutend iierabocsctzic Preife . Besich»
iianna lohnend , Kein Laden . Ziäde
Rosen ilialcrPIak . _

*

Wcllwesten . Ecidcniumpcr . Handschnbe ,
Scrrcnartikei , Puppen , Engrospreise .

�iiirtlein . Invalidcnllrasie 152. '

©arbincn , Teilzahlung tu Ladcnprei .
scn, Kiinitlcrqardincn , Siores , Veit »
decken, Diwandcckc ». Tischdecken ©ar »
dinensioffe . Billigste Presse , Wochen »
ralcn »on 2, — a». Herzia , Lottnm »

kstrrtüc 4 tl. am Echönhaufer Tor , '

<©c! ellschaits » echte Nustbauin . Bilfetts 75, —. Riesen
ausmahl in gebrauchicn «tn�. oeuen � V
Rnfibaum ». eichene » und Mahog - nl » ! » W <>
Möbeln sowie Schlaf , iuimern . Serren . «b llr ecNneicksr - uv. LeNien und Vor ch
«immer », kompleiten Elnrichinnacn vom » ' rictckunpen
einfachsten bis ,um apar ' cficn , .'« h»�
lungscrlcichfcrnng , ©oftlicb . Rllacncr »
firastc drei, lehn , Bahnhof ©efundb - ' n .
nen , Lieferung ©roübcrlin frei Saus ,

Leihhaus
Vel,e . Garderobe . Witsche. Brillanten

. ©old - und Silbcrivarcn ,

_ _ _ _

*

D- ,imaIwagcn , Tafelwagen , ©ewichie Monotsgarderobe . Täglich großer
preiswert , Auswahl , « agner ilövc . Berkauf von Anzügen . Paletots , Man -
nicker Strahe nur 7i Sof, Kein Laden , lein , ©ufaways , Fracks , Smokings .

. . . . . .- dafür von feinsten Scerfchaflen nur wenig

Pelzkragen . Gardinen auf Teilzahlung .
Fricdrichftraße ' 2 beleiht Ornste. in , Schönhauser Allee 9. *

Ausnahmranaebot . Eicheubilfetts ,
Kredenze » 58. —. Nuhbauuihiifctts 119. —,
Ausziehtische . Lrdersiühic 15, —, Dipio -
inatciischreihtische 45. —, Evcifczimmer ,
Serrcnzimmer , Küchen noch lehr billig ,
Möbtihaus Kanierling . Kastanicnallce 56.

Mciallbetten , Ausnahmepreife , Schulze ,
Utrechierfiraste 6,

BKZSSSESSE »
Piano », große Auswahl in jeder

Preislage , Qualitiitswarc , Zahlungs - �
crleichtcrung . Mar Adam , Miinzstr , 16,

Piano , preiswert . Klavicrmacher
Link Brunnenstrahe 85 _ _ •

Rur 490 . — fabrikneue Pianos , ge»
lbrauchte 850. —. Voigt . Neukölln San »
idcrstraste 30. _

*'

Pianos , prächtige finstrumcnte , de-

für polen %
a suedt bei höchst m Lohn , freier
4. Reire und llau ' rsiellung +

„ IsUro Po ! u ♦

� Poznan ( Posen ) Doina WIHa 35

04�9��� ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Citttfic ungeternls

Arkeiisrinnsn
zwischen 18 und 30 Jahren ,

stellt wegen Vergrötz . einer Betriebs »
adteilg . peg gute Bezahlung noch ein

ZpiiölüilszM MMwl G. m. d. S.
Ortoicil Schönow bei Te. tow .

Persönliche ZZeidungcn mit Eteiicr -
buch, Invaiidcnkarte uud ichter Ar»
heitsbclcheinig . vornt . von 9 —40 Uhr,

mastimiwx ! tiS7fv . itdc�3xmp . v. TiiS3

im Alter von 14 — 16 fahren

für tile » Verasal
solori gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vot¬
mundes in der Zeit von
12 —2 Uhf mittags odet
5 — 7Uht nachmittags in der

Personalabteilung

JamdSwi1 & € 9
� WiimersicrjirStr . llS - lQ

Keine Echausinstrr ■ Reklame ,
wektnlllch billigere Preise . . . . . . .. . .. . . . . .. . . .

" " kauft gegen j s,e0«ng. "°k»ukllrren "°s° billig!" Leih - M
�etlzahlung �Teppiche , 2X3. oll. � an- Haus S) i,mncnftrafic 5, No sen ihale r !or .*

Serrenaarderob . von 19, - An» hlung ' « » ° m- �lweife. Sachter . Oranle ».
a » f- rtia »nb nach Mast, 0rn »ein , \ buraerNrahe lZ. _ _ _

_ _ _

Echönbaufer Allee 9, Laben , *j Mandolincu , echt italienisch , verlauft
Wir »erl - ihe » preiswert moderneibilliast Sebro », ©rvübcercnsiraljc 12,

GcscllsSiaftsanzllge . Schnapek Ckaliker »
»istroste 128. Morihplah 6260. • | Garten » t,aube -- Utaikor |

Mctallbetten 20. —, Kleiderspinden ,
20. - . Plüsch sofa 80.LSuferstoffe �' "u��labelhAt "°°biMgcn � Pelzwaren gut und billig ! Elegant - �Wösch-Winden 20,

�WUschsofa 30�
Precken . Eliasser St - aije sechs, «ein Pelzmüniel , H- N° n s °w' e ?- Izw°r� SO. - , ganze Einrich
— *»• _- - - -. I ? B« ?rt . Prima Qualitäten . Pelz . hiITin ©artenstrane 26

stoffen . Diwandecken , Tischdecken tliw . .
auf Wunsch Teilzahlung ,

Teilzahlung . Teppiche, '
Brnnnenstrastc 7 vorn I, >

©portwvlle ! Jumper » und Sportwolle
pro Pfund nur 6,50 Mark .

tungcn billig , Sellin , ©arienstrasje 26,
"

Wichtigl fite iedermann . Täglich wer »
den verkauft : Kleiderschrank . Bcrliko
18 ( Ooldmark, Pettstellen . komplett , 16,
Mctallbcttstellen mit Auflcgematratien
22. Tlurschränke . Waschtoiletten 18.
Chaiselongues 18. Kommoden 15. Bücher »
fpinde , Schreibtische 36. Trumcans 29.
Büfetts 75. Tische 6. Küchcn - inrichwna
48. Speisezimmer . Herrenzimmer , Schlaf .

Damenmäntcl , frlauschmäntel 6. 00, «immer 225, Klubgarnituren . Leder -
9. 50, Duchmäntel 6. 50, Cskimomäntel kluhfessel 65. Rizfenauswahl , über
16. —, Affci ' haulmäntel 19, —. ©abardins - 500 Kimmer . Alles tatsächlich spott »

, . lkicidcr spottbilliq . Riefcnauswahi . billig . Etargards Mäbel » und Lom»
«erraur . Altmann . Rofenthalerstr . 44. bardfpcicher , Prenzlauer Siraste k-chs. '

Raumann - Rähmafchinen für Sau- »- . ! ' « Spiher . Kommandant - nstrafje 27.
brauch und Gewerbe . Teilzahiunq , Re. . " ° � - . . . . . — z—
paraiur - Werfstatl für all - Snsteme \ Domenmantel , - rlanschmantel 5. —,
Emil Salbarth G, m, b S ilriedrich » � 18 - , 19 - . Affenhantmäntel 19. —.
strasie 5öa, Merkur 6268. > 25. —, 35 - Tuchmäntel 9. —, 14. —,

«■rnntA _ _ - _ _ . .. . — ZT 21. —, Eskimomäntel 16. —, 25 —, 35. —.
©clcjfnhrii� ? �?. !rH�?I! i1Cn o- , ' DamenmSn tcl - fsabrik . Cliarlottcnstraheclcgenhciten >>> Tcvpichcn , Laufer » j, Einzelverkauf , ©efchäfts »

Gardinen ,

zeit ununfcrbrochcn von 8 bis 7 Ubr,

Obstbäume , groftc Vorräte von Loch»
und Salbstämnten . Pnrimiden und
Spalieren in starker Ware , fserncr
alle anderen Baumschulartikcl , als
Allccbämne Ki- rgchölze , Rosen , Beeren »!
obst, Koniferen und Stauden . Preis -
liste gratis , Tcmpclbofer Baumschule ».
Berlin - Temvelhof . Albrechlstrastc 1/20.
f ?ctnivrcchcr Südring 730. '

aä jedermann auch in kleinsten Menaen !f ' l " } ! . , wSJV r v lC,V e
'

Qualitätsware in gröhter Farchenau� i Sackeschermarkt , Borsebahiihof ,
wähl , Verlauf vo » 8 Uhr* Uhr abends bun ' ' früh blzi Monatsanzüqe ,

Wollvcr » !fellschaflsanzilge .
Wintcrpaletots . Ge»

. . chgehciid . » U . . W > WW > W » WW�� > » . . . . . . . . .Bahnhof Börse , im Kaufe vondtauncnd billig . Rast , ©ormannstr , 25126,�

Metallbetten 19,00. Mcsstnabetlen ,
Kinderbetten , Teilzahlung . Wengcr ,

. . . . . . .. . . . . . .. . .R JIR
©ofC Dohrin An der Epandaucr ! früher Mulackstraße .
Bruck - i. Auf Adresse achten . >

P- Vpsnwaacn . sehr a' as,e At - Swahl
troh Teilzahlung kein Aufschlag . Schulze '
Utrcchtcrstraste 6.

korpulente ssiguren . !August strafte�63. Eckhaus .

Lekiellillüllllsiiielte . Mscll » uzv |
Marstlinssteahe 2, on

furtcr Slrage . taufen _ _ _— ,
Mäntel . Kostüme , Oer cnanzüge . Sc. ". en» isstchle
Mäntel besonders preiswert gegen bar ! ®. —. ©
und auf Teilzahlung . Spezial - Ad- jl Posten 2i

ttrebithan » zu Labenpreisen . Damen -
und Serrengarderohen Damen - und
Scrrenschuhe . Wäsche. Betten . Pelze .
ffiardinen . Steppdecken In beanemer Ab»
fchlagzzahlung . Kaufhaus sirfchbcra
m Co. Turmstraho 57. 1. ©tage . '

Leihhaus Morlhvlah 58a. Pelz -
©roste Trank - ��utel 175. —. Pelzjacken auf Seide
Sic Damen - Maulwurffchals 100. —. Kreuz

Chaiselongue 12. —, Diwgndecken 7. 50
PolNcrauflagcn Palentmatrasten 12. —.
Rolcnzghlung . Papvelallec l2.

Laubcnherbe , Drähte , Drohtacflechtc
mit vier - und sechseckigen Maschen .
Drahtacwebe . Stocheldrähte , Krammen .
Drahtstifte . Kaunstiele . Bauartilcl .
Oefen . Ofenrohr liefere billigst , ©e»
leaenhcitspvstcn für Siedler . Paul
Friedrich , ©harlottenbura 2. Lcibniz »
strastc 17, St - invlah 7376 und 1146.

Ksukgesuclie

Zahrräder kauft Lintenstrastc 19,

Verzckiecienez

Wir suchen
un jedem Orle
Deut ' chlands rede-
gewandte Herren
oder Damen als

Vertreter
zum Vertrieb eines
leichtverkänslichen

Hanshaltarltkels .
AlsAnfangskapilal
nur 13 M. nötig .
Angebote an Lau !

- - - - - - -H a n k o , Forst
in der Oesamt » Auflnsc f�jl J5 #>» J (Lüusih) . Nilhlstr Ii
des Vorwärts und trotzdem ö i

PiEssaa . Slsisnnna
Löierinnen und alle Spezial »
ardeilerinncn für die Batierie -
fadrikalion werden sofort hei
höchstem Lohn eingestellt .

M. - E. - W. . Fricdrichstr . ' lOSa

Besonders Kilme»

TüchtlKer

IVörkincister
möglichst im Appa¬
ratebau erfahren , ge-
snchtzum l. Dezember
euent . früher Schrift¬
liche Angebote an
C, Q. Bolim , Ma¬
schinen fahr Freders¬
dorf. Ostbahn .

• Vertrauensvolle Auskunft .

150 Kuchen, weist . Birke , natürlaster���� . �"sildesheim . Lothrin -
modernste Ausführungen , beste Fabri . � st ' "! , Rasenth - tertor '
kate werden bei kleinsten An» u » dj « " " r » 6 ° 8» äo. uios - . - » crior ,

Abzahlungen auf Kredit abgegeben !
Bekannt qröstte Rückstchtnahmc bei
Kronlhcit und Arbeitslostgkcit !
Möbel - Cohn , im Norde »! Bad -
steaste 47/48 l5 Minuten vom Bah ».

�. �9�- 118. —, Soor vel. -. e�baf ©efundbrunnen ) , im Osten : ©roste
1()0~-,r, . , �" " er - l frankfurter Strafte 58 (5 Minuten »ort ,

Anzüge . 18 . - on, Ulster . PaledAIerandervlal,, .

JSBESSEiÜ !
Aändler , Taschenlampen . . Kahlen »

eiln . na Damen » und Serre ». ©ummi. ! tot » 15. - an. Dameninäntel . «ovAme . i z- ,,- t —t - 5- 7 — rlK1?1' 1". , Kafchifeuerzeng . Pariser Ar»
Mäntel . Bei mästiacr Anzahlung und ! Kleider enorm billig . Keine Lombard »! i8letallh : ttc ». Anfieamatragen . Po' cnt . tilsl . Lauwuppe . Sochstadt . Linien »
Vorzeigung einer Legitimation wird ' tvare . » matratten . Cha: selongucs Walter . Elar - istraste 5!>.
Ware fofovf mitgegeben . •] . „ 7727

—
TTT , - - aarderstraste achtzehn

G. f - Ssckss . ktOÄ. - Iüg . n : r 1 - ' au? m"d kukan'
Brunnen strafte 4 Nörde » 3lii . -varteckhost im Sutsaaer Tiste. Raunnn » Delt . zahlung . billig

Damcnmäntel ,
7Iausihmäntel

Hcrhstmäntcl 6. —. j straste siinfuiiddreistig .
12 . —, Tuchmäntel ogrlerrc sOranienplastl .

Teilzahlung , kulant , Möbcl . Misch ,
Mödrl - Mifch .

Flureinaana . ! . Teilzahlung , reell . Möbel - Mifch .
Ümpresthstie ,

14. —. ©skimomänlel 16. —, 24 . —. iSerren », Damen » , werden fabrikgcmäst
Affenhaulmöntel 26 . —. 32. —, Werl » . hergestellt , _ _ »
statt Schmeche, , ©ipsstraste 15. Börse - , Leihhaus Nofenlhalertor . Linien »
oahnhof . istraste 203/204, Ccke Rofentf ' al "rstraste

Leihhaus , fsriedrichstraste 2, Sallrfchcs �verkauft : Tilchle 8, — Wolfsziegen
Tor. Enorm billiger Brrkonf clcganier 12. —. Pelzjockcn 59. —. Sknnlsfraaeii .
Pelzmäntel Pclzjackcn , Sporipelze . ©eh » !Sämtliche Pel . zarten . Tvottbilliae
pelze. Sckrls und ssüchfc aller Art . Ge» Sommerpreife . Anzüge 17. —, ©Iimmi »
Icgenhciisk ' iuse in Scrrcngarberobe , Mäntel iensalioncll billia . Keine
Keine Z>ui Hardwaren . »! Loinbardware , '

©roste ssrankfurter strafte 45/46,
Troh Teilzahluna liefere sofort Mc-

tallbetten mit Aiiflagen . Kinderwagen
Pupvenwagen , Kinderbeite ». Ball .
©roste ssronlfurter Strafte 47, aeocnnbcr
Marlusstrastc , Charlottcnbnrg . Goethe .
strafte 47, gegenüber Sesenheimer »
strastc . _ _ _ _ __ _ __ _ •

Tcilzahlnn » bei kleinster An» und
Abzahluna . Möbel ieder Art . Möbel »
Lech» er. Briinncnstrast « 7. >

Plätterinnen , geübte , auf Strhtraaen
und Klapptragen verlangen van Laack
Schmitz ». Cltschiq . ©rcifswalderstr . 5
Seercnwälchefabrik .

f Perfekte '

Mzais - Msnteurg
stellt eia 274h *

OTIS - AUFZU GS WERKE
G. m. b. 7t .

V Berlin SW. , Alte Jakobstr . 23/24 �

Tüchtige branchekundige

Verkäuferinnen

für die Abteilung

Kurzwaren

sofort gesucht

Meldungen zwischen 1 - 2 Uhr

mittags und 6 - 7 Uhr abends

A. JANDORF & Co .

Belle - Alliance - Str . 1 - 2 .

Ulli Batterien

per bo f o r ijj
genncht . |
R . Sachs , Ij
Neanderstr . 4. st
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